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Physikalische A ufschlußarbeiten  als Hilfsm ittel für geologische Forschungen.

V o n  D r .  R .  A m b r o n n ,  G ö t t in g e n .

Geologische Untersuchungen sind in der Hauptsache 
an die unmittelbar zugängliche Oberfläche der Erdrinde 
geknüpft. Daher stellen auch die geologischen Karten im 
allgemeinen nur die Verhältnisse an der Erdoberfläche selbst 
dar. Die Erschließung der geologischen Verhältnisse in 
tiefer liegenden Schichten erfolgt durch Bohrungen und 
Schürfungen, die aber mit sehr hohen Kosten verbunden 
sind und daher nur in Gebieten angewendet werden können, 
in denen aus irgendwelchen Gründen der wirtschaftliche 
Erfolg der Unternehmung mit einer gewissen Wahr­
scheinlichkeit bereits sichergestellt ist. Besonders unter 
den heutigen Verhältnissen ist für rein wissenschaftliche 
Zwecke dieser Weg wegen der außerordentlich hohen 
Kosten fast ungangbar geworden.

Mittelbare Aufschlüsse über den geologischen Aufbau 
in großem Tiefen liegender Gebirgsteile ergibt die Er­
forschung der Schichten und Formationsfolgen sowie die 
Beachtung der tektonischen Umlagerungen, soweit diese 
an unmittelbar sichtbaren Stellen bereits erkannt werden 
können. Sobald aber die anstehenden festen Gesteine 
mit oft mehrere hundert Meter mächtigen gleichmäßigen 
Decken von rezenten Ablagerungen, z. B. Talgeröllen, 
Schottern, Moränenschutt, Sandmassen usw. überlagert 
sind, bietet die für den Bergmann wichtige Untersuchung 
des geologischen Aufbaues des Untergrundes vor Inangriff­
nahme der eigentlichen bergbaulichen Verfahren erhebliche 
Schwierigkeiten, die meist nur unter Aufwendung sehr 
großer technischer und finanzieller Mittel und auch dann 
oft nur unvollkommen überwunden werden können. 
Einige Beispiele mögen zur Erläuterung dienen: Der 
Bau von großen Talsperren verlangt eine sehr genaue 
Kenntnis der Standfestigkeit und der etwaigen Wasser­
durchlässigkeit des Untergrundes, auf dem das Sperr­
mauerwerk errichtet werden soll, sowie der gesamten 
Talsohle innerhalb des aufzustauenden Bereiches. Ist der 
feste Talboden von einer mächtigen Geröll- und Schutt­
schicht überlagert, so muß das in Betracht kommende 
Gebiet in großem Umfange durch Bohrungen und Aus­
schachtungen geprüft werden; dabei werden in vielen 
Fällen schmalere Spallgp übersehen, die später zu großen 
Wasserverlusten oder sogar Auswaschungen Veranlassung 
geben können. Oft streichen Erzgänge zwar in großer

Mächtigkeit zutage aus, die Oberfläche des harten Felsens 
ist aber mit einer dicken Schicht von Gehängeschutt 
bedeckt und die Auffindung des Ganges nur durch einen 
Zufall möglich. In Kaliwerken treten Laugenzuflüsse 
auf, für deren Beurteilung und etwaige Bekämpfung es 
von grundlegender Bedeutung ist, zu wissen, ob sie aus 
abgeschlossenen Laugenansammlungen innerhalb des Salz­
lagers herstammen oder mit den unerschöpflichen Vorräten 
der Tageswasser in unmittelbarer Verbindung stehen. 
Unter den Sanden und jüngern Ablagerungen der 
Lüneburger Heide sind an einigen Stellen Salzstöcke 
emporgewachsen, die zum Teil bis dicht unter die Erd­
oberfläche reichen, ohne sich oben in den Überresten der 
Eiszeit irgendwie bemerkbar zu machen, wodurch dem 
Geologen ein Anhaltspunkt gegeben würde, ihre Lage 
und Erstreckung zu bestimmen.

In solchen Fällen erlauben oft physikalische Aufschluß­
arbeiten, die geologischen Verhältnisse zu klären. Dabei 
werden besonders diejenigen physikalischen Eigenschaften, 
denen eine gewisse Fern wirküng eigen ist und die sich 
infolgedessen auch aus einiger Entfernung mit geeigneten 
Meßvorrichtungen bestimmen lassen, zur Kennzeichnung 
der in unzugänglichen Teilen der Erdrinde vorhandenen 
Gesteinablagerungen und tektonischen Verhältnisse aus­
gewertet. Für derartige Aufschlußarbeiten kommen heute 
vorzugsweise folgende physikalische Eigenschaften in Frage:

1. Die D ichte (das spezifische Gewicht), deren Ver­
teilung in der Nähe der Erdoberfläche einen Einfluß auf 
die Größe der Schwerkraft an der Erdoberfläche besitzt.
2. Die Elastizität der Gesteine und Erdschichten, welche 
die Geschwindigkeit der Fortpflanzung von Schall-, 
Erdbeben- und Explosionswellen in ihnen beeinflußt.
3. Die elektrische Leitfähigkeit, von der die Verteilung 
der Erdströme oder des elektrischen Stromes zwischen zwei 
in einiger Entfernung voneinander an die Erde gelegten 
Stromzuführungsstellen abhängt. Dieselbe physikalische 
Größe ist für die Durchlässigkeit der betreffenden Gestein­
schichten gegen elektrische Wellen maßgebend. 4. Die 
D ielektrizitätskonstante, die für die Geschwindigkeit 
der Ausbreitung elektrischer Wellen innerhalb trockner, 
nichtleitender Gesteine bestimmend ist. 5. Die m a g n e ­
tische Permeabil i tät  und der permanente Magnet is­
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mus,  welche die Verteilung der Bestimmungsgrößen der 
erdmagnetischen Kraft längs der Erdoberfläche beein­
flussen. 6. Emporgedrungene Eruptivgesteine, Salzstöcke 
und mancherlei andere wärmeentwickelnde oder -bindende 
Massen verändern die Größe der g e o t h e r mi s c h e n  
Ti e f ens t uf e ,  indem sie auch nach langer Zeit noch auf 
ihre Umgebung erwärmend oder abkühlend einwirken. 
Die Verteilung der Temperatur im Erdinnern längs Bohr­
löchern usw. wird dadurch beeinflußt. 7. Die Verteilung 
der r a d i oak t i ven  Strahlungen der verschiedenen Arten 
körperhafter und wellenartiger Natur, die auf die elektrische 
Leitfähigkeit von Gasen über der Erdoberfläche und vielleicht 
auch auf das Nervensystem besonders dafür empfindlicher 
Menschen einwirken.

Auf Grund dieser Eigenschaften sind Verfahren aus­
gebildet worden, die gestatten, mit Hilfe physikal i scher  
Messungen an der Erdoberfläche oder an bereits zu­
gänglichen Stellen unter ihr das unzugängliche Innere 
der obern Teile der Erdkruste zu untersuchen.

Die folgenden Ausführungen sollen zeigen, nach 
welchen Richtungen hin etwa die Geologie von den 
physikalischen Aufschlußarbeiten Unterstützung erwarten 
darf und daher suchen sollte. Dabei sind weniger die 
allgemein wissenschaftlichen Grundlagen dieser Verfahren, 
als vielmehr die praktischen Anwendungen in den Mittel­
punkt der Betrachtungen gestellt worden.

S c h we r k r a f t me s s u n g e n .
Im großen und ganzen nimmt die Sc h we r k r a f t  an 

der Erdoberfläche vom Äquator nach den beiden Polen hin 
zu. In der Nähe größerer Gebirgszüge treten Störungen 
auf, die mit den durch sie verursachten Massenanziehungen 
Zusammenhängen. Daß ein Teil dieser Störungen durch 
Massenverminderungen unterhalb der über die Erdoberfläche 
emporragenden Gebirgszüge teilweise ausgeglichen wird, 
soll hier nicht weiter behandelt werden. Diese Störungen 
lassen sich mit Hilfe des Pendels, besonders mit der 
von Sterneckschen Pendelvorrichtung messen, da die 
Schwingungsdauer eines Pendels von der durch die Erde 
auf diesen ausgeübten Anziehungskraft abhängig ist. Ferner 
treten in den Gebieten gestörter Schwerkraftverteilung die 
sogenannten Lotabweichungen auf, die aus dem Vergleiche 
astronomischer und geodätischer Ortsbestimmungen 
errechnet werden können. Die empfindlichsten Messungen 
gestattet aber die Eötvössche Drehwage, welche die Ver­
änderung der Schwerkraft auf der Erdoberfläche zwischen 
Punkten von nur wenigen Dezimetern Entfernung zu 
messen erlaubt. Die Vorrichtung ist daher geeignet, die 
Krümmung der Flächen gleicher Schwere mit größter 
Genauigkeit zu verfolgen. Diese genauen Messungen 
können z. B. dazu dienen, die Lage einer Verwerfung in 
schwerem Grundgebirge, deren einer Rand einige hundert 
Meter höher emporragt, unterhalb sehr dicker Sand­
schichten aufzufinden, indem bei Annäherung an das Gebiet 
über dem höherliegenden Teil die Schwerkraft zunimmt 
oder ihre Richtung dem Orte größerer Schwerkraft 
zugebogen wird. Da die Salze der Salzstöcke wesentlich 
leichter sind als die Schichten, in denen sie eingebettet 
liegen, so finden sich über solchen Salzstöcken Gebiete 
verminderter Schwerkraft gegenüber den Werten, die aus 
der Lage des betreffenden Ortes auf dem Geoid bei

entsprechender Seehöhe zu erwarten wären. Die Dreh­
wage ist aber verwickelt gebaut und daher kostspielig; 
die Messungen sind langwierig, da mit ihr bisher täglich 
nur an je einem Punkte gemessen werden konnte, und 
wegen der Störungen, die Unebenheiten der Erdoberfläche 
durch ihre nur angenähert zu berechnende Anziehungskraft 
auf sie ausüben, nur in einigermaßen ebenem Gelände 
praktisch zu verwerten. Auch die Zahl der zur wissen­
schaftlichen Bedienung und Ausrechnung erforderlichen 
Personen läßt die Anwendung dieser Aufschlußart nur 
bei ganz großen Aufgaben als wirtschaftlich zweckmäßig 
erscheinen. Das Verfahren hat in Ungarn, dem Orte 
seiner ersten Ausbildung, und in der norddeutschen 
Tiefebene zur Aufsuchung der Begrenzung der dortigen 
Salzlagerstätten mehrfach Anwendung gefunden. Erst 
in allerneuester Zeit sind Messungen mit der Drehwage 
in einer schneller arbeitenden Ausgestaltung praktisch 
bedeutsamer geworden. Die Abb. 1 und 2' stellen den

A b b .  1. V e r t e i l u n g  d e r  I s o g a m m e n  u n d  G r a d ie n t e n  d e r  
S c h w e r k r a f t  in  d e r  G e g e n d  v o n  A r a d .

A b b .  2 . P r o f i l  n a c h  A b b .  1 d u r c h  d e n  U n t e r g r u n d  d e r  

G e g e n d  v o n  A r a d .

Rand der ungarischen Tiefebene bei Arad an der Stelle 
dar, wo sie an den durch den dicken Strich rechts 
bezeichneten Rand des Gebirges anstößt, das gegenüber 
den leichten Sanden und tonigen Schichten der Tiefebene 
eine sehr viel größere Massendichte aufweist. Abb. 2 zeigt 
das Profil des Untergrundes, ln Abb. 1 sind die Linien 
gleicher Schwere eingetragen; die Nullinie entspricht der 
aus der Lage der Gegend auf dem Normalgeoid zu 
erwartenden Schwere von etwa 980 Einheiten. Orte mit 
gleichen Werten erhöhterSchwere sind durch ausgezogene, 
solche mit gleichen Werten erniedrigter Schwere durch 
gestrichelte Linien verbunden. An jedem Messungspunkte
,  !  D i e  b e i d e n  A b b i l d u n g e n  s i n d  d e m  A u f s ä t z  v o n  P e k a r :  D i e  g e o p h y s i -
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ist außerdem der Gradient nach Größe und Richtung 
als Pfeil eingetragen, wie er sich aus den Messungen 
ergeben hat; hierdurch erhält man zugleich eine Anschauung 
des Grades der Genauigkeit solcher Bestimmungen, wobei 
aber zu bedenken ist, daß es sich bei diesem Beispiel 
um einen besonders einfachen und scharf begrenzten 
Fall handelt.

Bei bekannten Verhältnissen sind mit der Eötvösschen 
Drehwage gute Übereinstimmungen mit den tatsächlichen 
Aufschlüssen erzielt worden; dagegen fehlen Angaben 
darüber, ob sich auch unter unbekannten geologischen 
Verhältnissen durch spätere bergmännische Arbeiten ähn­
liche Erfolge in größerm Umfange ergeben haben. 
Wertvoll aber ist das Verfahren jedenfalls, um nach Ver­
messung eines großem Gebietes mit Hilfe anderer, schneller 
arbeitender Aufschlußverfahren an einzelnen als wichtig 
erkannten Stellen die erzielten Ergebnisse nachzuprüfen, 
wobei der Raum, über den sich die Schweremessungen 
zu erstrecken haben, auf ein Mindestmaß beschränkt 
werden kann. Überhaupt ist auf d i e Zus a mme nwi r kung  
und g e g e n s e i t i g e  E r g ä n z u n g  der verschiedenen 
physikalischen Aufschlußarbeiten bei allen Fragen, zu deren 
Lösung man sie heranzieht, das größte Gewicht zu legen.

El ast  i s c h e We l l e n .
Aus den Beobachtungen über den Verlauf von Er d ­

bebenwel l en ist schon seit langem bekannt, daß sich 
die Wellen in den Gesteinen je nach deren Elastizität 
mit verschiedenen Geschwindigkeiten ausbreiten. Aus 
den Erscheinungen bei großen Weltbeben hat man auf 
das Vorhandensein eines von der Substanz der Schale 
scharf abgegrenzten Erdkernes geschlossen, dessen Elastizität 
derjenigen des Stahles vergleichbar ist. Nach einem 
Vorschläge von v. d. Bo r n e  werden diese Elastizitäts­
bestimmungen mit Hilfe künstlicher elastischer Wellen 
auf kleinere Verhältnisse angewendet 
und aus der Fortpflanzungsgeschwindig­
keit künstlicher, von Mi n t r o p  z. B. 
durch Fallenlassen großer Massen oder 
durch die dazu schon früher viel be­
nutzten Dynamitexplosionen hervorge­
rufener Erdbebenwellen wird auf die 
Verteilung der Elastizität und damit auf 
den Bau der tieferliegenden Schichten 
geschlossen. Als Empfangsvorrich­
tungen für die Erderschütterungswellen 
können höchstempfindliche selbstschrei­
bende Seismometer der verschiedensten 
Bauarten dienen.

Auf diesem Wege läßt sich z. B. 
die Tiefenlage der Oberfläche des an­
stehenden Gebirges und des Aus­
gehenden von Salzlagerstätten unter 
sandiger oder toniger Bedeckung dort 
feststellen, wo scharfe Grenzen zwischen 
Schichten sehr verschiedener Elastizität 
auftreten. Das Verfahren wird, besonders 
nach weiterer Durchbildung der dafür 
in Betracht kommenden Vorrichtungen, 
unter anderm auch durch den Ersatz der 
unperiodischen Explosionswellen durch

periodische Vorgänge, zweifellos für bergbauliche Auf­
schlußzwecke vielfach praktische Verwendung finden 
können. Erwähnt sei noch, daß es auch umgekehrt dazu 
benutzt werden kann, um aus dem Empfang von an 
unbekannter Stelle abgegebenen Zeichen durch die Art 
ihrer Wirkung an mehrern Empfangspunkten die Lage 
der Sendestelle zu bestimmen, wenn die elastischen 
Eigenschaften des dazwischen gelegenen Geländes hin­
reichend bekannt sind.

Die e l e k t r i s c he  Le i t f ähi gke i t .
Die Art der Stromleitung und die besondere Form 

der Stromlinien zwischen zwei Elektroden, die man an 
die Erde angelegt hat, hängen von der Verteilung der 
elektrischen Leitfähigkeit innerhalb der verschiedenen

Bestandteile der 
dazwischen lie­
genden Schichten 
ab. Durch Aus­
messung der Ver­
teilung derStrom- 
linien kann man 
daher Ungleich­
mäßigkeiten in 
dem Aufbau der 
dem Erdboden 

benachbarten 
Schichten fest- 

Abb. 3. Einfluß, einer wasserführenden stellen. Auf die- 
Verwerfung auf die Verteilung der Strom- sem Wege sind 

linien an der Erdoberfläche. vQr ^  nasse
Abschnitte in sonst trocknen Gesteinen, wie Spalten, 
tonige Salbänder, wasserführende Trümmerzonen auf 
Verwerfungen und schließlich Gänge oder Lager leitender 
Erze nachweisbar. Abb. 3 zeigt die Verteilung der

A b b .  4 .  E l e k t r i s c h e  P o t e n t i a l i i n i e n  in  e in e m  G e b ie t  m i t  S t e l le n  e r h ö h t e r  L e i t f ä h ig k e i t .



484 G lü c k a u f Nr. 21

Stromlinien zwischen zwei Elektroden, zwischen denen eine 
Verwerfung hindurchläuft.

Bequemer als die Ausbildung der Stromlinien ist die 
Verteilung der auf diesen Stromlinien senkrecht stehenden 
Kurven gleichen elektrischen Potentiales zu messen, die 
dadurch bestimmt werden, daß man mit Hilfe zweier 
durch einen Fernsprecher verbundener Sonden diejenigen 
Reihen von Punkten feststellt, längs deren der Fernsprecher 
auf den an den Stromzuführungspunkten eingeleiteten' 
Wechselstrom nicht anspricht. Abb. 4 zeigt ein Beispiel 
für die Verteilung derartiger Potentiallinien in einem 
mehrfach gestörten Gebiet.

In besondern Fällen vereinfacht sich dieses Verfahren 
ganz außerordentlich, so z. B. stets dann, wenn ein Bereich 
stark erhöhter elektrischer Leitfähigkeit in ein Gebiet 
geringerer Leitfähigkeit so eingebettet liegt, daß er an 
einer Stelle bereits unmittelbar zugänglich ist und nur noch 
die Fortsetzung innerhalb des unzugänglichen Gebirges 
aufgesucht werden soll. Das ist z. B. der Fall bei der 
Untersuchung der weitern Ausbreitung von Gängen oder 
Lagern leitender Erze, die an einem Aufschluß unmittelbar 
zugänglich sind, bei Tiefbohrungen beim Durchsinken 
besonders gut leitender Schichten (Salzwasser) oder bei 
Ölbohrungen beim Durchteufen der schlechtleitenden öl­
führenden Schicht. In diesen Fällen erhält man besonders 
günstige Ergebnisse, wenn man die beiden Elektroden 
an der Erdoberfläche in geeignetem Abstand und in 
zweckentsprechender Anordnung um das Bohrloch herum 
anbringt und dann längs des Bohrloches die Verteilung 
des Potentiales in senkrechter Richtung bestimmt. Durch 
Anwendung verschiedener Zusammenstellungen in der 
Verteilung der Elektroden an der Erdoberfläche oder 
auch in ein oder zwei benachbarten Bohrlöchern erhält 
man sehr umfangreiche Aufschlüsse über die Verhältnisse 
in den dem Bohrloch benachbarten Gebirgsteilen. Auch 
dadurch, daß man beide Elektroden in Bohrlöcher ein­
senkt und dann die Verteilung des Potentiales an der 
Erdoberfläche oder längs benachbarter Bohrungen aus­
mißt, kann man über die Lage besonders gut oder 
besonders schlecht leitender Gebirgsteile zwischen den 
Bohrlöchern oder in ihrer Umgebung wichtige Auf­
schlüsse erlangen.

Die bisher ausgedehnteste Verwendung hat das Ver­
fahren aber bei der Untersuchung der Herkunft von Lauge­
austritten im Kalibergbau gefunden. Hierbei ist es wegen 
der Art der zu treffenden Maßnahmen wichtig, schnellstens 
sicher zu wissen, ob die Laugen aus allseitig durch 
nichtleitende Salze begrenzten Einschlüssen von Urlaugen 
herstammen, oder ob sie über durchnäßte Spalten oder 
Schichten in einer wasserführenden und daher gut leitenden 
Verbindung mit den Tageswassern über dem Salz­
gebirge stehen. Die später zu behandelnden elektrischen 
Schwingungen bieten dann die Möglichkeit, auch den 
Weg zu bestimmen, den die Laugen, wenn sie aus dem 
Grundwasser stammen, innerhalb des Gebirges nehmen. 
Bei Urlaugenansammlungen kann man mit Hilfe der 
elektrischen Schwingungen auf ihren räumlichen Umfang 
und auf die Ausdehnung der etwa von Laugen erfüllten 
Spaltenräume rückschließen, indem man die elektrostatische 
Kapazität dieser Leitergebilde, die von ihrer geometrischen 
Form abhängig ist, ausmißt.

E l e k t r i s c h e  Wel l en.
Elektrische Wellen breiten sich in nichtleitenden 

Gesteinen allseitig ungehindert aus, bis sie auf nasse oder 
aus ändern Ursachen elektrisch leitende Teile stoßen, an 
denen sie aufgehalten und zurückgeworfen werden. 
Zwischen zwei trocknen Bohrungen oder Strecken kann 
man daher in einem Bereiche trockner, nichtleitender 
Gesteine eine drahtlose Verständigung erzielen, wie es 
im Jahre 1911 Löwy und Lei mbach erstmalig zwischen 
den Kaliwerken Ronnenberg und Deutschland (Weetzen) 
durchgeführt haben. Durch die Tatsache des Empfanges 
der Wellen an der Empfangsvorrichtung erhält man den 
Beweis, daß die zwischen Sende- und Empfangsort 
liegenden Gebirgsteile völlig trocken sein müssen. Das ist

Sender

A b b .  6. B e s t im m u n g  d e r  E n t f e r n u n g  e in e r  le i t e n d e n  S c h i c h t  

in  n i c h t le i t e n d e r  U m g e b u n g  m i t  H i l f e  e le k t r i s c h e r  W e l le n .

z. B. bei der Beurteilung eines Planes für die querschlägige 
Verbindung zweier benachbarter Kaliwerke miteinander 
oder für den Durchschlag zwischen verschiedenen Strecken 
oder Sohlen desselben Werkes von großer Bedeutung. Oft 
kommt es für den Bergmann darauf an, die Entfernung



des wasserführenden Deckgebirges von den Abbauen in 
Salzbergwerken zu kennen oder zu wissen, wie weit 
die hangenden Strecken noch von wasserführenden 
Schichten entfernt sind, um zu vermeiden, daß man 
solche Schichten bei Bohrungen oder Vorrichtungsarbeiten 
unerwartet anfährt. Zu diesem Zwecke ordnet man in 
den Strecken Sender und Empfänger an, wie es in den 
Abb. 5 und 6 dargestellt ist, je nachdem sich die Strecken 
durch ihre gegenseitige Lage für die eine oder andere 
Art besonders eignen. Man mißt die Interferenzen zwischen 
der auf kürzestem Wege unmittelbar durch das Gebirge 
übergehenden Welle und den von der wasserführenden 
Schicht zurückgeworfenen Strahlen aus. Durch Verän­
derung der Entfernung zwischen Sender und Empfänger 
oder durch Abänderung der benutzten Wellenlängen kann 
man aus den dabei auftretenden Interferenzerscheinungen 
die Entfernung der nassen Fläche von der Verbindungs­
linie der beiden Orte berechnen. Die Ausbildung der 
Rahmenantenne und der Kathodenröhren-Verstärker er­
möglicht es, mit beträchtlicher Genauigkeit die Richtung 
zu bestimmen, aus der elektrische Wellen an den Empfangs­
ort gelangen. Man kann daher mit ihrer Hilfe die Richtung 
zurückgeworfener Wellen auch untertage feststellen und 
bei einer großem Anzahl von sehr einfachen Richtungs­
bestimmungen an zweckentsprechend verteilten Stellen 
aus den Richtungen der reflektierten Wellen die Lage 
und Erstreckung der sie zurückwerfenden Flächen fest­
legen.

Genau dieselben Arten wie für die Aufsuchung 
des wasserführenden Deckgebirges über nichtleitendem 
Salz von unten her kommen für die Aufsuchung von 
Grundwasserspiegeln unter wüstenhaften Gebieten zur 
Anwendung. Die beiden Antennen werden in diesem Falle 
an der Erdoberfläche einander parallel angeordnet. Die 
von der wasserführenden Schicht zurückgeworfene Welle 
interferiert dann mit der unmittelbar längs der Erdober­
fläche durch die Luft fortschreitenden.

Das Verfahren ist sowohl hinsichtlich der Einrichtung 
als auch bezüglich der Zahl der erforderlichen Beobachter 
dadurch erheblich zu vereinfachen, daß man die zurück­

kehrende Welle unmittelbar auf den Sender selbst wieder 
zurückwirken läßt. Bei der genauen Untersuchung des 
Schwingungsvorganges in einer Antenne (s. Abb. 7), die 
man über dem Wüstenboden oder in den Strecken eines 
Salzbergwerkes ausspannt, tritt, wenn man die Messungen 
mit verschiedenen Antennen- und Wellenlängen ausführt, 
derjenige Fall besonders scharf hervor, in dem die Ent­
fernung der zurückwerfenden Schicht vom Sender ein 
Viertel der Wellenlänge der gerade benutzten Schwingung 
.beträgt. Diese Aufschlußart wurde unmittelbar vor Kriegs­
beginn von der Gesellschaft zur Erforschung des Erdinnern 
im Aufträge des Reichskolonialamtes mit gutem Erfolge 
benutzt, um in den wüstenhaften Gebieten Deutsch- 
Süd westafrikas Wasser zu erschließen.

El ek t r i s che  S c h wi n g u n g e n .
Die elektrischen Schwingungen in einer ausgespannten 

Antenne hängen nicht nur von deren geometrischer Form, 
sondern auch von den elektrischen Eigenschaften ihrer 
Umgebung ab, und die Untersuchung der Schwingungs­
form läßt sich daher zu Aufschlüssen über ihre sonst 
unzugängliche Umgebung ausnutzen. Die Dielektrizitäts­
konstante der die Antenne umgebenden Gesteine ist 
maßgebend für deren elektrostatische Kapazität, indem 
die Räume niedriger Dielektrizitätskonstante die von der 
Antenne ausgehenden elektrischen Kraftlinien gleichsam 
in sich hineinsaugen und dadurch die Kapazität der 
Antenne erhöhen, wie Abb. 8 erkennen läßt.

A b b .  8 . A n z i e h u n g  e le k t r i s c h e r  K r a f t l i n i e n  d u r c h  

e in e  le i t e n d e  F l ä c h e .

Ein Anwendungsbeispiel der Aufschlußart, die Um­
gebung einer Bohrung durch den Einfluß der Dielektrizitäts­
konstanten der diese in weiterm Umkreise umgebenden 
Schichten auf die Zunahme der Antennenkapazität bei 
absatzweisem Einschieben der Antenne in die Bohrung 
zu untersuchen, zeigt die Abb. 9, wo die Abhängigkeit 
der Kapazität einer in ein Bohrloch, dessen Umgebung 
darunter im Profil eingezeichnet ist, absatzweise ein­
gesenkten Antenne von ihrer jeweiligen Länge dargestellt 
wird. Man erkennt deutlich den Übergang der Antennen­
spitze aus dem Bereiche des feuchten Anhydrits in das 
trockne Steinsalz, zwischen deren Dielektrizitätskonstanten 
ein erheblicher Unterschied besteht. Die Kapazitäts­
messungen selbst können auf sehr verschiedene Weise 
ausgeführt werden; meist ist es aber zweckmäßig, sie 
mit Hilfe elektrischer Schwingungen, die man als Eigen­
schwingungen auf der Antenne mit einem entsprechenden 
Gegengewicht erregt, vorzunehmen, wobei sich der große
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Vorteil ergibt, daß gerade die Umgebung der Antennen­
spitze für die sich einstellende Eigenfrequenz eine vor­
wiegende Bedeutung gewinnt. Dadurch wird der Eintritt 
der Antennenspitze in eine Umgebung abweichender 
Dielektrizitätskonstante besonders deutlich erkennbar.

> wachsende Wellenlänge

•  •  \̂\ ^»M essung
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•

'\

fetic/il'•*— *■ trocken
to 20 30. . . .  1. _ ----L. --- 1---- 00 SO 60m. —I-- 1 - -------------1

V/////AY/A ' "
..........

Jnhyt/rif Sterna/:
A b b .  9 . A b h ä n g ig k e i t  d e r  e le k t r o d y n a m is c h e n  K a p a z i t ä t  

e in e r  B o h r lo c h a n t e n n e  v o n  ih r e r  L ä n g e .

Eine Erweiterung der aus den Wellenlängen oder 
den Kapazitätsmessungen an der in das Bohrloch ein­
gesenkten Antenne erhaltenen Aufschlüsse über die Um­
gebung der Bohrung erhält man durch die Bestimmung 
der Dämpfung der erregten Eigenschwingungen, indem 
sich die Nähe praktisch wohl stets infolge starker Wasser­
führung leitender Schichten außer durch ihre sehr 
große Dielektrizitätskonstante auch durch die starke Ver­
mehrung der Dämpfung der in der Antenne sich aus­
bildenden Schwingungen infolge der in den benachbarten 
leitenden Massen auftretenden Wirbelströme bemerkbar 
macht. Die Annäherung von Strecken, Schächten und 
Bohrungen an wasserführende Schichten kann man so 
bereits aus größerer Entfernung feststellen und das 
Anfahren solcher Schichten sowie die damit verbundenen 
Gefahren verhüten.

Ma g n e t i s c h e  Messungen.
Die magnetischen Eigenschaften der Gesteine wechseln 

in außerordentlich weiten Grenzen und eignen sich daher 
zu mancherlei physikalischen Aufschlußarbeiten. So kann 
man die Gestalt von Salzstöcken aus der Verteilung der 
magnetischen Kraft an der Erdoberfläche mit erstaunlicher 
Schärfe festlegen und Verwerfungen durch die verschiedene 
Wirkung der an ihnen aneinander grenzenden Schollen 
auf die Struktur des natürlichen magnetischen Feldes 
der Erde auffinden. Seit langer Zeit benutzt man bereits 
die starken magnetischen Störungen, die in der Nähe 
von Lagern magnetischer Eisen-, Nickel- und Kobalterze 
auftreten, zur Bestimmung ihrer Lage, Erstreckung, 
Mächtigkeit usw. Solche Messungen sind besonders an 
den großen Lagern magnetischer Eisenerze in Schweden 
äusgeführt worden und haben, da sie von wissenschaftlich 
vorzüglich ausgerüsteten und vorgebildeten Gelehrten vor­
genommen wurden, auch zu guten Ergebnissen geführt. 
Bei vielen ändern Gelegenheiten, wo nicht genügend vor­
gebildete Beobachter diese Aufgaben übernommen hatten, 
waren nicht selten Mißerfolge zu verzeichnen. In ähn­
licher Weise lassen sich Lager vulkanischer Gesteine, die 
fast stets Magneteisenschüppchen oder -einlagerungen ent­

halten, nach Lage und Begrenzung festlegen, was manch­
mal zur Bewertung von Steinbrüchen u. a. wichtig ist.

Ve r t e i l u n g  der  r a d i o a k t i v e n  Stoffe.
Die Benutzung von Messungen der Verteilung radio­

aktiver Stoffe und Strahlungen längs der Erdoberfläche 
oder an Bohrungen, Strecken, Schächten usw. entlang zur 
Feststellung des geologischen Baues der anliegenden 
nicht zugänglichen Gebirgsteile ist in neuester Zeit in 
vielversprechender Entwicklung begriffen. Die diesen 
Verfahren zugrunde liegenden Untersuchungen sind vom 
Verfasser in den letzten Jahren ausgeführt worden. Die 
für sie maßgebenden Erscheinungen gliedern sich in zwei 
Gruppen.

Bei der Entstehung aller Gesteine sind Mutterstoffe und 
Umwandlungserzeugnisse sämtlicher Stufen der verschie­
denen radioaktiven Stoffe in wechselnder Anreicherung 
mit ausgeschieden worden. Der Übergang von einer 
Schicht zur ändern macht sich daher oftmals durch 
Sprünge in der Beimischung dieser Stoffe zu den Boden­
bestandteilen deutlich bemerkbar, und zwar auch noch in 
den Verwitterungserzeugnissen der ursprünglichen harten 
Schichten, die in oft großer Mächtigkeit den festen Unter­
grund bedecken. Namentlich zeichnen sich die Be­
grenzungen von Eruptivdecken usw. scharf ab. Auch bei 
Bohrungen kann man durch radioaktive Untersuchungen 
an Reihen von Bohrproben oft sehr wesentliche Auf­
schlüsse über die Entstehung und die Geschichte der 
durchteuften Schichten erhalten.

Für geologische Zwecke erscheinen diejenigen Fälle 
wichtiger, in denen nachträglich eine Verlagerung der 
ursprünglich abgelagerten radioaktiven Stoffe stattgefunden 
hat, wie sie sich z. B. an Spalten und Verwerfungen bei 
der Bildung von Erz- und Erdöllagerstätten vollzieht. 
Die radioaktiven Stoffe unterscheiden sich von allen 
ändern Stoffen dadurch, daß sie nicht dauernd dieselben 
chemischen und physikalischen Eigenschaften behalten, 
sondern im Laufe der Zeit während ihres Überganges 
vom Ausgangsstoff bis zum dauernden Endzustände 
eine große Reihe von Stufen mit völlig verschiedenen 
chemischen und physikalischen Eigenschaften durchlaufen. 
Sie werden sich daher bei den zahlreichen gebirgsbildendeu 
und gebirgsumgestaltenden Vorgängen ganz anders und 
besonders kennzeichnend verhalten im Gegensatz zu allen 
übrigen Stoffen, die auch während geologischer Zeitalter 
ihre chemische Natur unverändert beibehalten. Dazu 
kommt, daß die radioaktiven Stoffe durch elektronietrische 
Verfahren schnell und auch in allerkleinsten Mengen bereits 
deutlich nachgewiesen und analysiert werden können.

Die Messungen lassen sich entweder an Erd- oder Ge­
steinproben vornehmen, die an den zu untersuchenden 
Stellen in geeigneter Verteilung entnommen worden sind, 
oder erfolgen durch Bestimmung der Strahlung im Gelände 
selbst mit besonders dazu gebauten Vorrichtungen.

Die Verteilung der Radioaktivität an der Erdoberfläche 
sei an einigen Beispielen gezeigt. In den Abb. 10 13 
ist jedesmal die als Ordinate dargestellte Größe an 
einer Reihe von Punkten gemessen worden, die in 
Abständen von 1 20 m je nach den besondern Ver­
hältnissen auf einer Geraden senkrecht zu den aufgesuchten 
Objekten angeordnet sind.
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a. Über Verwerfungen (s. Abb. 10) erhält man stets eine 
Erhöhung der Aktivität, die aber meist in mehrere Maxima 
und Minima aufgeteilt ist, deren Form und Lage offenbar 
mit der Natur der Verwerfung zusammenhängt.

A b b .  10. V e r l a u f  d e r  A k t i v i t ä t  s e n k r e c h t  z u  e in e r  
V e r w e r f u n g .

b. Beim Überschreiten eines Eisenlagers (s. Abb. 11) 
zeigt sich eine starke Verminderung der Aktivität. Aus 
frühem Untersuchungsarbeiten war bereits bekannt, daß 
Eisenerze, ja selbst Eisenmeteorite, eine auffallend geringe 
Beimengung radioaktiver Stoffe aufzuweisen pflegen.

£/senerz/ager
i - I   1_____________ |

700 750 200 250

Abb.*ll. Verlauf der Aktivität senkrecht zu 
einem Eisenerzlager.

c. Bei einem Eisenerzgange (s. Abb 12) vereinigen 
sich die beiden Wirkungen, indem neben einem Maximum 
im Liegenden ein Minimum über der Lagerstätte selbst 
auftritt. Andere Erzgänge zeigen nur eine gegebenenfalls 
in mehrere Wellen aufgelöste starke Erhöhung der Aktivität 
über ihrem Ausgehenden, wie es z. B. an Bleierzgängen 
im SiegerJande (s. Abb. 13) und an Kupfererzgängen im 
Harz festgestellt worden ist.

A b b .  12. V e r l a u f  d e r  A k t i v i t ä t  s e n k r e c h t  z u  e in e m  

E is e n e r z g a n g e  a n  d r e i  v e r s c h ie d e n e n  S t e l le n .

d. Gebirgsproben, die einer Erdölbohrung entnommen 
worden waren, zeigten eine sehr starke Erhöhung der 
Aktivität jedesmal, wenn das Liegende einer ölführenden 
Schicht durchfahren wurde. Eine entsprechende Wirkung 
trat auch bei planmäßig entnommenen Proben aus ändern 
Bohrungen auf.

A b b .  13 . V e r l a u f  d e r  A k t i v i t ä t  s e n k r e c h t  z u  e in e m  

B le ie r z g a n g e .

Die Anwendung der hier kurz erläuterten Aufschluß­
verfahren auf Grund radioaktiver Messungen" erstreckt sich 
mithin etwa auf folgende Gebiete: Aufsuchen von
Verwerfungen und Störungen der regelmäßigen Gebirgs­
lagerung auch unter oft mehrere hundert Meter mächtigem 
Deckgebirge; Auffinden von Erzgängen unter Gehänge- 
und Talschutt; Untersuchung des Baugrundes von Tal­
sperren, Hangkanälen, von Schachtansatzpunkten sowie 
Gründungen schwerer Bauwerke usw. auf Gleichmäßigkeit 
und Spaltenfreiheit des Untergrundes; ferner bei Tief­
bohrungen auf die Untersuchung der Bohrproben hin­
sichtlich des Überbohrens von Lagerstätten, die Stoffe 
stärker abweichender Aktivität enthalten, von Verwerfungen, 
Erdöllagern usw.

Im Anschluß an die planmäßigen Messungen der 
Verteilung von radioaktiven Stoffen und Eigenschaften an 
der Erdoberfläche wurde versucht, festzustellen, ob sich 
ein Zusammenhang der eigenartigen Erscheinungen der 
radioaktiven Strahlung mit den Angaben von Wünschel­
rutengängern ableiten lassen könnte. Vielfach sind diese 
Strahlungen als Ursache der Erregung im Nervensystem 
von Wünschelrutengängern angesprochen worden, ohne 
daß diesen Vermutungen etwas anderes zugrunde gelegen 
hätte als die Gewohnheit weiter wissenschaftlich unge­
bildeter Kreise, eine ihnen unerklärliche Beobachtung 
durch eine zurzeit gerade auftauchende Lehrmeinung zu 
»erklären«. Im vorliegenden Falle könnte dieser An­
nahme nur der Umstand eine gewisse Berechtigung 
verleihen, daß von allen jetzt bekannten physikalischen 
Wirkungen, soweit sie sich überblicken lassen, nur die 
Erklärung durch die radioaktiven Strahlungen mit sämt­
lichen einigermaßen als verbürgt anzusehenden Beobach­
tungsergebnissen in Einklang steht. In einigen Fällen 
konnte bisher auch, wie die in die Abb. 9 -1 2  einge­
zeichneten Pfeile (<->-) erkennen lassen, eine gewisse Über­
einstimmung zwischen beiden Beobachtungsreihen fest­
gestellt werden. Bei der völligen Unsicherheit, die noch 
über den ganzen Wünschelrutenfragen liegt, wird man 
aber noch sehr ausgedehnte Unterlagen sammeln müssen, 
um gegebenenfalls diesen angedeuteten Zusammenhang 
wirklich als einen innern nachweisen zu können.

Zu s a mme n f a s s u n g .
Es wird gezeigt, wie man mit Hilfe der planmäßigen 

Ausmessung der Verteilung von verschiedenen physi­
kalischen Größen längs der unmittelbar zugänglichen Erd­
oberfläche oder in bereits vorhandenen bergbaulichen An­
lagen wesentliche Aufschlüsse über die Beschaffenheit des 
unzugänglichen Erdinnern zu erhalten vermag. Diese



Kenntnisse können als Ergänzung und Erweiterung der 
aus den im wesentlichen auf der unmittelbaren Anschauung 
beruhenden geologischen Verfahren gewonnenen Er­
gebnisse bei sehr vielen Fragen des Berg-, Tief- und 
Wasserbaues dienen. Die heute bereits vorzugsweise für 
diese Untersuchungen in Frage kommenden physikalischen 
Erscheinungen sind die Gravitation, die elektrische Leit­
fähigkeit und die Elastizität der Gesteine, das Verhalten 
der Stoffe gegen elektrische Wellen und Schwingungen, 
die Magnetisierbarkeit, die Temperaturverteilung im Erd-

innern und die allgemeine Radioaktivität. Wichtig ist vor 
allem, daß diese Verfahren in geeigneter Wahl und Zu­
sammenfassung für alle besondern, der Natur der geolo­
gischen Aufgaben entsprechend in weitesten Grenzen 
wechselnden Verhältnisse ausgesucht und sachgemäß von 
wissenschaftlich genügend vorgebildeten Beobachtern und 
Bearbeitern durchgeführt werden, wobei besonders die 
Zusammenarbeit mit Geologen wichtig ist, die auf diesem 
Gebiete erfahren sind.

Der W etterzug  in seiner Bedeutung für die Kühlung der G rubenbaue.
V o n  V e r m e s s u n g s in g e n ie u r  C h r .  M e z g e r ,  G e r n s b a c h  ( M u r g t a l ) .  

( F o r t s e t z u n g . )

Die We c h s e l b e z i e h u n g e n  z wi s c he n  
Wä r me a u s t a u s c h  und  S e l b s t e r w ä r mu n g  

der  e i n f a l l e n d e n  Wet ter .
Wichtiger als der jahreszeitliche Gang der Gestein­

temperatur ist für die Temperaturänderungen der ein­
fallenden Wetter zweifellos der Einfluß der Selbsterwärmung, 
und dieser Einfluß läßt sich auf Grund der in den Zahlen­
tafeln 1 und 2 gefundenen Werte in guter Annäherung 
berechnen. Wie schon ausgeführt wurde, ist das Maß der 
Selbsterwärmung absinkender Wetter von der durch die 
Wärmeaufnahme oder Wärmeabgabe bedingten Änderung 
der Wettertemperatur abhängig; da sie aber ihrerseits den 
Temperaturunterschied zwischen Wettern und Gestein, der 
für den Wärmeaustausch bestimmend ist, je nachdem ver­
schärft oder abschwächt, muß sie wieder auf die durch 
den Wärmeaustausch bedingte Temperaturänderung zurück­
wirken; zwischen dieser und der Selbsterwärmung besteht 
also Wechselwirkung. Bei der zahlenmäßigen Ermittlung 
des Einflusses, den beide aufeinander ausiiben, kann man 
wie folgt verfahren.

In Abb. 5, in der die vollausgezogene Linie wieder 
die Gesteintemperatur angibt, ist die in Zahlentafel 2
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A b b .  5. W e c h s e lw i r k u n g  z w is c h e n  W ä r m e a u s t a u s c h  u n d  

S e lb s t e r w ä r m u n g  a b s in k e n d e r  W e t t e r .

für t0 = 0,30 und eine Anfangstemperatur von 30° 
berechnete Wetterteniperatur als Schaulinie 2 eingetragen1. 
Ermittelt man für die damit gegebenen Temperatur­
zunahmen die Selbsterwärmung, was am einfachsten mit 
Hilfe des früher mitgeteilten Schaubildes2 geschieht, 
und zählt man die so gefundenen Werte zu den in 
Spalte 2 der Zahlentafel 3 aufgeführten Temperaturen 
hinzu, so ergeben sich die in Spalte 6 dieser Zahlentafel 
angegebenen Summen-. Ihnen entspricht die Schaulinie 6 
der Abb. 5. Diese Schaulinie stellt aber noch nicht das 
tatsächliche Ergebnis aus Wärmeaustausch und Selbst­
erwärmung dar, weil sich der Unterschied zwischen 
Wetter- und Gesteintemperatur den Annahmen gegenüber, 
mit denen in Zahlentafel 2 gerechnet worden ist, um den 
Betrag der Selbsterwärmung ts, wie er in Spalte 5 der 
Zahlentafel 3 angegeben ist, vergrößert hat. Demgemäß 
muß man die in deren Spalte 6 angegebene Summe um 
das Produkt ts ■ to vermindern, um in erster Annäherung 
die »wirkliche Wettertemperatur« zu erhalten. Sie ist in 
Abb. 5 durch die Schaulinie 8 angedeutet. Damit hat 
sich aber auch der durch den Wärmeaustausch allein 
bedingte Temperaturzuwachs3 geändert, der für das Maß 
der Selbsterwärmung bestimmend ist. Man findet die 
entsprechenden Temperaturen, wenn man von den Zahlen 
in Spalte 8 der Zahlentafel 3 die in Spalte 5 aufgeführten 
abzieht; dann ergeben sich die Werte in Spalte 9, nach 
denen die Schaulinie 9 der Abb. 5 gezeichnet ist. Auf 
Grund dieser Werte ist nunmehr das ganze soeben 
beschriebene rechnerische Verfahren zu wiederholen, wobei 
man schließlich zu den in Spalte 15 eingetragenen 
Temperaturen gelangt, deren Verlauf die mit derselben 
Zahl bezeichnete Schaulinie in Abb. 5 wiedergibt, und 
die man ohne erheblichen Fehler als die wirklichen 
Wettertemperaturen betrachten kann.

Auf die angegebene Weise sind die in den Abbildungen 6 
und 7 dargestellten Wettertemperaturen berechnet worden. 
Für to 0,3 0 und Anfangstemperaturen von — 10 und 30° 
ist die Rechnung in der Zahlentafel 3 durchgeführt. Die 
Selbsterwärmung der absinkenden Wetter, bezogen auf 
100 m Teufenabstand, bewegt sich nach Abb. 6 bei

'  ^ ! e  N u m m e r n  d e r  S c h a u l i n i e n  s t i m m e n  m i t  d e n  O r d n u n g s z a h l e n  d e r  

S p a l t e n  i n  Z a h l e n t a f e l  3  ü b e r e i n ,  d e n e n  d i e  b e z ü g l i c h e n  Z a h l e n w e r t e  e n t ­
n o m m e n  s i n d .

' -  G l ü c k a u f  1 9 2 1 ,  S .  1 2 6 .

1 E i n e  T e m p e r a t u r  a b  n  a h  i n  e  i s t  h i e r  a l s  e i n  n e g a t i v e r  Z u w a c h s  a u f ­
z u f a s s e n .
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Zahlentafel 3.
T e mp e r a t u r ä n d e r u n g  de r  e i n f a l l e n d e n  We t t e r  du r c h  Wä r me a u s t a u s c h  und W ä r m e e n t w i c k l u n g  

in e i n e m 800 m t i e f en S c h a c h t  bei  e i ne r  G e s t e i n t e m p e r a t u r  von 10 — 18°.
1 2 3  4  5 6 7  1 8  | 9  1 0  | 1 1  I 1 2 1 3 1 4  ! 1 5

B e r e c h n u n g  d e r  W e t t e r t e m p e r a t u r  m i t  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  S e l b s t e r w ä r m u n g

W e t t e r ­

t e m p e r a t u r
1 .  A n n ä h e r u n g 2 .  A n n ä h e r u n g

T e u f e n a c h  Z a h l e n ­

t a f e l  2  

( f ü r  t0 =  0 , 3 )

"C

T e m p e r a t u r -  S e l b s t ­

z u w a c h s  e r w a r m u n g S u m m e  

S p a l t e n  

2  u n d  5

r c

G e g e n -  W i r k l i c h e  

W i r k u n g  W e t t e r -  
t e m p e r a t u r

°C »C

T e m p e r a t u r  | T e m p e r a t u r -  S e l b s t -  

n a c h  S p a l t e  8  j Z u w a c h s  e r w ä r m u n g S u m m e  

S p a l t e n  
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v e r m i n d e r t  1 , n n  . . . --------------------------
u m  d i e  S e l b s t ^  T e u f e  a u f  1 0 0  m  i m  

e r w ä r m u n g  ! T e u f e  1 g a n z e n  
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1 ,9 0 ,5 0,2
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A b b .  6. T e m p e r a t u r ä n d e r u n g  d e s  e in f a l l e n d e n  W e t t e r ­

s t r o m e s  d u r c h  W ä r m e a u s t a u s c h  u n d  S e lb s t e r w ä r m u n g  b e i  

e in e r  G e s t e in t e m p e r a t u r  v o n  1 0 — 2 6 ° .

einer Anfangstemperatur von — 10° zwischen — 0,9 und 
3,1°, von 30° zwischen 2,7 und 0,7° und nach Abb. 7 
sei einer Anfangstemperatur von — 10° zwischen —0,6 
and 0,6°, von 30° zwischen 2,8 und 1,0°. Für die ganze 
Teufe von 800’m berechnet sich die Selbsterwärmung 
oei einer Anfangstemperatur von — 10° auf 0,1 und 1,4°, 
/on 30° auf 11,5 und 13,3°. Damit ist erwiesen, daß 
die Selbsterwärmung der Wetter in demselben Schacht
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A b b .  7 . T e m p e r a t u r ä n d e r u n g  d e s  e in f a l l e n d e n  W e t t e r ­

s t r o m e s  d u r c h  W ä r m e a u s t a u s c h  u n d  S e lb s t e r w ä r m u n g  b e i  

e in e r  G e s t e in t e m p e r a t u r  v o n  1 0 — 1 8 ° .

und bei gleichbleibendem Wetterzug mit den Temperatur­
schwankungen übertage und der Teufe innerhalb sehr 
weiter Grenzen wechseln muß.

D ie S c h w a n k u n g e n  im Da mp f g e h a l t  des 
We t t e r s t r ome s .  

Die Schwankungen im Dampfgehalt des Wetterstromes 
beruhen in der Flauptsache auf den Vorgängen der Ver-



durtstung und der Kondensation. Da mit diesen beiden 
Vorgängen ein erheblicher Wärmeumsatz verknüpft ist, 
muß untersucht werden, in welchem Grade die Temperatur 
der Grubenwetter von ihnen beeinflußt wird.

Der Wetterstrom nimmt auf seinem Wege Wasser­
dampf auf oder gibt solchen ab, je nachdem die Tem­
peratur des berührten tropfbar-flüssigen Wassers oder 
des bestrichenen Gesteins höher oder niedriger ist als 
der Taupunkt des von ihm mitgeführten Dampfes oder, 
genauer ausgedrückt, je nachdem die Dichte des mit­
geführten Dampfes kleiner oder größer ist als die Höchst­
dichte, die der Wasserdampf bei der Temperatur des 
berührten Wassers oder des bestrichenen Gesteins erreichen 
kann Damit Wasser in Dampf oder Dampf in Wasser 
übergehen kann, muß ein Spannungsgefälle (bei der 
Verdampfung) oder ein Dichtegefälle (bei der Verdunstung 
und ihrer Umkehrung) vorhanden sein, das auf Bewegung 
wirkt. Eine Verdunstung ist demnach nur möglich, 
wenn der sich aus der Flüssigkeit entwickelnde Dampf 
im Augenblick seiner Entstehung eine größere Dichte 
erreichen kann als der bereits vorhandene Dampf. Um­
gekehrt ist die Kondensation des Dampfes im lufterfüllten 
Raum an die Voraussetzung gebunden, daß sich gesättigter 
Dampf mit Dampf von größerer Dichte berührt, ln 
feuchten Gruben wird die eine oder die andere dieser 
Voraussetzungen gegeben sein, je nachdem die Temperatur 
des Gesteins und damit auch die Temperatur der strömenden 
Wetter in der Stromrichtung zu- oder abnimmt. Dem­
gemäß wird im einziehenden Schacht die Verdunstung, 
im ausziehenden die Kondensation überwiegen; in bezug 
auf die ganze Grube muß sich immer ein beträchtlicher 
Überschuß zugunsten der Verdunstung ergeben, da ja 
die Temperatur des ausziehenden Wetterstromes weit 
höher ist als die des einziehenden und dasselbe auch 
für den Dampfgehalt gilt.

Bisher hat gian nur diesem Üb e r s c h u ß  nähere 
Beachtung geschenkt. Für den Ruhrbezirk ist er im 
Durchschnitt zu 9 g auf 1 cbm der ausziehenden Wetter­
menge gefunden worden. Man hat berechnet, daß bei 
einem mittlern Wetterweg von 3500 m Länge und einer 
mittlern Wettergeschwindigkeit von 2 m die Verdunstung 
von 9 g Wasser den Wetterstrom um 0,55° auf je 100 m 
Länge oder um 0,64° in 1 min abkühlen müßte2. Dabei 
ist stillschweigend vorausgesetzt, daß sich die Verdunstung 
(oder vielmehr der Überschuß der Verdunstung über die 
Kondensation) gleichmäßig auf den ganzen Wetterweg 
verteile, was selbstverständlich in Wirklichkeit niemals 
zutrifft. Ein richtigeres Bild von dem wechselnden 
Dampfgehalt des Wetterstromes muß sich ergeben, wenn 
man die Untersuchung für be s t i mmt e  Abschni t t e  des 
Wetterweges durchführt und dabei die Verdunstung und 
die Kondensation jede für sich betrachtet. Das erhellt 
schon daraus, daß die mit der Kondensation im a u s ­
z i e h e n d e n  Schacht verbundene Wärmeentwicklung 
für die Temperatur der Grubenbaue belanglos ist.

In dem durch Abb. 7 dargestellten Falle kommen 
die mit einer Temperatur von 0° einziehenden Wetter 
mit einer Temperatur von 14° auf der Schachtsohle an. 
Ist der Dampf an der Hängebank voll und auf der Schacht-

1 G esundheits-Ingen ieur 1920, S. 579.
2  G lückauf 1920, S. 435.

sohle zu 70%  gesättigt, so berechnet sich die von 1 cbm 
Wetter beim Durchströmen des Schachtes aufgenommene 
Dampfmenge zu 1 2,0 • 0,7-4,9 = 3,5 g. Zur Bildung 
dieser Dampfmenge sind 3,5-0,6 = 2,1 WE (Kilogramm­
kalorien) erforderlich, während die Wärmemenge, die 
den Wettern entzogen werden muß, wenn sie sich um 
1 0 abkühlen sollen, unter den vorliegenden Verhältnissen 
zu 0,30 WE auf 1 cbm angenommen werden kann. 
Durch die Entwicklung von 3,5 g Wasserdampf auf je 
1 cbm der strömenden Wetter wäre demnach im Schacht

2 1
eine Abkühlung des Wetterstromes um - 7 ,0 0 bedingt,

das sind 0,88° auf 100 m Teufe.
Bei einer Anfangstemperatur von 10° ergibt sich aus 

Abb. 7 die Temperatur auf der Schachtsohle zu 19,5°. 
Rechnet man in diesem Falle mit einer gleichmäßigen 
Dampfsättigung von 90% , so erhält man die auf 1 cbm 
der Wetter entfallende Dampfaufnahme zu (16,7-9,4)0,9 
= 6,6 g und die zur Bildung dieser Dampfmenge 
erforderliche Wärme zu 6,6 • 0,60 = 3,96 WE. Dem ent­
spricht eine Abkühlung des Wetterstromes auf 800 m 

3 96Weglänge um ^ ^ = 1 3 ,2 °  oder um 1,6° auf 100 m

Länge. Wie die Messungen von F o r s t m a n n 1 zeigen 
kann die Dampfaufnahme durch den Wetterstrom wei 
über das vorberechnete Maß hinausgehen. Nach den von 
H e r b s t 2 mitgeteilten Auszügen aus den Forstmannschen 
Beobachtungen haben die beobachteten Teilströme bei 
einer Weglänge von 400-650 m auf 1 kg Luft 3,1—12,6 g 
Wasserdampf und auf je 100 m Weglänge 0 ,6 - 1,9 g 
aufgenommen. Nimmt man die mittlere Luftdichte zu 
1,20 kg/cbm an, so treffen auf 1 cbm Luft und 100 m 
Weglänge 0,7 —2,3 g Dampf. Die Entwicklung dieser 
Dampfmengen bedingt einen Wärme verbrauch von 0,42 
bis 1,38 WE; dem entspricht eine Abkühlung der Wetter 
um 1,4 —4,8° auf 100 m Länge. Dabei betrug die Zunahme 
der Wettertemperatur 0,7-3,1° auf 100 m Wetterweg und 
die zu dieser Temperatursteigerung erforderliche Wärme 
0,22—0,89 WE, so daß sich der gesamte Wärmeumsatz 
zu 0,64 — 2,27 WE ergibt. Diese Wärmemenge hätte vom 
Gestein an den Wetterstrom abgegeben werden müssen, 
wenn die Verdunstung ausschließlich auf Kosten der 
Wetterwärme erfolgen würde, wie man gemeinhin an­
nimmt. Wäre diese Annahme richtig, so würde aus den 
vorstehenden Zahlen folgen, daß die beobachteten Teil­
ströme bei t r o c k n e n  S t öße n  ihre Temperatur auf je 
100 m Länge um 2,1—7,9°, also um das 21 /2 — 3 fache 
des gemessenen Wertes hätten erhöhen müssen; das würde 
aber einen so hohen Temperaturunterschied zwischen 
Wettern und Gestein voraussetzen, daß die genannte An­
nahme schon aus diesem Grunde wenig Wahrscheinlich­
keit für sich hat. Sie erweist sich aber als völlig unhaltbar, 
wenn man sich erinnert, daß für die Wasserverdunstung 
untertage weniger die Temperatur der Wetter als die des 
Gesteins bestimmend ist, und daß sie sich desto lebhafter 
gestaltet, je weiter die bei der jeweiligen Ges t e i n-  
temperatur mögliche Höchstdichte des Daigpfes über seine 
tatsächliche Dichte hinausgeht, die von der Wettertemperatur 

‘ »
1 G lückauf 1910, S. 7 8 ff.
2 G lückauf 1920,' S .f431.
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zwar nach oben begrenzt wird, im übrigen aber davon 
unabhängig ist.

Soweit das in Dampf übergehende Wasser unmittelbar 
aus dem Gestein kommt und an den Stößen haftet oder 
sich in einer dünnen Schicht auf der Streckensohle an­
sammelt, wird seine Temperatur von der des Gesteins 
nicht erheblich abweichen, in Einziehstrecken also im 
allgemeinen h ö h e r  sein als die der Wetter. Die Ver­
dunstung erfolgt aber offenbar zunächst auf Kosten der 
im Wasser selbst enthaltenen Wärme; im vorliegenden 
Falle muß sich demnach durch sie ein stärkeres Temperatur­
gefälle vom Gestein zum Wasser herausbilden und gleich­
zeitig sich das vom Wasser zu den Wettern abschwächen. 
Solange es zu keiner Umkehrung des letztem kommt, 
die Temperatur des Wassers also nicht unter die der 
Wetter sinkt, kann jenes den Wärmeverlust, den es durch 
die Verdunstung erlitten hat, nur durch einen Wärmezufluß 
vom Gestein her wieder decken. Aber selbst wenn die 
Wassertemperatur zeitweilig unter die Wettertemperatur 
sinken sollte, wird der Wärmezufluß vom Gestein, dem 
stärkern Temperaturgefälle entsprechend, weit größer sein 
als der von den Wettern ausgehende. Daraus folgt, daß 
die bei der Verdunstung verbrauchte Wärme in der Haupt­
sache, wenn nicht gar ausschließlich, dem Gestein ent­
zogen werden muß, während für die Wettereine stärkere 
Wärmeabgabe nicht in Frage kommt1. Für die Abkühlung 
oder die Kühlerhaltung der letztem ist die Verdunstung 
unmittelbar nur insofern von Bedeutung, als der mit ihr 
verbundene Wärmeverbrauch den Wärmeübergang vom 
Gestein auf die Wetter abschwächt und so mäßigend auf 
deren Temperaturzunahme einwirkt. Hieraus erklärt es 
sich, warum die u n m i t t e l b a r e  Wirkung der Ver­
dunstung auf die Temperatur des Wetterstromes erfahrungs­
gemäß lange nicht so stark ist, wie es der große Wärme­
umsatz, der dabei in Frage kommt, erwarten lassen könnte. 
Wie gezeigt wurde, kommt dieser Wärmeumsatz zum 
überwiegenden Teil zunächst der Abkühlung des Gesteins 
zugute; daß auch dieser Teil für die Kühlung der Gruben­
wetter nicht verloren ist, wird nachher noch des nähern 
gezeigt werden.

Wie der Wärmeaustausch und die Selbsterwärmung 
der Wetter, so ruft auch der mit der Verdunstung und 
der Kondensation verbundene Wärmeumsatz, soweit er 
auf Kosten der Wetter erfolgt, Gegenwirkungen hervor, 
durch die sein Einfluß auf die Wettertemperatur erheblich 
abgeschwächt wird. Der Wärmeverbrauch bei der Ver­
dunstung verstärkt einmal den Temperaturunterschied 
zwischen Wettern und Gestein und damit den Wärme­
übergang von diesem auf jene, und bei absinkenden 
Wettern wächst außerdem mit der schwachem Temperatur­
zunahme ihre Selbsterwärmung. Diese Gegenwirkungen 
lassen den unmittelbaren Einfluß der Verdunstung auf 
die Temperatur des Wetterstromes noch weiter zurücktreten.

In Gruben unter bergigem Gelände, in denen die 
natürliche Temperatur des Gesteins auch in söhliger 
Richtung, der wechselnden Überlagerung wegen,, stärkere 
Unterschiede aufweist, sowie beim Aufstieg der Wetter 
von tiefem zu höhern Sohlen kommt es häufig zu einer

1 D a s  g i l t  a b e r  n u r  f i i r  d i e  a n  d e n  O e b i r g s s t ö ß e n  e r f o l g e n d e  V e r d u n s t u n g ;  

v e r w a n d e l t  s i c h  z e r s t ä u b t e s ,  v o m  W e t t e r s t r o m  m i t g e f i i h r t e s  W a s s e r  i n  

D a i n p f ,  s o  g e h t  d e r  W ä r m e v e r b r a u c h  a u f  K o s t e n  d e r  W e t t e r .

E n t w i c k l u n g  von Wärme durch die Ko n d e n s a t i o n  
von Wasserdampf. Bestreicht der Wetterstrom erst wärmeres 
und dann kälteres Gestein und hat er auf dem wärmern 
Teil seines Weges Gelegenheit, reichlich Dampf aufzu­
nehmen, so gibt er von diesem an das kältere Gestein 
wieder ab, wobei die durch die Kondensation entwickelte 
Wärme teils dem Gestein und teils den Wettern zu­
fällt. Die bei der Dampfausscheidung freiwerdende 
Wärme wirkt also der durch die Wärmeabgabe an das 
Gestein bedingten Abkiihlungder Wetter entgegen, während 
sie die Erwärmung des Gesteins verstärkt. Im auf-  
s t e i g e n d e n  Wetterstrom finden also Wärmeumsätze 
derselben Art statt wie im absinkenden, nur mit entgegen­
gesetzten Vorzeichen. Auch die Selbsterwärmung der 
absinkenden Wetter durch Zusammenpressung findet in 
den aufsteigenden ihr Gegenspiel, indem diese sich unter 
dem abnehmenden Luftdruck ausdehnen und dabei an 
Wärme verlieren. Daraus darf man aber nicht etwa 
schließen, daß die thermischen Vorgänge im Auszieh­
schacht einfach eine Umkehrung der sich im Einzieh­
schacht abspielenden sind, in der Art, daß bei dem Wärme­
umsatz in beiden Schächten auch dieselben W ä r m e ­
be t r ä ge  in Frage kommen. Das ist durchaus nicht der 
Fall, die Wärmeumsätze im Ausziehschacht bleiben im 
Jahresdurchschnitt ganz erheblich hinter denen im Ein­
ziehschacht zurück, weil in jenem die Wettergeschwindigkeit 
weit größer und der Temperaturunterschied zwischen 
Wettern und Gestein infolge der geringem Schwankungen 
der Wettertemperatur viel kleiner ist als in diesem; die 
Abkühlung, die der Wetterstrom im Ausziehschacht erfährt, 
reicht daher lange nicht an seine Erwärmung im Einzieh­
schacht heran.

In bezug auf die gesamte Länge des Wetterweges 
führt der Wetterzug stets zu einer Ver sch i ebu n g der  
G e s t e i n w ä r m e  und meistens auch zu einer Ve r ­
s c h i e b u n g  der  G r u b e n f e u c h t i g k e i t ;  soweit die 
strömenden Wetter kälter sind als die Gebirgsstöße, 
nehmen sie nicht nur Wärme, sondern, wie schon erwähnt 
wurde, in der Regel auch Wasserdampf auf, um beides 
wieder abzugeben, sobald die Temperatur des berührten 
Gesteins unter ihre eigene sinkt. Wo also die Wetter 
von einer tiefern zu einer höhern Sohle aufsteigen, müssen 
sie auf letzterer mit einer Temperatur ankommen, die 
übe r  der natürlichen Gebirgstemperatur liegt, und somit 
erwärmend statt abkühlend wirken. Auch müssen sie einen 
verhältnismäßig hohen Dampfgehalt aufweisen. Unter dem 
Gesichtspunkt der Grubenkühlung empfiehlt es sich daher, 
die Aufwärtsführung einziehender Wetter möglichst ein­
zuschränken.

An warmen Tagen kann der Taupunkt der Außenluft 
höher sein als die Temperatur des Gesteins im obern 
Teil des einziehenden Schachtes; in diesem Falle vermag 
der einfallende Wetterstrom erst in größerer Tiefe Dampf 
aufzunehmen, während er im obern Teil des Schachtes 
Dampf abgibt. Hier steht also dem Wärmeverbrauch 
durch Verdunstung eine W ä r m e e n t w i c k l u n g  durch 
Kondensation gegenüber; in der Temperatur, mit der 
die Wetter auf der Schachtsohle ankommen, kann sich 
sonach nur der Üb e r s c h u ß  der Verdunstungswärme 
über die Kondensationswärme aussprechen, und dieser 
Überschuß wird unter Umständen negativ sein. An heißen



Tagen, an denen eine Abkühlung der einfallenden Wetter 
oder eine Gegenwirkung gegen ihre stärkere Erwärmung 
am erwünschtesten wäre, wird also die Verdunstung diese 
Aufgabe nur in geringem Maße zu erfüllen vermögen 
oder ihr gegenüber auch ganz versagen.

Aus dem, was hier über den Einfluß der Verdunstung 
auf die Temperatur der einfallenden Wetter gesagt worden 
ist, darf man nicht etwa folgern, daß es unter allen 
Umständen vorteilhaft ist, die Wände der einziehenden 
Schächte naß zu halten, damit sie andauernd Wasser in 
Dampfform abgeben können; eine Verdunstung im 
einziehenden Schacht bedeutet für die Kühlung der 
Grubenbaue nur ausnahmsweise einen Gewinn, nämlich 
dann, wenn in den Querschlägen und Einziehstrecken 
eine stärkere Verdunstung ausgeschlossen ist, also in 
t r oc kne n  Gruben, oder wenn es sich um die Kühlung 
von Betriebspunkten handelt, die vom Füllort nicht weit 
entfernt sind. Im übrigen empfiehlt es sich, die Wetter 
den Grubensohlen mit mögl i chst  g e r i n g e m Dampf ­
ge ha l t  zuzuführen, damit sich die Verdunstung in den 
Wetterstrecken desto lebhafter gestaltet und der damit 
verbundene Wärmeverb rauch erst hier eine entsprechende 
Abkühlung der Wetter bewirkt, denn diese macht sich 
wegen der Gegenwirkung, die sie hervorruft, an den 
einzelnen Betriebspunkten desto stärker geltend, je näher 
sie den Verdunstungsstellen liegen. In feuchten Gruben 
wird der einziehende Schacht unter allen Umständen 
möglichst trocken zu halten sein, aber auch in trocknen 
Gruben, in denen es sich empfehlen kann, die Verdunstung *

durch Befeuchten der Stöße künstlich herbeizuführen, 
wird man diese Befeuchtung in der Regel am besten im 
söhligen Teil des Wetterweges vornehmen. Nur wo der 
Kohlenstaub eine Gefahr für die Sicherheit des Betriebes 
bildet, ist es wünschenswert, daß die Wetter mit einem 
hohen Dampfgehalt auf der Sohle ankommen.

Wenn man die Verdunstung für die Kühlung der Wetter 
ausnutzen will, darf man die ungünstige Wirkung nicht 
außer acht lassen, die ein hoher Dampfgehalt der Wetter 
auf das körperliche Befinden und die Leistungsfähigkeit 
der Arbeiter ausübt. Diese ungünstige Wirkung kann 
unter Umständen stärker ins Gewicht fallen als die durch 
die Dampfentwicklung herbeigeführte Kühlung der Wetter. 
Von welcher Temperatur und von welcher Dampfdichte 
an dies zutrifft, bleibt noch genauer festzustellen; die in 
dieser Richtung vorgenommenen Untersuchungen haben 
bis jetzt zu keinem abschließenden Ergebnis geführt. Die 
Frage, inwieweit die Entwicklung von Wasserdampf in 
den Gruben zu begünstigen und inwieweit ihr entgegen­
zuwirken ist, läßt sich also nicht ohne weiteres beantworten. 
Sie fällt auch nicht mehr in den Rahmen dieser Ab­
handlung, sondern wird besser in anderm Zusammenhang 
behandelt, so daß nicht weiter darauf eingegangen zu 
werden braucht. Hier kam es nur darauf an, den Einfluß 
der Verdunstung auf die Temperatur des Wetterstromes 
scharf hervortreten zu lassen und auf die Bedeutung 
hinzuweisen, die eine Beschränkung der Dampfentwicklung 
auf bestimmte Teile des Wetterweges für die Kühlung 
der Grubenbaue haben kann. (Schluß f.)

Der Verkehr auf dem D ortm und-Em s-K anal im Jah re  1920.
v e r k e h r  i s t  v o m  J a h r e  1 9 1 3  a b  a u s  d e n  f o lg e n d e n  Z a h le n  zu  

e n t n e h m e n .

V o n  d e n  in s g e s a m t  b e f ö r d e r t e n  G ü t e r n  g in g e n

Im  le t z t e n  J a h r  h a t  d e r  V e r k e h r  a u f  d e m  D o r t m u n d - E m s -  

K a n a l  b e i 1 ,8 5  M i l l .  t  w ie d e r  e in e n  a n s e h n l i c h e n  A u f s c h w u n g  

g e n o m m e n ;  d ie  S t e ig e r u n g  g e g e n  d a s  V o r j a h r  b e t r ä g t  4 11  0 0 0  t 

o d e r  2 8 ,5 8  °/o> d o c h  h a t  d e r  V e r k e h r  d e n  U m f a n g  d e s  J a h r e s  

1 9 1 8  m i t  2 ,5 7  M i l l .  t  n o c h  la n g e  n ic h t  w ie d e r  e r r e ic h t ,  g e s c h w e ig e  

d e n  d e s  J a h r e s  1 9 1 3  m i t  4 ,2 7  M i l l .  t. Im  e in z e ln e n  i s t  d ie  

E n t w i c k lu n g  d e s  V e r k e h r s  f ü r  d ie  J a h r e  1 9 1 3  —  1 9 2 0  a u s  d e r  

f o lg e n d e n  Z a h le n t a f e l  z u  e r s e h e n .

Z a h le n t a f e l  1.

V e r k e h r  a u f  d e m  D o r t m u n d - E m s - K a n a l  

1 9 1 3 - 1 9 1 9 .
v o n

J a h r
z u  B e r g  

t

B e f ö r d e r t e  G ü t e t  

z u  T a l  
t

in s g e s a m t
t

191 3 2  2 2 2  9 2 9 2  0 4 5  7 7 8 4  2 6 8  7 0 7
19 1 4 1 731 4 7 7 1 5 8 7  194 3 3 1 8 6 7 1
1 9 1 5 ' 8 8 5  9 7 0 5 3 3  5 5 4 1 4 1 9  5 2 4
1 9 1 6 ' 7 5 6  193 5 9 4  5 3 5 1 3 5 0  7 2 8
191 7 1 1 4 8  9 0 6 1 2 1 6 2 1 9 2  3 6 5  125
1 9 1 8 1 1 8 7 6 1 0 1 3 7 8  7 3 6 2  5 6 6  3 4 6
1 9 1 9 6 5 7  8 9 8 7 7 8  7 6 8 1 4 3 6  666
1 9 2 0 8 8 9  3 5 3 9 5 7  861 1 8 4 7  2 1 4

V o r  d e m  K r i e g  k a m  d e m  V e r k e h r  z u  B e r g  d ie  g r ö ß e r e  

B e d e u t u n g  z u ,  j e d o c h  h a t t e  d e r  A n t e i l  d e s  T a lv e r k e h r s  in  d e n  

J a h r e n  1 9 0 8  —  1 9 1 3  e in e  s t a r k e  Z u n a h m e  g e z e ig t ,  e in e  E n t ­

w ic k lu n g ,  d ie  n a c h  e in e m  R ü c k s c h la g  in  1 9 1 4 - 1 9 1 6  v o n  191 7  

a b  z u  e in e m ,  d u r c h  d ie  V e r h ä l t n i s s e  d e r  K r ie g s -  u n d  N a c h ­

k r i e g s z e i t  b e d in g t e n  Ü b e r w ie g e n  d e s  T a l  V e r k e h r s  f ü h r t e .  D e r  

A n t e i l  d e r  b e i d e n  V e r k e h r s r i c h t u n g e n  a m  G e s a m t -

1 D er Ü b e rg an g sv e rk eh r von 
A ngaben  nicht voll berücksichtig t.

und zum Rhein-W eser-K anal ist in den

J a h r z u  B e r g z u  T a l
0/

1 9 1 3
10

5 2 ,0 7
10

4 7 ,9 3
1 9 1 4 5 2 ,1 7 4 7 ,8 3
1 9 1 5 62 ,4 1 3 7 ,5 9
1 9 1 6 5 5 ,9 8 4 4 ,0 2
1 9 1 7 4 8 ,5 8 5 1 ,4 2
1 9 1 8 4 6 ,2 8 5 3 ,7 2
1 9 1 9 4 5 ,7 9 54 ,2 1
1 9 2 0 4 8 ,1 5 5 1 ,8 5

In  d e r  Z a h le n t a f e l  2  i s t  d e r  A n t e i l  d e r  w i c h t i g s t e n  

G ü t e r  a n  d e m  V e r k e h r  d e r  b e id e n  R ic h t u n g e n  e r s ic h t l ic h  

g e m a c h t .

V o n  d e r  l e t z t j ä h r i g e n  G e s a m t z u n a h m e  d e s  V e r k e h r s  e n t ­

f i e le n  2 31  0 0 0  t a u f  d e n  V e r k e h r  z u  B e r g  u n d  1 7 9 0 0 0  t  a u f  

d e n  V e r k e h r  z u  T a l .  D i e  Z u n a h m e  d e s  B e r g v e r k e h r s  i s t  in  

d e r  H a u p t s a c h e  d e m  E r z b e z u g  z u g u t e  g e k o m m e n ,  d e r  im  

B e r i c h t s j a h r  u m  2 6 4  0 0 0  t  g r ö ß e r  w a r  a ls  im  J a h r e  z u v o r .  

A u c h  d e r  B e z u g  v o n  H o l z  w e i s t  e in e  Z u n a h m e  a u f  ( + 3 1  0 0 0  t) , 

d a g e g e n  i s t  d ie  Z u f u h r  v o n  G e t r e id e  ( —  4 6 0 0 0  t )  s o w ie  

v o n  S a n d  u n d  S t e in e n  ( —  4 0 0 0  t )  z u r ü c k g e g a n g e n .  Im  T a l ­

v e r k e h r  v e r z e i c h n e t  d e r  V e r s a n d ,  v o n  K o h l e  e in e  S t e ig e r u n g  u m  

1 6 7 0 0 0  t, d e r  V e r s a n d  v o n  E i s e n  u n d  S t a h l  e in e  s o lc h e  v o n  
4 5  0 0 0  t.

In  d e n  J a h r e n  v o r  d e m  K r i e g  i s t  d e r  K a n a l  in  s t e ig e n d e m  

M a ß e  z u m  Ü b e r s e e v e r s a n d  d e r  n ie d e r r h e in i s c h - w e s t ­

f ä l i s c h e n  Z e c h e n  h e r a n g e z o g e n  w o r d e n ;  d e r  K r i e g  b r a c h t e  

d a n n  a u c h  h ie r  d e n  in  d e r  S a c h e  l i e g e n d e n  R ü c k s c h la g .  N a c h  

d e m  J a h r e s b e r i c h t  d e r  H a n d e l s k a m m e r  E m d e n  b e t r u g  d ie
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Zahlentafel 2.
V e r k e h r  d e r  w i c h t i g s t e n  G ü t e r  a u f  d e m  D o r t m u n d - E m s - K a n a l .

Jahr

Beförderte Güter
kanalabwärts kanalaufwärts

Kohle
t

Eisen 
und Stahl 

t

andere
Güter

t

zus.
t

Erz
t

Holz
t

Getreide
t

Sand und 
Steine 

t

andere
Güter

t
zus.

t

1913 1 636 144 51 431 358 203 2 045 778 1 499 602 113 663 232 124 126 156 251 384 2 222 929
1914 1 256 335 50 288 280 571 1 587 194 1 105 596 66 257 283 614 96 450 179 560 1 731 477
1915' 368 457 39 250 125 847 533 554 683 599 13 605 21 783 24 885 142 098 885 970
1916' 478 946 9310 106 279 594 535 610 525 31 914 13 636 7 753 92 365 756 193
1917 1 082 583 409 133 227 1 216219 783 467 145 063 33 252 10817 176 307 1 148 906
1918 1 137 837 561 240 338 1 378 736 813 798 283 692 7 308 13 949 68 863 1 187 610
1919 600 298 31 806 146 664 778 768 280 997 14 296 68 450 33 238 260 917 657 898
1920 767 200 77 250 113411 957 861 545 350 45 100 22 400 29 000 247 503 889 353

1913
1914 
19151 
1916'
1917
1918
1919
1920

1 579,32 
1 212,70 

355,66 
462,31 

1 044,98 
1 098,32 

579,45 
740,55

163,89
160,25
125,08
29,67

1,30
1,79

101,35
246,17

303,00
237,33
106,45
89,90

112,69
203,30
124,06
95,93

im Vergleich zu 1901
807,97 
626,86 
210,73 
234,81 

• 480,34 
544,53 
307,57 
378,30

2 066,85 
1 523,80 

942,18 
841,47 

1 079,82 
1 121,63 

387,29 
751,64

(1901 =  100) 
264,97 
154,46 
31,72 
74,40 

338,17 
661,33 

33,33 
105,14

148,91
181,94

13,97
8,75

21,33
4,69

43,91
14,37

229,56
175,51
45,28
14,11
19,68
25,38
60,48
52,77

247,85
177,03
140,10
91,07

173,83
67,89

257,25
244,02

519,72
404.82 
207,14 
176,80 
268,-61 
277,66
153.82 
207,93

1 D er Ü b e rg an g sv e rk eh r von uiul zum  R hein-W eser-K anal ist in d en  A ngaben  n ich t voll berücksich tig t.

Abfuhr im Seeverkehr aus dem Emdener Hafen an Kohle,
Koks und Preßkohle

t t
1913 1 586 972 1917 708 331
1914 1 112 046 1918 1 058 621
1915 369 500 1919 441 210
1916 712 408 1920 537 780

K o h 1 e n v e r s a n d au

Danach war im letzten Jahr der Kohlenversand aus dem Em­
dener Hafen wieder um fast 100000 t größer als im Jahre zuvor.

In der Zahlentafel 3 ist der K o h l e n v e r s a n d  für die 
Jahre 1913-1920 auf dem Kanal nach den wichtigsten A b -  
f u h r h ä f e n  gegliedert.

Zahlentafel 3.

Jahr

1913
1914
1915
1916
1917
1918
1919
1920

Abfuhr von Kohle, Koks und Preßkohle aus

Dortmunder
Hafen Hardenberg

t

Friedrich 
der Große Herne

623 398 
435 800 

61 200 
60 200 

6 600 
2 000 

27 800 
52 400

563 605 
423 600 
295 000 
373 500 
491 900 
505 700 
263 200 
366 600

König
Ludwig

t
364 455 
302 100 
160 700 
326 500 
427 400 
544 700 
354 200 
324 500

Victor

t

Minister sonstigen 
Achenbach | Häfen

t

36 967 
65 700 
53 500 
93 800 

184 100 
168 300 
141 400 
155 800

9 040 
21 600 
72 600 

124 100 
183 900 
186 500 
115 800 
98 200 70 5002

allen H äfen 
am 

D ortm und- 
Ems-Kanal

t
1 597 465 
1 248 800 

643 000 
978 100 

1 293 900 
1 407 200' 

902 400' 
1 068 000

1 A ußerdem  E m scher-L ippe seit In b e trieb n ah m e des H afens im Juni 1918 bis A pril 1920 154200 t. 
1 Em scher-L ippe.

Angaben, einmal ist sie kleiner, dann wieder erheblich größer 
als dort. Der Grund der Unstimmigkeit ist nicht festzustellen.

Wie ersichtlich, deckt sich die Gesamtm enge der Kohlen­
abfuhr keineswegs mit den in der Zahlentafel 2 enthaltenen

Zahlentafel 4.
V e r k e h r  v o n  F a h r z e u g e n  a u f  d e m  D o r t m u n d - E m s  - Ka n a l  v o n  1913-1920.

Jahr
Kanalabwärts

Frachtschiffe 
beladen leer

Schlepper Personen­
schiffe

Frac
belade

1913 6296 3154 3154 438 6044
1914 4853 2697 2674 294 5043
1915' 2209 1942 2098 98 2810
1916' 2322 1619 2219 524 2396
1917 3797 1869 2348 466 2550
1918 3504 1535 1506 534 2896
1919 2268 1447 1427 739 2427
1920 2740 1750 1500 1470 2800

Kanalaufwärts

leer

3077
2679
1591
2415
3228
2503
2126
2150

c , ,  Personen- Schlepper schjffe

Insgesamt 
Frachtschiffe 

beladen ¡ leer
Schlepper

1657 427 12 340 6231 4811
1526 283 9 896 5376 4200
960 92 5 019 3533 3058

1275 516 4718 4034 3494
1486 446 6 347 5097 3834
1289 487 6 400 4038 2795
' 996 710 4 695 3573 2423
1230 1460 5 540 3900 2730

Personen­
schiffe

865
577
190

1040
892

1021
1449
2930

1 D er Ü b erg an g sv erk e lir  von und zum  R hein -W eser-K anal ist in den  A ngaben  n icht voll be rücksich tig t.



D ie  Z a h l  d e r  a u s g e g a n g e n e n  F a h r z e u g e  h a t  m i t  d e r  le t z t ­

j ä h r ig e n  S t e ig e r u n g  d e s  V e r s a n d e s  n a t u r g e m ä ß  a u c h  e in e  Z u ­

n a h m e  e r f a h r e n .  N ä h e r e s  ü b e r  d ie  E n t w i c k lu n g  d e s  V e r k e h r s  

in  d ie s e r  B e z ie h u n g  e r g ib t  s ic h  a u s  Z a h le n t a f e l  4 .

D i e  E i n n a h m e n  u n d  A u s g a b e n  d e r  K a n a l v e r w a l t u n g  

s in d  a u s  Z a h le n t a f e l  5  z u  e n t n e h m e n .

D ie  g e w a l t ig e  S t e ig e r u n g  d e r  E in n a h m e n  im  le t z t e n  J a h r  

v o n  711 0 0 0  ,M a u f  2 ,8  M i l l .  M  g r ü n d e t  s ic h  a u f  d ie  E r h ö h u n g  

d e r  T a r i f s ä t z e  s o w ie  d e r  e r s t m a l ig  f ü r  d a s  J a h r  1 9 1 8  g e z a h l t e n  

Z u s c h ü s s e  d e r  G a r a n t ie v e r b ä n d e  v o n  r d .  1 M i l l .  J l.  N o c h  

w e i t  m e h r  a ls  d ie  E in n a h m e n  s in d  in f o lg e  d e r  a l lg e m e in e n  

P r e is s t e ig e r u n g ,  b e s o n d e r s  d e r  M a t e r ia l -  u n d  I n s t a n d s e t z u n g s ­

k o s t e n ,  d e r  E r h ö h u n g  d e r  L ö h n e  u s w .  d ie  A u s g a b e n  g e s t ie g e n ;  

s ie  w a r e n  b e i  6,8 M i l l .  J l  b e t r ä c h t l i c h  m e h r  a ls  d o p p e l t  s o  

g r o ß  w ie  d ie  E in n a h m e n ,  s o  d a ß  d a s  g e ld l i c h e  E r g e b n i s  d e s  

K a n a l s  n ic h t s  w e n ig e r  a ls  b e f r ie d ig e n d  g e n a n n t  w e r d e n  k a n n .

Technik.
S o n d e r b e w e t t e r u n g  d u r c h  D ü s e n  u n d  G e b lä s e .  D i e  N o t ­

w e n d ig k e i t ,  d e n  P r e ß lu f t b e t r i e b  a u f  d e n  Z e c h e n  s t ä n d ig  

w i r t s c h a f t l i c h e r  z u  g e s t a l t e n ,  lä ß t  e s  e r f o r d e r l i c h  e r s c h e in e n ,  

a u c h  d e r  F r a g e  d e r  S o n d e r b e w e t t e r u n g  g r ö ß e r e  A u f m e r k s a m k e i t  

z u  s c h e n k e n ,  u m  s o  m e h r ,  a ls  a u f  d ie  d u r c h  P r e ß l u f t  b e ­

t r ie b e n e n  V o r r i c h t u n g e n  z u r  S o n d e r b e w e t t e r u n g  e in  s e h r  e r h e b ­

l i c h e r  A n t e i l  a m  G e s a m t p r e ß lu f t v e r b r a u c h  e in e r  Z e c h e  e n t f ä l l t .  

A u f  d e n  Z e c h e n  H e le n e  u n d  A m a l i e  i s t  d ie s e r  A n t e i l  b e i s p ie l s ­

w e is e  e r s t  k ü r z l i c h  z u  3 6 ,6  u n d  4 6 ,6  °/0, f e s t g e s t e l l t  w o r d e n ' .  

M a n  s o l l t e  d a h e r  n u r  s o lc h e  B e w e t t e r u n g s v o r r i c h t u n g e n  w ä h le n ,  

d ie  u n t e r  g le ic h e n  V e r h ä l t n is s e n  a u f  1 c b m  v e r b r a u c h t e r  P r e ß l u f t  

d ie  g r ö ß t e  W e t t e r m e n g e  h e r a n s c h a f f e n  o d e r  a u f  1 c b m  W e t t e r ­

m e n g e  d e n  g e r in g s t e n  P r e ß lu f t v e r b r a u c h  h a b e n ,  d a b e i  a b e r  d e r  

F o r d e r u n g  g e n ü g e n ,  a u f  d e n  K o p f  d e r  v o r  O r t  a r b e i t e n d e n  

K a m e r a d s c h a f t  e in e  a u s r e ic h e n d e  W e t t e r m e n g e  z u  l ie f e r n .

E in e  R e ih e  v o r g e s e h e n e r  V e r g le i c h s v e r s u c h e  m i t  v e r s c h ie ­

d e n e n  D ü s e n  u n d  S o n d e r v e n t i la t o r e n  w i r d  ü b e r  d ie  W i r t s c h a f t ­

l i c h k e i t  u n d  L e i s t u n g s f ä h ig k e i t  d ie s e r  V o r r i c h t u n g e n  g e n a u e r e  

A n g a b e n  l ie f e r n .  H i e r  s o l l  n u r  k u r z  a u f  d ie  B e d in g u n g e n  

e in g e g a n g e n  w e r d e n ,  d ie  b e i d e r a r t ig e n  V e r s u c h e n  z u  b e a c h t e n  

s in d ,  d a m it  s ie  e in w a n d f r e i e  E r g e b n i s s e  z e i t ig e n .  D e r  G r u n d  

d a f ü r  is t ,  d a ß  d ie s e  G e s i c h t s p u n k t e  in  e in e m  k ü r z l i c h  e r s c h ie ­

n e n e n  A u f s a t z 2 n ic h t  g e n ü g e n d  b e r ü c k s ic h t ig t  w o r d e n  s in d .

V e r g le ic h s v e r s u c h e  k ö n n e n  e in  b r a u c h b a r e s  B i l d  h in s i c h t l i c h  

d e r  W ir t s c h a f t l i c h k e i t  u n d  L e is t u n g s f ä h ig k e i t  d e r  v e r s c h ie d e n e n  

V o r r i c h t u n g e n  z u r  S o n d e r b e w e t t e r u n g  n u r  d a n n  e r g e b e n ,  

w e n n  s ie

1. b e i  g le ic h e n  W id e r s t ä n d e n ,  a ls o  g le ic h e n  L ä n g e n  u n d  

D u r c h m e s s e r n  d e r  L u t t e n ,

2. b e i  g le ic h e m  P r e ß lu f t ü b e r d r u c k ,

3 . u n t e r  v o l l e r  A u s n u t z u n g  j e d e r  d e r  z u  v e r g le ic h e n d e n  

V o r r i c h t u n g e n  u n d

4 . u n t e r  A n w e n d u n g  e in w a n d f r e i e r  M e ß v e r f a h r e n  

v o r g e n o m m e n  w e r d e n .

D a ß  d ie s e  B e d in g u n g e n  b e i d e n  V e r s u c h e n ,  ü b e r  d e r e n  

E r g e b n i s s e  d e r  e r w ä h n t e  A u f s a t z  b e r ic h t e t ,  n ic h t  d u r c h g ä n g ig  

b e o b a c h t e t  w o r d e n  s in d ,  g e h t  a u s  d e r  Z a h le n t a f e l  1 (S . 3 9 2 )  

h e r v o r v D o r t  is t  z u n ä c h s t  b e i  d e n  V e r s u c h e n  u n t e r t a g e  d e r  

L u f t v e r b r a u c h  d e r  S t r a h ld ü s e  v o n  H ö i n g  in  H ö h e  v o n  2 8 ,2  I 

a u f  1 c b m  W e t t e r m e n g e  d e m je n ig e n  d e s  S c h lo t t e r g e b lä s e s  d e r  

S ie m e n s - S c h u c k e r t w e r k e  m i t  4 5 ,0  1 g e g e n ü b e r g e s t e l l t  w o r d e n ,  

o b w o h l  d ie  L ä n g e  d e r  L u t t e n le i t u n g  f ü r  d ie  S t r a h ld ü s e  100  m , 

f ü r  d a s  S c h lo t t e r g e b lä s e  d a g e g e n  192  m , a ls o  n a h e z u  d a s  

D o p p e l t e  b e t r a g e n  h a t .  Z u r  E r la n g u n g  r i c h t ig e r  V e r g le i c h s -  

W e r te  h ä t t e  a u c h  f ü r  d ie  D ü s e  e in e  e t w a  2 0 0  m  la n g e  L u t t e n ­

l e i t u n g  v e r w e n d e t  w e r d e n  m ü s s e n .  D a n n  w ä r e n  a b e r  2  D ü s e n  

e r f o r d e r l i c h  g e w e s e n ,  d ie  a n n ä h e r n d  d ie  d o p p e l t e  P r e ß l u f t ­

m e n g e ,  a ls o  e t w a  5 6  1 a u f  1 e b m  W e t t e r m e n g e  o d e r  11 I

1 Glückauf 1921, S. 369.
a Glückauf 1921, S. 391.

E i n n a h m e n  u n d  A u s g a b e n  d e r  V e r w a l t u n g  d e s  
D o r t m u n d - E  m s - K a n a l s  v o n  1 9 1 3 - 1 9 2 0 .

Zahlentafel 5.

J a h r

E in n a h m e n A u s g a b e n

K a n a l ­

a b g a b e n

J l

S o n s t ig e

J l

z u s .

'  J l  ,

P e r s ö n ­

l i c h e

J l

S ä c h l i c h e

J l

z u s .

M

191 3 6 1 7  581 7 8  5 7 6 6 9 6  157 2 2 0  9 8 5 9 3 7  8 6 5 1 158  850

191 4 5 1 3  6 8 4 7 8  4 3 5 5 9 2  1 1 9 2 1 5  2 6 7 8 2 0  281 1 0 3 5  548

191 5 4 0 4  6 7 3 ' 7 3  081 4 7 7  7 5 4 1 7 7  9 4 0 7 4 0  190 9 1 8  130

191 6 3 0 7  4 6 9 7 6  7 1 7 3 8 4  1 8 6 1 7 8  5 8 6 8 5 9  5 7 9 1 0 3 8  165

191 7 2 6 0  140 1 0 3  6 1 2 3 6 3  7 5 2 181 6 6 4 9 4 9  9 5 5 1 131 619

1 9 1 8 3 1 9  6 4 3 121 1 4 5 4 4 0  7 8 8 1 7 6  2 5 4 1 341  3 0 4 1 5 1 7  558
1 9 1 9 5 8 0  9 9 9 1 2 9  9 6 0 7 1 0  9 5 9 2 1 7  8 7 3 3 3 5 9  7 6 9 3 5 7 7  642

1 9 2 0 1 2 8 2  611 1 501 321 2 7 8 3  9 3 2 6 2 6  4 4 9 6 1 9 4 1 8 5 6 S 2 0  634

1 E i n s c h l i e ß l i c h  d e r  e r h ö h t e n  A b g a b e n  d e s  V e r k e h r s  n a c h  d e m  R h e i n -  

W e s e r - K a n a l . fc___
=  r d .  2 5 °/0 m e h r  a ls  d a s  S c h lo t t e r g e b lä s e  v e r b r a u c h t ,  d a b e i 

a b e r  e b e n f a l l s  n u r  1 6 ,3 2  c b m  f r i s c h e  W e t t e r  g e g e n  2 1 ,6 0  c b m  

b e im  S c h lo t t e r g e b lä s e ,  a l s o  3 0  °/0 w e n ig e r  g e l i e f e r t  h ä t te n .

N o c h  u n g ü n s t ig e r  f ü r  d ie  D ü s e  w ä r e  d e r  V e r g le ic h s v e r ­

s u c h  a u s g e f a l le n ,  w e n n  m a n  d a s  S c h lo t t e r g e b lä s e  e b e n s o  

w ie  d ie  D ü s e  m i t  e in e m  Ü b e r d r u c k  v o m  4  s t a t t  v o n  V k  a t 

b e t r ie b e n  h ä t t e .  A b g e s e h e n  d a v o n ,  d a ß  b e i  d e r  g r o ß e m  

p o t e n t ie l l e n  E n e r g i e ,  d ie  in  d e m  h ö h e r n  D r u c k  l ie g t ,  d ie  

b e n ö t ig t e  P r e ß l u f t m e n g e  a n  s ic h  s c h o n  g e r in g e r  w i r d ,  is t  

a u c h  d e r  W i r k u n g s g r a d  d e r  A n t r i e b s t u r b in e  d e s  S c h lo t t e r ­

g e b lä s e s  b e i d e m j e n ig e n  P r e ß l u f t d r u e k ,  f ü r  d e n  d ie  E in s t r ö m -  

d ü s e  d ie s e r  T u r b in e  e in g e r i c h t e t  i s t  ( s ie  w a r  h ie r  f ü r  4, 

n ic h t  3 '/2 a t  b e r e c h n e t ) ,  w e s e n t l i c h  g ü n s t ig e r  a ls  b e i  je d e m  

ä n d e r n  D r u c k ,  s o  d a ß  d ie  A n t r i e b s lu f t m e n g e  a u c h  in  d ie s e m  

G r u n d e  u m  e in e n  w e i t e r n  B e t r a g  g e r in g e r  g e w e s e n  w ä r e .

A b e r  a u c h  s e lb s t  b e i  W a h l  d e r s e lb e n  L u t t e n lä n g e  u n d  

g le ic h e n  P r e ß l u f t ü b e r d r u e k s  w ä r e  d a s  V e r g l e i c h s b i l d  n o c h  

n ic h t  r i c h t ig ,  w e i l  d a s  S c h lo t t e r g e b lä s e ,  w o r a u f  d e r  g a n z e  

L u f t v e r b r a u c h  h in w e is t ,  n u r  w e s e n t l i c h  w e n ig e r  a ls  2 0 0 0  

s t a t t  4 0 0 0  U m l . / m in ,  d e r  v o l l e n  A u s n u t z u n g ,  g e m a c h t  h a b e n  

k a n n .  B e i  d ie s e r  D r e h z a h l  w ü r d e  o h n e  w e s e n t l i c h e  E r h ö h u n g  

d e s  s p e z i f i s c h e n  P r e ß l u f t v e r b r a u c h e s  e in e  e r h e b l i c h  g r ö ß e r e  

W e t t e r m e n g e  g e l i e f e r t  w o r d e n  s e in ,  d a  d ie  L u f t m e n g e  m it  

d e r  D r e h z a h l  b e i  g l e i c h b le i b e n d e n  L u t t e n a b m e s s u n g e n  w ä c h s t .

W a s  d ie  g e l ie f e r t e n  W e t t e r m e n g e n  a n b e la n g t ,  s o  s e i 

n o c h  h e r v o r g e h o b e n ,  d a ß  d ie  v o n  d e r  S t r a h ld ü s e  in  d e r  

1 0 0  m  u n d  e r s t  r e c h t  in  d e r  1 4 3  m  la n g e n  L u t t e n le i t u n g  g e ­

l ie f e r t e n  1 6 ,3 2  u n d  1 0 ,0 5  c b m  L u f t  v i e l  z u  g e r in g  s in d ,  a u c h  

w e n n  d ie  K a m e r a d s c h a f t  b e im  S t r e c k e n a u f f a h r e n  n u r  a u s  

3  M a n n  b e s t e h t  u n d  d ie  S c h w a d e n  s ic h  n a c h  d e m  S c h ie ß e n  

v e r h ä l t n i s m ä ß ig  s c h n e l l  b e s e i t ig e n  la s s e n .

H in s i c h t l i c h  d e r  a n g e w a n d t e n  M e ß v e r f a h r e n  s e i d a ra n  

e r in n e r t ,  d a ß  f ü r  f e in e r e  W e t t e r m e s s u n g e n ,  w ie  s ie  V e r g l e i c h s ­

v e r s u c h e  e r f o r d e r n ,  S t a u g e r ä t e  d e m  A n e m o m e t e r  v o r z u z ie h e n  

s i n d 1. A n d e r s e i t s  e r s c h e in t  fü r . P r e ß l u f t m e s s u n g e n  e in e  M e ß -  

d i i s e  g e e ig n e t e r  a ls  e in  D e m a g m e s s e r ,  w e i l  s ie  f e in e r e  A b ­

le s u n g e n  g e s t a t t e t  u n d  d e n  D r u c k s c h w a n k u n g e n  le ic h t e r  

n a c h g ib t .

D a s  S c h lo t t e r g e b lä s e  i s t  a ls o  u n t e r  d e n  b e s p r o c h e n e n  

V e r h ä l t n i s s e n ,  s o w o h l  w a s  d e n  P r e ß l u f t v e r b r a u c h  a ls  a u c h  d ie  

g e l ie f e r t e  W e t t e r m e n g e  a n g e h t ,  d e r  D ü s e  u n d  d a m it  z u g le ic h  

d e m  g le i c h z e i t i g  u n t e r s u c h t e n  L u t t e n v e n t i l a t o r  u n b e d in g t  ü b e r ­

le g e n ,  n i c h t  u m g e k e h r t ,  w ie  d e r  V e r f a s s e r  a u s  s e in e n  V e r ­

s u c h s e r g e b n is s e n  s c h l i e ß t .

I m m e r h in  w i r d  d ie  D ü s e ,  w e n n  s ie  a u c h  b e i  ä n d e rn  

B e la s t u n g e n  d e n  b e im  V e r s u c h  e r m i t t e l t e n  P r e ß lu f t v e r b r a u c h  

e in h ä l t ,  f ü r  k le in e  L u t t e n l ä n g e n  b i s  z u  5 0  —  6 0  m  n a c h  w ie  

v o r  b r a u c h b a r  s e in ,  w o r a u f  a u c h  d ie  f ü r  s ie  g ü n s t ig e n  

E r g e b n i s s e  d e r  M e s s u n g e n  ü b e r t a g e  h in w e is e n ,  b e i  d e n e n  

a l l e r d in g s  n u r  6 m  la n g e  L u t t e n  v e r w e n d e t  w o r d e n  s in d .  B e i 

R e u e t »  f ü r  L e i s t u n g s v e r s u c h e  an V e n t i l a t o r e n  und K o m p r e s s o r e n ,1912, b. 49.



21. Mai 1921 G lü c k a u f 495

la n g e m  L u t t e n le i t u n g e n  b i s  z u  8 0 0  m  s o l l t e  m a n  d a g e g e n  n u r  

e in  h o c h w e r t ig e s  G e b lä s e  w ä h le n .

D e r  A n s i c h t ,  d a ß  d ie  b e i  v e r h ä l t n i s m ä ß ig  h o h e m  Ü b e r d r u c k  

v o n  d e m  S c h lo t t e r g e b lä s e  b e f ö r d e r t e n  g r o ß e n  L u f t m e n g e n  

d u r c h  U n d ic h t ig k e i t e n  d e r  L u t t e n le i t u n g e n  m e is t  w ie d e r  v e r ­

lo r e n g in g e n ,  k a n n  ic h  m ic h  n ic h t  a n s c h l i e ß e n .  W e n n  d u r c h  

d ie  E r s c h ü t t e r u n g e n  b e im  S c h ie ß e n  t a t s ä c h l i c h  U n d ic h t ig k e i t e n  

e in t r e te n ,  s o  w e r d e n  s ie  s i c h  m e is t  n u r  a u f  d ie  le t z t e n  20 m  

v o r  O r t  e r s t r e c k e n  u n d  le i c h t  z u  b e s e i t ig e n  s e in .  D e r a r t ig e

M ä n g e l  k ö n n e n  u n d  m ü s s e n  j e d e n f a l l s  b e i  s o r g f ä l t ig e r  Ü b e r ­

w a c h u n g  s t e t s  a u f  e in  M in d e s t m a ß  b e s c h r ä n k t  w e r d e n .  A u ß e r ­

d e m  k a n n  m a n  g r o ß e m  L u f t v e r lu s t e n  n o c h  d a d u r c h  V o r b e u g e n ,  

d a ß  d a s  S c h lo t t e r g e b lä s e  n ic h t  a m  A n f a n g ,  s o n d e r n  in  d e r  

M i t t e  d e r  L u t t e n le i t u n g  a n g e o r d n e t 1 u n d  d a d u r c h  d a s  g a n z e  

D r u c k g e f ä l l e  g e t e i l t  w i r d .

____________  B e r g a s s e s s o r  F .  W .  W e d d i n g ,  E s s e n .

1 Z .  d .  I n g .  1 9 2 0 ,  S .  2 6 0 .
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W i n d ,

R i c h t u n g  u n d  G e s c h w in d i g k e i t  i n  m  s e k ,  
b e o b a c h t e t  3 6  m  ü b e r  d e m  E r d b o d e n  

u n d  in  1 1 6  m  M e e r e s h ö h e

H öchst- . M indest- _  . 
w ert 11 w ert Zeit

N i e d e r ­

s c h lä g e

Schnee- 
„  höhe 
Regen- cm

hohe =  mm 
R egen­

höhe
mm

1. 7 7 1 ,2 11 N 7 6 9 ,9 2 V 1 ,3 +  1 6 ,3 4 N 5 ,2 5  V n , i W  4 9 - 1 0  V N  O  3 6 — 7  N
2.

3.

7 7 1 ,2
7 6 6 ,4

0
0

V

V

7 6 6 ,4
7 6 0 ,2

12
12

N

N
4 ,8
6,2

+  1 6 ,3  
+ 2 0 , 5

4

5

N
N

+

+

6,0
3 ,4

5  V
6 V

1 0 ,3
17,1

O  N  0 6  
S  O  3

6 - 7  N
7 - 8  V

0 2  
S  O  2

1 - 2  V  

4 - 5  V
4.

5.

7 6 6 ,6
7 6 7 ,8

12
9

N
V

7 5 9 ,4
7 6 5 ,9

4
12

V
N

7 ,2

1 ,9

+  1 3 ,0  
+  7 ,4

0
3

V
N +

3 ,4
1,7

12  N  

4  V
9 .6  j
5 .7

N  7
N  4

5 — 6  N  
1 0 - 1 1  V

S 0 2  
N  O  <  2

5  — 6 V  
1 2 V 3 ,5

6. 7 6 8 ,4 9 N 7 6 5 ,6 3 V 2,8 +  7 ,4 7 N + 5 ,0 12  N 2 ,4 N  7 1 0 - 1 1  V S W 2 2 - 3  V 2,1
7. 7 7 1 ,4 12 N 7 6 7 ,9 1 V 3 ,5 +  11 , 7 5 N + 1,7 5 V 10,0 O N O I O 1 0 - 1 1  V N  6 1 2 - 1  V —
8. 7 7 1 ,4 0 V 7 6 8 ,5 6 N 2 ,9 +  8 ,5 3 N — 0 ,3 6 V 8,8 O N O I O 1 — 2  N N  O  2 1 - 2  V ---

9. 7 6 8 ,5 0 V 7 6 3 ,8 6 N 4 ,7 +  1 7 ,8 4 N + 2,1 4  V 1 5 ,7 O N O I O 1 2 - 1  N O N 0 5 1 - 2  V —
10. 7 6 5 ,2 1 V 7 6 4 ,2 5 N 1 ,0 +  2 1 ,5 5 N + 7 ,5 6 V 1 4 ,0 0 7 1 2 - 1  V O  <  2 11 — 12  N —
11. 7 6 4 ,9 0 V 7 6 2 ,6 6 N 2 ,3 + 21,0 4 N + 8,2 6 V 12,8 z z o U

l

5  — 6 N O  <  2 1 — 4  V - — —
12. 7 6 4 ,7 12 N 763 ,1 0 V 1,6 + 20,6 3 N + 6 ,5 6 V 14,1 N  5 8 — 9  N N  O <  2 5 - 6  V

13. 7 6 4 ,7 0 V 7 5 5 ,3 12 N 9 ,4 +  1 8 ,5 4 N - f 6,6 6 V 11, 9 S  W  7 1 0 - 1 1  N O <  2 3 - 6  V — —
14. 7 5 5 ,3 0 V 7 4 9 ,5 12 N 5 ,8 +  1 3 ,2 0 V + 3 ,2 12  N 10,0 S 1 1 7 - 8  V S W 6 1 2 - 1  V 16 ,5 —
15. 7 5 3 ,0 12 N 7 4 9 ,5 0 V 3 ,5 +  4 ,8 10 V 0 ,3 3  N 4 ,5 S  W  8 4 - 5  V N W 2 3  — 5 V — 2,6
16. 7 5 5 ,3 12 N 7 5 2 ,9 0 V 2 ,4 +  8,0 4 N 0,6 5 V 8,6 S S W 6 3  — 4  N S W 2 4 - 5  V

17. 7 5 5 ,3 1 V 7 5 0 ,7 7 N 4 ,6 +  7 ,9 1 N — 0 ,4 6 V 8 ,3 S  S W  5 1 - 2  V 0 2 2  —  3  N

18. 7 5 9 ,6 12 N 7 5 1 ,3 0 V 8 ,3 +  8 ,3 12 V - f 0,6 4  V 7 ,7 N  O  7 1 2 - 1  N N  O  2 2 -  3  V - 2,0
19. 766 ,1 12 N 7 5 9 ,6 0 V 6 ,5 +  11,0 6 N 0,2 7 V 10,8 N  0 6 5 - 6 N . W  < 2 1 2 - 1  V —
20. 7 6 6 ,9 8 V 7 6 4 ,2 12 N 2 ,7 +  6 ,9 3 N -b 1 ,3 3  V 5 ,6 N W 5 1 2 - 1  N W  < 2 8 — 9  N 2,8
21. 7 6 4 ,5 12 N 7 6 2 ,3 5 N 2,2 +  9 ,5 5 N 4- 2 ,5 6 V - 7 ,0 S W  5 6 - 7  V N  2 11 - 1 2 N 0 , 5

22. 767 ,1 9 N 7 6 4 ,5 0 V 2,6 +  11,0 7 N 1,0 6 V 10,0 N  2 9 - 1 0  V N  <  2 1 2 - 5  V

23. 767 ,1 0 V 7 6 1 ,6 12 N 5 ,5 +  1 4 ,0 4 N - f 2 ,5 4  V 1 1 ,5 S 0 3 5 - 6  V 0 ^ 2 9  — 12  V — —

24. 7 6 3 ,8 12 N 7 6 0 ,6 4 V 3 ,2 +  8,8 10 V — 3 ,5 6 V 5 ,3 N N W 6 1 1 - 1 2  V N O  2 3 - 5  V 0 , 3

25. 7 6 5 ,8 8 V 7 6 3 ,8 0 V 2,0 +  1 4 ,8 5 N - f 2,6 7  V 12,2 N  O  5 6 —  7 N O  <  2 3 -  4  V —

26. 7 6 6 ,9 12 N 7 6 5 ,6 5 N 1,3 +  1 7 ,7 4 N + 9 ,3 5  V 8 ,4 O N 0 4 1 - 2  V O N 0 2 8 - 9  V 0 , 3

27. 7 6 6 ,9 0 V 7 6 5 ,5 5 N 1 ,4 +  20,2 4 N + 7 ,6 6 V 12,6 O  N  0 6 1 0 - 1 1  V N  N  0 2 7 - 8 N —

28. 7 6 8 ,9 12 N 766 ,1 4 N 2,8 +  1 8 ,0 3 N

:
8,0 6 V 10,0 O N O I O 2  — 3  N 0 2 3 - 4  V — —

29. 76 9 ,7 10 V 7 6 7 ,0 6 N 2 ,7 +  1 8 ,8 4 N 6,0 6 V 12,8 N  O  8 1 2 - 1  N N  0 3 5 - 6  V — —

30. 7 6 7 ,9 0 V 7 6 5 ,7 7 N 2,2 +  1 8 ,0 1 N + 7 ,0 6 V 11,0 ! N O 1 0 2  — 3  N N  0 2 5 - 6  V

Mittel 7 6 5 ,4 7 6 1 ,8 3 ,6 +  1 3 ,7 + 3 ,7 10,0 2 6 ,0 1 4,6

1 K

M a g n e t is c h e  B e o b a c h t u n g e n  z u  B o c h u m .  ’  D ie  w e s t l i c h e  

A b w e ic h u n g  d e r  M a g n e t n a d e l  v o m  ö r t l i c h e n  M e r i d i a n  b e t r u g :

M i t t e l  a u s  3 4  J a h r e n  ( s e i t  1 8 8 8 )  5 1 ,6

A p r i l

1 9 2 1

u m  8  U h r  

v o r m .

o  >

u m  2 U h r  

n a c h m .

0

M i t t e l  ( a n n ä h e r n d e s  

T a g e s m i t t e l )  

o  ,

1. 10 10,1 10 18,1 10 14,1

2. 10 9 ,5 10 2 0 ,5 10 1 5 ,0

3 . 10 9 ,8 10 2 2 ,5 10 16,1

4. 10 9 ,9 10 1 9 ,5 10 14 ,7

5. 10 10,2 10 1 8 ,9 10 14 ,6

6. 10 9 ,3 10 1 9 ,6 10 14 ,4

7. 10 9 ,6 10 1 8 ,8 10 1 4 ,2

8. 10 8 ,4 10 2 1 ,7 10 1 5 ,0

9. 10 9 ,0 10 22,0 10 1 5 ,5

10. 10 9 ,0 10 21,6 10 1 5 ,3

11. 10 9 ,0 10 19 ,3 10 14,1

12. 10 8,8 10 2 2 ,9 10 1 5 ,9

13. 10 1 4 ,4 10 16 ,9 10 15 ,7

14. 10 9 ,6 10 2 0 ,4 10 1 5 ,0

15. 10 7 ,2 10 20,6 10 1 3 ,9

A p r i l

1 9 2 1

u m  8  U h r  

v o r m .  

o  ,

u m  2  U h r  

n a c h m .  

o  ,

M i t t e l  ( a n n ä h e r n d e s  

T a g e s m i t t e l )  

o  | ,

16. 10 7 ,2 10 22,2 10 1 4 ,7

17. 10 6 ,3 10 19,1 10 12 ,7

18. 10 7 ,9 10 1 7 ,9 10 1 2 ,9

19 . 10 5 ,9 10 18 ,7 10 12 ,3

20. 10 10 ,7 10 18 ,8 10 14 ,8

21. 10 16 ,2 10 19 ,4 10 17 ,8

22. 10 7 ,3 10 2 0 ,5 10 13 ,9

2 3 . 10 6,6 10 2 3 ,9 10 15 ,2

2 4 . 10 7 ,6 10 19 ,3 10 1 3 ,4

2 5 . 10 6 ,7 10 18 ,3 10 1 2 ,5

2 6 . 10 15 ,2 10 18 ,4 10 1 6 ,8

2 7 . 10 16 ,2 10 18 ,7 10 1 7 ,5

2 8 . 10 14 ,6 10 1 8 ,0 10 16 ,3

2 9 . 10 15 ,6 10 2 3 ,8 10 1 9 ,7

30 . 10 16 ,2 10 1 6 ,9 10 1 6 ,6

M o n a t s ­

m i t t e l
10 1 0 ,1 3 10 19,91 10 1 5 ,0 2
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D ie  K r e id e a u f s c h lü s s e  a m  K a s s e n b e rg e  b e i M ü lh e im - B r o ic h .

Im  S i i d w e s t e n  d e s  M ü n s t e r s c h e n  K r e id e b e c k e n s  d ü r f t e  w o h l  

k e in e  a n d e r e  S t e l le  ü b e r  d a s  g e o lo g i s c h e  G e s c h e h e n  w ä h r e n d  

d e r  o b e r n  K r e id e z e i t  b e s s e r e  A u s k u n f t  g e b e n  a ls  d ie  e r s t  in  

d e n  le t z t e n  J a h r z e h n t e n  d u r c h  d e n  R a u s c h e n S t e i n b r u c h  u n d  

d ie  B e c k e r s c h e  Z i e g e l e i  e n t s t a n d e n e n  A u f s c h lü s s e  a m  K a s s e n ­

b e r g e  z u  M ü lh e im - B r o i c h .  Im  S c h r i f t t u m  h a b e n  d ie s e  A u f ­

s c h lü s s e  b is h e r  k e in e  e in g e h e n d e r e  B e h a n d lu n g  e r f a h r e n .  D e m  

1901  v e r s t o r b e n e n  P r o f e s s o r  D r .  D e i c k e  z u  M ü lh e im  ( R u h r ) ,  

d e r  s ic h  u m  d ie  E r f o r s c h u n g  d e r  M ü lh e im e r  K r e id e  s e h r  v e r ­

d ie n t  g e m a c h t  h a t ,  w a r e n  d ie  d o r t ig e n  V e r h ä l t n i s s e  w e g e n  d e r  

b is  d a h in  n o c h  f e h le n d e n  A u f s c h lü s s e  u n b e k a n n t .  D r .  B a r t l i n g  

e r w ä h n t  d ie  A u f s c h lü s s e  in  s e in e m  » G e o lo g is c h e n  W a n d e r ­

b u c h  u n d  m a c h t  b e r e i t s  a u f  d ie  b e s o n d e r s  b e m e r k e n s w e r t e n  

V e r h ä l t n i s s e  u n d  d ie  im  Z u s a m m e n h a n g  m i t  d ie s e n  A u f ­

s c h lü s s e n  d e r  L ö s u n g  h a r r e n d e n  F r a g e n  a u fm e r k s a m .  V o n  

m i r  is t  in  e in e r  k le in e n  A b h a n d l u n g 1 a u f  d ie  b e s o n d e r n  V e r ­

h ä l t n is s e  h in g e w ie s e n  w o r d e n .  In  p a lä o n t o lo g i s c h e r  H i n s i c h t  

w e r d e n  d ie  K r e id e s c h ic h t e n  d e s  K a s s e n b e r g e s  e in e  B e a r b e i t u n g  

d u r c h  P r o f e s s o r  D r .  B ö h m  in  B e r l i n  e r f a h r e n .  Im  f o lg e n d e n  

m ö c h t e  ic h  a u f  G r u n d  m e h r j ä h r ig e r  B e o b a c h t u n g e n  m e in e  

A n s i c h t e n  ü b e r  d ie  K r e id e a u f s c h lü s s e  a m  K a s s e n b e r g e  d a r ­

le g e n .

In  d e m  R a u s c h e n  S t e in b r u c h  s in d  B i ld u n g e n  d e s C e n o m a n s ,  

d e r  Z o n e  d e s  Actinocamax plenus B l . ,  d e s  L a b ia t u s - H o r i z o n t e s  

u n d  d e s  U n t e r s e n o n s  in  e in e r  G e s a m t m ä c h t ig k e i t  v o n  e t w a  

6 —  8 m  a u f g e s c h lo s s e n ,  i n  d e r  B e c k e r s c h e n  Z i e g e le i  i s t  d ie  

M ä c h t i g k e i t  d e r  a u f g e s c h lo s s e n e n  K r e id e  e t w a s  g r ö ß e r ,  j e d o c h  

s t e h e n  h ie r  z u r z e i t  n u r  U n t e r s e n o n -  u n d  L a b ia t u s - M e r g e l  a n . 

V i e l l e i c h t  w i r d  d e m n ä c h s t  d e r  v o r d e r  W ie d e r a u f n a h m e  s t e h e n d e  

Z i e g e le ib e t r i e b  a u c h  t ie f e r e  S c h i c h t e n  o d e r  w e n ig s t e n s  d ie  

l ie g e n d e n  K a r b o n s c h ic h t e n  f r e i le g e n .  Im  R a u s c h e n  S t e in b r u c h  

w i r d  d ie  K r e id e  v o n  d e r  M a g e r k o h le n p a r t i e ,  u n d  z w a r  n a c h  

W u  n  s t o r f s  A n s i c h t  v o n  d e n  N e u f lö z - W a s s e r b a n k - S a n d s t e in e n ,  

u n t e r la g e r t ,  d ie  h ie r  a u s s t r e ic h e n .

B e im  B e g in n  d e r  o b e r n  K r e id e z e i t  g r i f f  d a s  K r e id e m e e r  

v o n  N o r d e n  h e r  w e i t e r  n a c h  S ü d e n  ü b e r  u n d  b e s p ü l t e  m i t  

s e in e n  F lu t e n  d e n  N o r d r a n d  d e s  r h e in is c h e n  S c h ie f e r g e b i r g e s  

b z w .  d e s  H a a r s t r a n g s .  In  d e m  b e k a n n t e n  A u f s c h lu ß  a m  P a p e n -  

b ü s c h c h e n  in  M ü lh e im - M e l l i n g h o f e n  s in d  d ie  C e n o m a n s c h i c h t e n  

v o r z ü g l i c h  a u f g e s c h lo s s e n  u n d  d u r c h  d a s  l ie g e n d e  T o n e i s e n ­

s t e in k o n g lo m e r a t  a ls  k ü s t e n n a h e  B i ld u n g e n  g e k e n n z e ic h n e t ,  

w ä h r e n d  s ie  n a c h  o b e n  h in  d u r c h  g la u k o n i t i s c h - t o n ig e  S a n d e  

a l lm ä h l i c h  in  d e n  L a b ia t u s - H o r i z o n t  ü b e r g e h e n .  A u c h  a n  d e r  

D im b e c k e  in  M ü lh e im  h a t  D e i c k e  g e le g e n t l i c h  C e n o m a n ,  

a n s c h e in e n d  a b e r  a u c h  n u r  in  s c h w a c h e n  Ü b e r r e s t e n ,  b e o b ­

a c h t e t .  A m  K a s s e n b e r g  is t  d a g e g e n  b i s h e r  k e in e  r e g e l r e c h t e  

S c h i c h t u n g  d e s  C e n o m a n s  b e o b a c h t e t  w o r d e n .  D i e  d u r c h  d ie  

B r a n d u n g  d e s  C e n o m a n m e e r e s  g e r u n d e t e n  S c h i c h t e n k ö p f e  d e s  

K a r b o n s  u n d  d ie  a u f  d ie s e n  o f t  in  g r o ß e r  M e n g e  a u f s i t z e n d e n  

u n t e r n  S c h a le n  v o n  O s t r e e n ,  z . B .  v o n  Ostrea hippopodium  u n d  

Spondylus striatus, b e w e is e n  a b e r ,  d a ß  d a s  C e n o m a n m e e r  b is  

h ie r h e r  r e ic h t e .  V o n  Z e i t  z u  Z e i t  w i r d  a u c h  in  t i e f e r  h in a b ­

r e ic h e n d e n  F e ls s p a l t e n ,  d ie  v o m  C e n o m a n m e e r  a u s g e w a s c h e n  

w u r d e n ,  in  d e r  R e g e l  m e h r  o d e r  w e n ig e r  f e s t  v e r k i t t e t e s  F o s s i l ­

m a t e r ia l  a u s  d e m  C e n o m a n  f r e ig e l e g t .  N a m e n t l i c h  i s t  h ie r  

Schloenbachia varicins in  s t a r k  w e c h s e ln d e n  F o r m e n  g a r  n ic h t  

s e l t e n .  A b e r  a u c h  S c h n e c k e n  u n d  M u s c h e ln  v e r s c h ie d e n e r  

A r t e n  h a b e n  o f f e n b a r  in  d ie s e n  F e ls s p a l t e n  in  g r ö ß e r e r  Z a h l  

g e le b t .  D a s  E s s e n e r  M u s e u m  b e s i t z t  in  r e i c h l i c h e r  Z a h l  d e r ­

a r t ig e  S a m m e ls t i i c k e  a u s  d e m  R a u s c h e n  B r u c h ,  d ie  z u r z e i t  e in e  

e in g e h e n d e r e  B e a r b e i t u n g  e r f a h r e n .  E in  b e s o n d e r s  s c h ö n e s  

S t ü c k  K a r b o n s a n d s t e in  m i t  a u f s i t z e n d e n  S c h a le n  v o n  Ostrea 
hippopodium  b e f in d e t  s ic h  im  M u s e u m  d e r  A a c h e n e r  H o c h -

1 Z u m  B e t t  d e s  A ctinoca m a x p le n u s  B l a i n v .  Z .  d .  D  G e o l  G e s  l Q l f i  

M o n a t s b e r i c h t e ,  S .  3 9  '  ’

s c h u le .  Z u  e r w ä h n e n  s in d  a u c h  n o c h  d ie  e ig e n a r t ig e n  S t r u d e l ­

lö c h e r  im  K o h le n s a n d s t e in .

B e i  d ie s e r  G e le g e n h e i t  m ö c h t e  ic h  a u c h  d e r  v o n  B a r t ­

l i n g  in  s e in e m  W a n d e r b u c h  g e ä u ß e r t e n  A n s i c h t  e in e r  D r e i ­

g l i e d e r u n g  d e s  C e n o m a n s  e n t g e g e n t r e t e n ,  w e n ig s t e n s  f ü r  d ie  

E s s e n - M ü lh e im e r  G e g e n d .  I c h  h a l t e  d ie  v e r s c h ie d e n a r t ig e  

p e t r o g r a p h i s c h e  A u s b i l d u n g  d e r  S c h i c h t e n  f ü r  b e d in g t  d u r c h  

d ie  U n t e r g r u n d v e r h ä l t n i s s e  d e s  K a r b o n s ,  d ie  d a s  K r e id e m e e r  

b e i  s e in e r  T r a n s g r e s s i o n  a n t r a f .  D a s  T o n e i s e n s t e in k o n g lo m e r a t  

v o n  M ü lh e im - M e l l i n g h o f e n  u n d  E s s e n  s e h e  ic h  z . B .  f ü r  g le ic h ­

a l t r i g  a n  m i t  d e m  c e n o m a n e n  G r ü n s a n d s t e i n  v o n  S e v in g h a u s e n  

b e i W a t t e n s c h e id .  In  b e id e n  F ä l l e n  l i e g t  d a s  C e n o m a n  u n m it t e l ­

b a r  a u f  K a r b o n ;  d e r  in  S e v in g h a u s e n  f a s t  u n m i t t e lb a r  a n  d e r  

B a h n s t a t io n  g e le g e n e  A u f s c h l u ß  z e ig t  d ie  A u f la g e r u n g  d e s  

G r ü n s a n d e s  a u f  K a r b o n ,  w ä h r e n d  d e r  in  M e i l i n g h o f e n  a n ­

s t e h e n d e ,  ü b e r  d e m  T o n e i s e n s t e i n k o n g lo m e r a t  l a g e r n d e  g la u k o -  

n i t i s c h e  M e r g e l ,  d e n  B a r t l i n g  a ls  Ä q u i v a l e n t  d e s  G r ü n ­

s a n d e s  a n s ie h t ,  m .  E .  s c h o n  d ie  Ü b e r g a n g s s c h i c h t  z u m  T u r o n  

d a r s t e l l t .  F ü r  d ie s e  A n s i c h t  d ü r f t e  a u c h  d a s  a n s c h e in e n d  v o l l ­

s t ä n d ig e  F e h le n  v o n  F o s s i l i e n  in  d e m  M e l l i n g h o f e r  G l a u k o n i t ­

m e r g e l  s p r e c h e n .  F e r n e r  b e s t e h t  in  d e r  F o s s i l f ü h r u n g  d e r  

l ie g e n d e n  S c h i c h t e n  in  M e i l i n g h o f e n  u n d  S e v in g h a u s e n  k e in  

w e s e n t l i c h e r ,  s o n d e r n  n u r  e in  d u r c h  f a z ie l l e  V e r h ä l t n i s s e  b e ­

d in g t e r  U n t e r s c h ie d .  V o r  d e m  K r i e g e  h a t t e  ic h  v e r s c h ie d e n t l ic h  

G e le g e n h e i t ,  b e i  N e u b a u t e n  in  E s s e n - W e s t  A u f s c h lü s s e  im  

C e n o m a n  z u  b e o b a c h t e n ,  d ie  a u s  e in e r  m e h r f a c h  w e c h s e ln d e n  

A u f e in a n d e r f o l g e  v o n  k o n g lo m e r a t i s c h e n  b r a u n e n  T o n e i s e n ­

s t e in s c h i c h t e n  u n d  b l a u g r ü n e n ,  k o n g lo m e r a t ä r m e r n  T o n e n  

b e s t a n d e n .  H i e r i n  p r ä g e n  s ic h  d ie  f o r t w ä h r e n d e n  T r a n s -  u n d  

R e g r e s s io n e n  d e s  C e n o m a n m e e r e s  a u s ,  e b e n s o  w ie  in  d e n  

b e id e n  h a r t e m  K a l k b ä n k e n ,  d ie  in  M e l l i n g h o f e n  u n d  im  S t e in ­

b r u c h  a n  d e r  C l a u s i u s s t r a ß e  i n  E s s e n - W e s t  d a s  C e n o m a n  

d u r c h z ie h e n .  D i e  b la u g r ü n e n  T o n e  u n d  d ie  K a l k b ä n k e  e n t ­

s p r e c h e n  e in e r  T r a n s g r e s s i o n ,  d ie  b r a u n e n  T o n e i s e n s t e in ­

k o n g lo m e r a t e  e in e r  R e g r e s s io n .  D i e  A u s b i l d u n g  d e s  C e n o ­

m a n s  im  S W  d e s  M ü n s t e r s c h e n  K r e id e b e c k e n s  z e ig t ,  w ie  e s  

a u c h  w o h l  d e n  n a t ü r l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e n  a m  b e s t e n  e n t s p r ic h t ,  

d a ß  d ie  C e n o m a n - T r a n s g r e s s i o n  n ic h t  m i t  e in e m  M a l e ,  s o n d e r n  

in  z e i t l i c h  w e c h s e ln d e n  T r a n s -  u n d  R e g r e s s io n e n  e r f o lg t  is t .  

D e r  G r ü n s a n d s t e i n  v o n  S e v in g h a u s e n  s t e l l t  n ic h t  e t w a  e in  

t y p i s c h  s a n d ig e s  K ü s t e n k o n g lo m e r a t  d a r ,  d a s  s e in e  E n t s t e h u n g  

d e n  d u r c h  F l ü s s e  e in g e f ü h r t e n  S t o f f e n  v e r d a n k t ,  s o n d e r n  b e s t e h t  

a u s  T e i l e n  v o n  K o h le n s a n d s t e in e n ,  d ie  im  w e s e n t l i c h e n  v o n  

d e n  F l u t e n  d e s  C e n o m a n m e e r e s  a u f b e r e i t e t  w o r d e n  s in d ,  

w ä h r e n d  d a s  T o n e i s e n s t e i n k o n g lo m e r a t  d u r c h  A u f b e r e i t u n g  

d e r  K o h le n s c h i e f e r  e n t s t a n d e n  is t .  H i e r  s e i  s c h o n  d ie  a u f ­

f ä l l i g e  T a t s a c h e  e r w ä h n t ,  d a ß  im  S W  d e s  M ü n s t e r s c h e n  K r e id e ­

b e c k e n s  d ie  A u s b i l d u n g e n  t r o t z  d e r  K ü s t e n n ä h e  k e in  a u s ­

g e s p r o c h e n e s  M a t e r i a l  d e s  r h e in i s c h e n  M a s s i v s  e n t h a l t e n .

D ie  Z o n e  d e s  Actinocam ax plenus B l . ,  n a c h  S c h l ü t e r  

d a s  u n t e r s t e  G l j e d  d e s  T u r o n s ,  i s t  i n  d e m  R a u s c h e n  S t e in b r u c h  

c h a r a k t e r i s t i s c h  a u s g e b i ld e t .  I c h  b in  in  d e r  o b 'e n  e r w ä h n t e n  

A r b e i t  b e r e i t s  d e r  A n s i c h t  B a r t l i n g s  u n d  B ö h m s  e n t g e g e n ­

g e t r e t e n ,  d a ß  in  W e s t f a l e n  d i e s e r  a ls  L e i t f o s s i l  g e k e n n z e ic h n e t e  

B e le m n i t  b i s  in  d a s  t ie f s t e  C e n o m a n  h in a b g e h t . .  D i e  Z o n e  d e s  

Actinocam ax plenus s c h e in t  im  G e g e n t e i l  in  s e ig e r e r  R ic h t u n g  

s e h r  b e s c h r ä n k t  z u  s e in .  Im  R a u s c h e n  B r u c h  l ie g t  in  d e r  

R e g e l  a u f  d e m  K a r b o n ,  v ie l f a c h  a ls  E in e b n u n g s m a s s e  d ie n e n d ,  

e in  e t w a  2 0  c m  m ä c h t ig e s  S c h i c h t e n g e b i l d e  v o n  k o n g lo ­

m e r a t i s c h e n ,  d u r c h  e in e n  K a l k z e m e n t  v e r k i t t e t e n ,  s c h w a c h  

g l a u k o n i t i s c h e n ,  h e l l g e lb e n  b i s  w e iß e n  M e r g e ln ,  d ie  v ie l f a c h  

d ic h t  m i t  C id a r i s - S t a c h e l n ,  T e r e b r a t e ln ,  R h y n c h o n e l l e n  u s w .  

a n g e f ü l l t  s in d .  D i e s e  S c h i c h t ,  in  d e r  s ic h  Actinocam ax plenus 
n ic h t  s e l t e n  f in d e t ,  m a c h t  d e n  E i n d r u c k  e in e r  in  d e r  B r a n d u n g s ­

z o n e  a u f b e r e i t e t e n  F o s s i l b r e c c i e .  M .  E .  s e t z t e  m i t  d ie s e r  Z o n e  

e in e  e r n e u t e ,  g e g e n ü b e r  d e m  C e n o m a n  w e i t e r  g r e i f e n d e  T r a n s ­

g r e s s io n  e in ,  d ie  w ä h r e n d  d e r  g a n z e n  L a b ia t u s - Z e i t  a n h ie l t  

u n d  d e n  K i i s t e n r a n d  v ie l  w e i t e r  s ü d w ä r t s  v e r le g t e ,  a ls  e s  n a c h
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d e n  h e u te  b e k a n n t e n  s ü d l i c h s t e n  A u f s c h lü s s e n  d e s  L a b ia t u s -  

M e r g e ls  d e r  F a l l  z u  s e in  s c h e in t .

M i t  d e m  T u r o n  t r a t  e in e  s t ä r k e r e ,  w a h r s c h e i n l i c h  a u c h  

d u r c h  k l im a t i s c h e  V e r h ä l t n i s s e  v e r a n l a ß t e  V e r ä n d e r u n g  d e r  

T ie r w e l t  e in .  N e b e n  d e m  V o r k o m m e n  d e s  Actinocam ax plenus 
se i d a s  E r s c h e i n e n  v o n  R u d i s t e n ,  j e n e n  V e r t r e t e r n  d e r  a lp in e n  

u n d  s ü d l i c h e n  K r e id e ,  s o w i e  d a s  e r s t e  A u f t r e t e n  d e r  S e e ig e l ­

g a t t u n g  E c h in o c o n u s  ( G a le r i t e s )  e r w ä h n t ,  d ie  in  d e n  a l t e r n  

K r e id e b i ld u n g e n  W e s t f a l e n s  w ie  a u c h  d e s  ü b r ig e n  N o r d d e u t s c h ­

la n d s  n ic h t  v e r t r e t e n  is t ,  s o n d e r n  n u r  in  s ü d l i c h e r  g e le g e n e n  

L ä n d e r n ,  w ie  I t a l ie n  u n d  A f r i k a .  D i e  E c h in o c o n e n ,  v o n  d e n e n  

m ir  a u s  d e r  Z o n e  d e s  Actinocam ax plenus B l .  z u  M ü lh e im -  

B r o ic h  z w e i  S t ü c k  v o r l i e g e n ,  g e h ö r e n  d e r  f ü r  d ie  L a b ia t u s -  

S c h ic h te n  k e n n z e i c h n e n d e n  F o r m  d e s  Echinoconus subrotundus 
a n . In  d ie s e r  F o r m  s c h e in t  d ie  G a t t u n g  E c h in o c o n u s  in  d ie  

n o r d d e u t s c h e  K r e id e  v o n  s ü d l i c h e m  M e e r e n  h e r  e in g e w a n d e r t  

zu  s e in ,  u m  s ic h  d a n n  e r s t  in  d e m  f l a c h e m  u n d  d a h e r  n a c h  

d e r  T ie f e  z u  s t ä r k e r  b e w e g t e n  B r o n g n ia r t i - M e e r  z u  d e r  t y p i s c h  

k o n is c h e n  F o r m  u m z u w a n d e ln .  D a s  A u f t r e t e n  d e r  R u d i s t e n  

s c h e in t  in  d e r  w e s t f ä l i s c h e n  K r e id e  g e r a d e  in  d e r  Z o n e  d e s  

Actinocamax plenus u n d  im  u n t e r n  L a b i a t u s - P l ä n e r  h ä u f i g e r  

z u  s e in .  D i e  v o n  D r .  K a h r s  v o r  d e m  K r i e g e  in  E s s e n  

g e m a c h t e n  R u d i s t e n - F u n d e  g e h ö r e n  m . E .  e b e n f a l l s  d e r  Z o n e  

d e s  Aäinocam ax plenus a n ,  m i t  d e m  z u s a m m e n  s ie  a u c h  

g e f u n d e n  w o r d e n  s in d .  V o n  M ü lh e i m - B r o i c h  l i e g t  m i r  e in  v o n  

e in e m  S c h ü le r  g e f u n d e n e s  B r u c h s t ü c k  v o r ,  d a s  d e m  a n h a f t e n d e n  

G e s t e in  n a c h  u n z w e i f e lh a f t  d e r s e lb e n  Z o n e  a n g e h ö r t .

W ie  ü b e r h a u p t  d ie  K r e id e t r a n s g r e s s i o n e n ,  s o  is t  a u c h  m . E .  

d ie  s t ä r k e r e  T r a n s g r e s s i o n  w ä h r e n d  d e s  T u r o n s  a u f  e in e  m e h r  

n a c h  d e m  Ä q u a t o r  z u  e r f o lg t e  V e r l a g e r u n g  u n d  a u f  d a s  h i e r ­

m it  z u s a m m e n h ä n g e n d e  W ie d e r a u f r e i ß e n  d e r  b e r e i t s  in  d e n  

k a r b o n is c h e n  S c h i c h t e n  a u s g e b i ld e t e n  H o r s t e  u n d  G r ä b e n  u n d  

d e re n  t ie f e r e s  A b s in k e n  z u r ü c k z u f ü h r e n .  D a m i t  d ü r f t e  d a n n  

a u c h  d e r  K l im a -  u n d  F a u n a w e c h s e l  im  Z u s a m m e n h a n g  

s te h e n .

D ie  e ig e n t l i c h e n  L a b ia t u s - S c h i c h t e n  s in d  im  R a u s c h e n  B r u c h  

n u r  n o c h  in  e in e r  M ä c h t i g k e i t  v o n  e t w a  1 b i s  1 ,5 0  m  a u s ­

g e b i ld e t ;  n a c h  o b e n  z u  w e r d e n  s ie  i n f o l g e  v o n  R e g r e s s io n e n  

d u r c h  d a s  U n t e r s e n o n ,  n a c h  d e r  R u h r  z u  a u s k e i l e n d ,  s c h a r f  

a b g e s c h n it t e n .  D a s  G e s t e in  i s t  e in  f a s t  w e iß e r ,  f o s s i l a r m e r  

M e r g e l ,  d e s s e n  L e i t f o s s i l ,  Inoceramus lab iatus  S c h l . ,  b e i  s o r g ­

f ä lt ig e m  S u c h e n  in  s e h r  d ü n n s c h a l i g e r  A u s b i l d u n g  n ic h t  s e l t e n  

g e fu n d e n  w i r d .  D ie s e  S c h i c h t e n  d ü r f t e n  s ic h  in  e t w a s  t ie f e r m  

u n d  d a h e r  r u h ig e r m  M e e r e  a b g e la g e r t  h a b e n .  A u c h  k a n n  d ie  

B i ld u n g  d ie s e r  S c h i c h t e n  n i c h t  in  u n m i t t e lb a r e r  K ü s t e n n a h e  

e r f o lg t  s e in .  E i n e  ä h n l i c h e ,  w e n n  a u c h  f o s s i l r e i c h e r e  A u s ­

b i ld u n g  z e ig e n  d ie  L a b ia t u s - S c h i c h t e n  b e i  H ö r d e .  F ü r  d ie  

L a b ia t u s - S c h ic h t e n  g i l t  a l s o  f ü r  d e n  S ü d r a n d  d e s  K r e id e b e c k e n s  

d ie  b e r e i t s  f ü r  d a s  C e n o m a n  e r w ä h n t e  u n d  a u c h  f ü r  d ie  n o c h  

jü n g e r n  S c h i c h t e n  g e l t e n d e  T a t s a c h e ,  d a ß  s ie  a u f f a l l e n d e r w e is e  

k e in  a u s g e s p r o c h e n e s  K u lm -  u n d  D e v o n - M a t e r i a l  d e s  u n m i t t e l ­

b a r  b e n a c h b a r t e n  r h e in i s c h e n  M a s s i v s  e n t h a l t e n .  D a h e r  is t  

d ie  F r a g e  a u f z u w e r f e n ,  w ie  w e i t  z u r  K r e id e z e i t  d ie  K ü s t e  s ü d ­

w ä r t s  g e le g e n  h a b e n  m a g  u n d  w e lc h e  a l t e r n  S c h i c h t e n  d e n n  

e ig e n t l ic h  d u r c h  A b t r a g u n g  z u m  A u f b a u  d e r  K r e id e s c h i c h t e n  

b e ig e t r a g e n  h a b e n .  I c h  v e r w e i s e  a u f  d ie  ä h n l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e  

a m  N o r d r a n d e  d e s  H a r z e s ,  w e n n  a u c h  h i e r  d u r c h  t e k t o n is c h e  

S t ö r u n g e n  d e r  K r e id e  d ie  V e r h ä l t n i s s e  e in f a c h e r  e r s c h e in e n .  

Im  A n s c h l u ß  a n  d ie s e  E r s c h e i n u n g e n  h a t  m a n  d ie  F r a g e  g e s t e l l t ,  

o b  d e r  H a r z  z u r  K r e id e z e i t  s c h o n  v o r h a n d e n  w a r .  A u c h  f ü r  

W e s t f a le n  d ü r f t e  e in g e h e n d e r  z u  p r ü f e n  s e in ,  o b  u n d  m i t  

w e lc h e n  S c h i c h t e n  s ic h  d a s  r h e in i s c h e  S c h i e f e r g e b i r g e  ü b e r  

d a s  K r e id e m e e r  e r h o b e n  h a t  u n d  w o  d ie  Z u f l ü s s e  a u s  d ie s e m  

G e b i r g e  in  d a s  K r e id e m e e r  g e le g e n  h a b e n .  E s  e r s c h e in t  

z w e i f e lh a f t ,  o b  s ic h  z u  d i e s e r  Z e i t  d a s  v a r i s k i s c h e  G e b i r g e  

u n m it t e lb a r  im  S ü d e n  d e s  M i i n s t e r s c h e n  K r e id e b e c k e n s  e t w a  

a lp e n a r t ig  e r h o b .  E in  s o l c h e s  G e b i r g e  m ü ß t e  d e u t l i c h e r e  

S p u r e n  in  F o r m  v o n  g r o ß e m  F l u ß d e l t a s  u n d  t y p i s c h e n  K o n g l o ­

m e r a t e n  o d e r  B r e c c ie n  h in t e r la s s e n  h a b e n .  V i e l l e i c h t  is t  a u c h  

d a s  r h e in is c h e  M a s s i v  n o c h  m i t  m e s o z o i s c h e n  S c h i c h t e n  b e d e c k t  

g e w e s e n ,  u n d  w a h r s c h e i n l i c h  e r f o lg t e  s e in e  H e r a u s h e b u n g  a u c h  

w ä h r e n d  d e s  M e s o z o ik u m s .

W ie  s c h o n  a n g e d e u t e t  w o r d e n  is t ,  f e h le n  a m  K a s s e n b e r g e  

d ie  j ü n g e r n  G l i e d e r  d e s  T u r o n s  u n d  d e s  E m s c h e r s .  S c h o n  

d ie  B r o n g n ia r t i - Z e i t  m u ß  a ls  e in e  R e g r e s s io n  a u f g e f a ß t  w e r d e n .  

In  d e r  E s s e n - M ü lh e im e r  G e g e n d  s in d  m . W .  t y p i s c h e  B r o n g n ia r t i -  

S c h i c h t e n  n o c h  n ic h t  b e k a n n t  g e w o r d e n ;  v ie l l e i c h t  s in d  d ie  b e i 

K r a y  e in s e t z e n d e n  u n d  a n s c h e in e n d  a u c h  s c h o n  a n  d e r  B a h n ­

s t r e c k e  E s s e n - M ü lh e im  a u f t r e t e n d e n  S c h i c h t e n  d e s  B o c h u m e r  

G r ü n s a n d e s  t e i lw e i s e  a ls  Ä q u i v a l e n t b i l d u n g e n  a u f z u f a s s e n .  

D ie s e  g la u k o n i t i s c h e n ,  t o n ig e n  S a n d e  b e w e is e n  a u f  j e d e n  F a l l  

e in e  R e g r e s s io n  g e g e n ü b e r  d e r  L a b ia t u s - Z e i t .  A b e r  a u c h  d ie  

a m  W e s t r a n d e  d e s  M ü n s t e r s e h e n  K r e id e b e c k e n s  in  d e r  A h a u s e r  

G e g e n d  a u f t r e t e n d e n  B r o n g n ia r t i - S c h i c h t e n  la s s e n  d u r c h  ih r e  

A u s b i l d u n g  a ls  G a le r i t e n f a z ie s  s o w i e  d u r c h  d ie  D i c k s c h a l ig k e i t  

v ie le r  ih r e r  F o s s i l i e n  a u f  e in  F l a c h e r w e r d e n  d e s  M e e r e s  

s c h l ie ß e n .

O b  d ie  z w is c h e n  L a b ia t u s - H o r i z o n t  u n d  U n t e r s e n o n  l i e g e n ­

d e n  S c h i c h t e n g l i e d e r  in  d e r  M ü lh e im e r  G e g e n d  ü b e r h a u p t  n ie  

a u s g e b i ld e t  g e w e s e n  s in d ,  b le ib t  v o r lä u f i g  f r a g l i c h .  G e g e b e n e n ­

f a l l s  s c h e in t  d ie  A u s b i l d u n g  d ie s e r  S c h i c h t e n g l i e d e r  h ie r  s e h r  

g e r i n g  g e w e s e n  z u  s e in .  A u f f ä l l i g  e r s c h e in t  d ie s e r  U m s t a n d  

f ü r  d e n  E m s c h e r m e r g e l ,  d e r  d o c h  in  n ic h t  a l l z u  g r o ß e r  E n t ­

f e r n u n g ,  n ä m l ic h  im  E m s c h e r g e b ie t ,  a ls  z i e m l i c h  m ä c h t ig e  

S c h i c h t e n f o lg e  v o n  m e h r e r n  h u n d e r t  M e t e r n  M ä c h t i g k e i t  a u s ­

g e b i ld e t  is t .  E b e n s o  b e d a r f  e s  n o c h  e in e s  e in g e h e n d e n  V e r ­

g le i c h e s  d u r c h  d ie  P a l ä o n t o lo g ie ,  o b  v i e l l e i c h t  d ie  s e n o n e n  

S c h ic h t e n  d e s  K a s s e n b e r g e s  t e i lw e i s e  d e m  E m s c h e r  a n ­

g e h ö r e n .

D a s  U n t e r s e n o n  is t  in  M ü lh e im - B r o i c h  e r h e b l i c h  m ä c h t ig e r  

a u s g e b i ld e t  a ls  d ie  ü b r ig e n  K r e id e g l i e d e r ,  ln  d e m  R a u s c h e n  

B r u c h  b e t r ä g t  s e in e  M ä c h t i g k e i t  e t w a  4  m ,  in  d e r  B e c k e r s c h e n  

Z i e g e l e i  i s t  s ie  n o c h  g r ö ß e r .  In  p e t r o g r a p h i s c h e r  H in s i c h t  

s t e l l t  e s  s t a r k  g la u k o n i t i s c h e  S a n d e  d a r ,  d ie  v o n  v e r e in z e l t e n  

L a g e n  e b e n f a l l s  g l a u k o n i t i s c h e r  K a l k k n a u e r n  d u r c h z o g e n  s in d .  

N a c h  d e m  H a n g e n d e n  z u  z e ig e n  d ie s e  G l a u k o n i t s a n d e  in f o lg e  

d e r  E i n w i r k u n g  v o n  A t m o s p h ä r i l i e n  b r a u n e  F ä r b u n g .

W e n n  d a s  U n t e r s e n o n  a u c h  g e g e n ü b e r  d e m  L a b ia t u s -  

M e r g e l  e in e  R e g r e s s io n  d a r s t e l l t ,  s o  b e d e u t e t  d ie s e  d o c h  g e g e n ­

ü b e r  d e n  n ic h t  a u s g e b i ld e t e n  Z w i s c h e n g l i e d e r n  e in e  e r n e u t e  

T r a n s g r e s s io n .  A n  d e r  B a s i s  d ie s e s  G l a u k o n i t s a n d e s  b e o b a c h t e t  

m a n  e in e  s c h w a c h e  B a n k  v o n  P h o s p h o r i t e n  u n d  e ig e n a r t ig e n ,  

s c h la c k ig  a u s s e h e n d e n  B r a u n e i s e n s t e in k o n k r e t i o n e n ,  w ie  s ie  

m i r  i n  ä h n l i c h e r  F o r m  a u s  d e m  c e n o m a n e n  G r ü n s a n d  v o n  

S e v in g h a u s e n  b e i  W a t t e n s c h e id  b e k a n n t  s in d .  U n t e r  d e n  

P h o s p h o r i t e n  f in d e n  s ic h  d e u t l i c h e  S t e in k e r n e  v o n  Schloenbachia 
varians, w e n ig e r  d e u t l i c h e  S t e in k e r n e  v o n  S c h n e c k e n  u n d  

M u s c h e ln  s o w i e  H a i z ä h n e  u s w .  E s  w ä r e  w ü n s c h e n s w e r t ,  

w e n n  d ie s e  e in g e s c h w e m m t e  o d e r  a u f b e r e i t e t e  F a u n a  b a ld  

e in e  e in g e h e n d e  B e a r b e i t u n g  f ä n d e .  N a c h  v o r l ä u f i g e r  B e ­

t r a c h t u n g  h a b e  ic h  d e n  E in d r u c k ,  d a ß  s ie  d e m  C e n o m a n  a n ­

g e h ö r t .  A u f  j e d e n  F a l l  s in d  C e n o m a n r e s t e  r e i c h l i c h  d a r in  v o r ­

h a n d e n .  D i e  B r a u n e i s e n s t e in k o n k r e t i o n e n  h a b e  ic h  im  G r ü n ­

s a n d  v o n  S e v in g h a u s e n  m e h r e r e  M a l e  a ls  E i n s c h l ü s s e  in  S t e in ­

k e r n e n  v o n  M u s c h e ln  b e o b a c h t e t ;  s ie  s c h e in e n  a l s o  e b e n f a l l s  

o r g a n i s c h e n  U r s p r u n g s  z u  s e in .  D i e s e r  U m s t a n d  b e w e is t ,  

d a ß  d a s  C e n o m a n - M e e r ,  w ie  b e r e i t s  o b e n  d a r g e le g t  w o r d e n  

is t ,  w e i t e r  n a c h  S ü d e n  ü b e r g e g r i f f e n  h a t  u n d  d a ß  d ie  C e n o m a n ­

s c h ic h t e n  h ie r  v o r  d e r  T r a n s g r e s s i o n  d e s  U n t e r s e n o n s ,  v o m  

M e e r e  e n t b lö ß t ,  lä n g e r e  Z e i t  f r e ig e l e g e n  h a b e n  u n d  d u r c h  d a s  

U n t e r s e n o n - M e e r  a u f b e r e i t e t  w o r d e n  s in d .  N a t ü r l i c h  m ü s s e n  

a u c h  d ie  L a b ia t u s - S c h i c h t e n  h ie r v o n  b e t r o f f e n  w o r d e n  s e in .  

B e a c h t u n g  v e r d ie n t  d ie  F r a g e ,  o b  u n t e r  d e n  P h o s p h o r i t e n  a u c h  

S t e in k e r n e  v o n  a l t e r n  u n d  j ü n g e r n  a ls  C e n o m a n - S c h ic h t e n  v o r ­

h a n d e n  s in d .  W i c h t i g  i s t  d e r  U m s t a n d ,  d a ß  im  E m s c h e r  a m  

N o r d r a n d  d e s  H a r z e s  a u c h  e in e  L a g e  v o n  P h o s p h o r i t e n  m i t



S t e in k e r n e n  ä l t e r e r  F o s s i l i e n  v o r k o m m t ;  v ie l l e i c h t  s in d  d ie  

b e id e n  B i ld u n g e n  g l e i c h a l t r i g 1. D r .  W .  L ö s  c  h e  r , E s s e n .

1 A u f  d e n  A u f s a t z  v o n  D r .  B a r t l i n g :  T r a n s g r e s s i o n e n ,  R e g r e s s i o n e n  

u n d  F a z i e s v e r t e i l u n g  i n  d e r  M i t t l e r n  u n d  O b e r n  K r e i d e  d e s  B e c k e n s  v o n  

M ü n s t e r  ( Z .  d .  D .  G e o l .  G e s .  1 9 2 0 ,  S .  1 6 1 ) ,  d e r  m i r  e r s t  v o r  k u r z e m  b e k a n n t  

g e w o r d e n  i s t ,  s e i  i n  d i e s e m  Z u s a m m e n h ä n g e  b e s o n d e r s  h i n g e w i e s e n .  E r  

b e h a n d e l t  d i e  h i e r  a u f g e w o r f e n e n  F r a g e n  i n  w e i t e r m  R a h m e n  u n d  a u f  G r u n d  

g e n a u e r  B o h r p r o f i l s .

V olkswirtschaft und Statistik .
G e w in n u n g  u n d  B e le g s c h a f t  d e s  n ie d e r r h e in is c h - w e s t f ä l is c h e n  

S t e in k o h le n b e r g b a u e s  im  A p r i l  1 9 2 1 .

A p r i l  

1 9 2 0  | 1921

J a n u a r - A p r i l

* 1 ± 1 9 2 1  
in s g e s a m t  ! g e g  1920

1 9 2 0  1921 [ °/0

A r b e i t s t a g e  . . . 2 4 2 6 1 0 0 '/4 9 9  V*

K o h le n f ö r d e r u n g :  

in s g e s a m t  . 1000 1 6 5 1 2 7 8 9 5 2 6  474 31 8 2 8 • 20,22
a r b e i t s t ä g l i c h  in s ­

g e s a m t  . 10001 271 3 0 4 2 6 4 321 ■+ 2 1 ,5 9
a r b e i t s t ä g l i c h  je  A r ­

b e i t e r  1 . . . . t 0 ,5 7 0 ,5 6 0 ,5 5 0 ,5 9 +  7 ,2 7
K o k s g e w in n u n g :  

in s g e s a m t  1000 1 1 411 1 9 2 9 6 0 1 6 7 6 8 3 +  27 ,71  
+  2 8 ,0 0t ä g l i c h  . . . 1000 1 4 7 64 5 0 64

P r e ß k o h le n h e r s t e l l . :  
in s g e s a m t  1000 t 2 7 0 3 6 3 1 0 1 3 1 4 0 8 +  3 8 ,9 9
a r b e i t s t ä g l .  1000 1 11,2 14 ,0 10,1 1 4 ,2 +  4 0 ,5 9

Z a h l  d e r  B e s c h ä f t i g ­

t e n 2 —  ( E n d e  d e s  
M o n a t s  b z w .  D u r c h ­

s c h n it t )  :
A r b e i t e r  . . . . 4 7 4  2 0 2 5 4 2  5 9 8 4 7 7  6 1 9 5 4 0  0 6 7 +  13 ,0 7
te c h n .  B e a m t e  . . . 18 501 18 3 8 2
k a u fm .  B e a m t e  . . • 8 3 2 6 8 031 .

1 D i e  S c h i c h t l e i s t u n g  e i n e s  A r b e i t e r s  b e t r u g  i m  D e z .  1 9 2 0  J a n .  1 9 2 1

G e s a m t b e l e g s c h a f t ........................................................................ 0 , 5 7 7  0 , 5 7 4

G r u p p e  a  ( H a u e r  u n d  G e d i n g e s c h l e p p e r )  . 1 , 3 4 8  1 , 3 4 9

2 E i n s c h l .  K r a n k e  u n d  B e u r l a u b t e .

D e u t s c h la n d s  A u ß e n h a n d e l  in  K o h le  in  d e n  e r s te n  d r e i  

V ie r t e l j 'a h r e n  1 9 2 0 . G e g e n  d ie  F r ie d e n s z e i t  is t  d e r  B e z u g  

D e u t s c h la n d s  a n  a u s lä n d is c h e r  K o h le  a u ß e r o r d e n t l i c h  g e r i n g ­

f ü g ig  g e w o r d e n ,  l n  d e n  e r s t e n  n e u n  M o n a t e n  d e s  v e r g a n g e n e n  

J a h r e s  e r h ie l t e n  w i r  a n  S t e in k o h le ,  e in s c h l i e ß l i c h  K o k s  u n d  

P r e ß k o h le ,  a u s  d e m  A u s l a n d  n u r  2 3 4  0 0 0  t, d . s .  2 ,7 5 °/„  d e r  

B e z u g s m e n g e  in  d e r  e n t s p r e c h e n d e n  Z e i t  v o n  1 9 1 3 ;  d a z u  

s t a m m t e n  n o c h  2 8  8 0 0  t  a u s  d e m  S a a r g e b ie t .  A m e r ik a  l ie f e r t e  

1 30  000 t, d ie  T s c h e c h o - S l o w a k e i  5 8  000 t. B e s s e r  g e h a l t e n

E i n f  

3 .  V i e r t e l ­

j a h r  

t

u h r

1 . — 3 .  

V i e r t e l j a h r  

t

A u s

3 .  V i e r t e l -  

j a h r  

t

f u h r

1 . —  3 .  

V i e r t e l j a h r  

t

S t e i n k o h l e  

S a a r g e b i e t . . . .  

N i e d e r la n d e  . . . 
Ö s t e r r e ic h  . . . .  

T s c h e c h o - S l o w ä k e i  
O s t p o le n  . . . .  

V e r . S t a a t .  v .  A m e r ik a  

ü b r ig e  L ä n d e r  . .

14  135

1 0 2 1 6

5 2  5 4 3  
4  137

2 8  7 7 4

5 8  0 6 8

129  8 7 7  

16  193

241 5 4 2  

7 0 5  3 2 2  

1 6 9 9 1 4  

8 1 4  8 0 0

1 8 0  7 5 0

8 2 3  4 5 6
1 7 8 5  104  

4 3 9  6 4 9
2  0 6 9  7 3 0

5 4 5  7 3 7

z u s .  1 92 0  

191 3  

B r a u n k o h l e  

S a a r g e b i e t . . . .  
Ö s t e r r e i c h  . . . .  

T  s c h e c h o  - S lo w a k e i  

ü b r ig e  L ä n d e r  . .

81 031

2  9 2 6  115

5 8 3  8 3 6  

6 1 3

2 3 2  9 1 2  
7 9 5 4  5 7 8

1 7 3 7  5 4 8  

3  6 2 7

2  112  3 2 6  
9  2 6 0  3 5 8

8 0 3 3  
5 179

9  2 7 5  

1 6 3 6

5 6 6 3  6 7 5  

2 5  6 2 9  0 4 8

17 2 6 3  

9  481 
15 0 6 4  

3  4 5 3

z u s .  1 9 2 0  

19 1 3
5 8 4  4 4 9  

1 8 2 6  0 5 6
1 741 175  

5 3 2 8  9 6 7
2 4  123  

14 4 0 9
4 5  261 

4 4  8 7 3

E i n f u h r

3 .  V i e r t e l -  | 1.— 3. 
j a h r  V i e r t e l j a h r  

t  ; t

A u s f u h r

3 .  V i e r t e l -  1 . — 3 .  

j a h r  V i e r t e l j a h r  

t  ! t -

K o k s  

N i e d e r l a n d e  . . . 6 5  2 5 8 1 9 0  9 4 8
F r a n k r e i c h  . . • . . 2 9 2 7 6 —  - —

Ö s t e r r e i c h  . . . . — — 5 6  5 6 5 140  2 8 9

O s t p o l e n  . . . . — — 3 5  1 0 6 119  827
S c h w e iz  . . . . ' ' 7--- — 88 271 115  172

ü b r ig e  L ä n d e r  . . 150 4 2 3 91 4 7 3 2 0 2  793

z u s .  1 9 2 0 1 7 9 6 9 9 3 3 6  6 7 3 7 6 9 0 2 9
1 9 1 3 177  4 5 0 4 3 0  991 1 5 8 6  2 1 8 4  991 4 2 0

P r e ß s t e i n k o h l e

G r o ß b r i t a n n i e n  . . — 3 2 0 — _

E l s a ß - L o t h r i n g e n  . — — 5 5 0 1 9 3 1 2

Ö s t e r r e i c h  . . . . — 15  6 2 4 4 0  9 7 7
ü b r ig e  L ä n d e r  . . 10 2 7 4 7  8 9 5 2 0  761

z u s .  1 9 2 0 10 5 9 4 2 4  0 6 9 81 0 5 0
1 9 1 3 8  0 7 7 1 9 6 1 2 5 4 5  2 0 2 1 7 4 2  896

P r e ß b r a u n k o h l e

S a a r g e b i e t . . . . — — 15 2 2 5 34  303
N i e d e r l a n d e  . . . — — 18  0 4 5 57  247
T s c h e c h o  - S l o w a k e i 9  1 97 2 9  6 0 6 — —

S c h w e i z  . . . . — — 4 4  7 0 4 4 5  057
ü b r ig e  L ä n d e r  . . 8 8 2 6  5 2 0 5 6  0 7 0

z u s .  1 9 2 0 9  2 0 5 2 9  6 1 4 1 0 4  4 9 3 192  6 7 6
1 9 1 3 2 7  6 1 7 8 7  311 1 7 6  2 6 6 6 1 6  071

h a t  s ic h  d ie  E in f u h r  v o n  B r a u n k o h le ,  v o n  d e r  w i r  b e i  1 ,7 9  M i l l .  t 

e t w a  e in  D r i t t e l  d e s  F r ie d e n s b e z u g s  e r h ie l t e n .  D ie  A u s f u h r  

v o n  S t e in k o h le ,  in  d e r  d ie  Z w a n g s l i e f e r u n g e n  a n  d e n  F e in d ­

b u n d  n ic h t  e in b e g r i f f e n  s in d ,  z e ig t  g l e i c h f a l l s  e in e n  a u ß e r ­

o r d e n t l i c h e n  R ü c k g a n g .  S ie  s t e l l t e  s i c h  in  d e n  e r s t e n  d r e i 

V i e r t e l n  v o n  1 9 2 0  n u r  n o c h  a u f  5 ,6 6  M i l l .  t  g e g e n  2 5 ,6 3  M i l l .  t 

in  d e r s e lb e n  Z e i t  v o n  1 9 1 3 . D a z u  i s t  u n s  d e r  g r ö ß t e  T e i l  

d ie s e r  A u s f u h r  v o n  d e m  F e in d b u n d  a u f e r le g t ;  d ie s  g i l t  f ü r  

d ie  L ie f e r u n g e n  a n  O s t p o l e n  ( 2 ,0 7  M i l l .  t ) ,  Ö s t e r r e ic h  

(1 ,7 9  M i l l .  t )  u n d  d ie  T s c h e c h o - S l o w a k e i  ( 4 4 0  0 0 0  t) . D ie  

f r e ie  K o h le n a u s f u h r  b e g r e i f t  n u r  1 ,3 7  M i l l .  t, v o n  d e n e n  

8 2 3  0 0 0  t n a c h  d e n  N i e d e r l a n d e n  g in g e n .  D i e  A u s f u h r  v o n  

K o k s  m a c h t  m i t  7 6 9  0 0 0  t n u r  15 ,41  “/„ , d ie  v o n  P r e ß s t e in k o h le  

n u r  4 ,6 5 " /„  d e r  M e n g e  v o n  1 9 1 3  a u s .  A n  R o h b r a u n k o h le  w u r d e  

m i t  4 5  0 0 0  t a n n ä h e r n d  d i e s e lb e  M e n g e  a u s g e f ü h r t  w ie  1 9 1 3 ; 

in  P r e ß b r a u n k o h le  b e t r u g  d e r  A u s f a l l  b e i  1 9 3  0 0 0  t  4 2 3  0 0 0  t.

K o h le n f ö r d e r u n g  s o w ie  E is e n -  u n d  S t a h lg e w in n u n g  B e lg ie n s  

in i  1. V ie r t e l j 'a h r  1 9 2 1 . D i e  S t e i n k o h l e n f ö r d e r u n g ,  d ie  

im  V o r j a h r  b e r e i t s  w ie d e r  d e n  F r i e d e n s u m f a n g  e r r e ic h t  h a tte , 

z e ig t e  im  1. V i e r t e l j a h r  1921  e in e  w e n ig e r  g ü n s t ig e  E n t w i c k lu n g ,  

s ie  b e l i e f  s i c h  a u f  5 ,6 2  M i l l .  t  g e g e n  5 ,7 1  M i l l .  t im  V ie r t e l ­

j a h r s d u r c h s c h n i t t  v o n  1 9 1 3 ;  d e r  R ü c k g a n g  b e t r ä g t  9 0  0 0 0  t 

o d e r  1 ,57  °/0 . I n f o lg e  A b s a t z m a n g e l s  s i n d  d ie  L a g e r b e s t ä n d e  

v o n  3 1 6  7 4 0  t E n d e  J a n u a r  a u f  1 0 3 7  2 9 0  t  E n d e  M ä r z  g e s t ie g e n .

S t e i n k o h l e n f ö r d e r u n g .

M o n a t
K o h l e n ­

f ö r d e r u n g

t

L a g e r b e s t ä n d e  

a m  E n d e  d e s  

M o n a t s  

t

Z a h l  d e r  

A r b e i t s ­

t a g e

J a n u a r  ................................ 2  041  0 1 0 3 1 6  7 4 0 25
F e b r u a r .......................... 1 7 7 8  3 0 0 7 3 0  5 0 0 22
M ä r z .......................... 1 S 0 0  0 4 0 1 0 3 7  2 9 0 2 3

z u s .  1. V i e r t e l j a h r 5  6 1 9  3 5 0 __ 70
V i e r t e l j a h r s - D u r c h s c h n i t t  1 9 1 3 5  7 0 9  0 0 0 — —

D ie  A b n a h m e  d e r  F ö r d e r u n g  is t  e b e n s o w o h l  d u r c h  e in e  

V e r m in d e r u n g  d e r  v e r f a h r e n e n  S c h i c h t e n  w ie  d u r c h  d e n  R ü c k ­

g a n g  d e r  S c h i c h t l e i s t u n g  h e r v o r g e r u f e n  w o r d e n ;  d ie s e  

s a n k  v o n  731  k g  in  1 9 1 3  a u f  6 7 5  k g  je  U n t e r t a g e - A r b e i t e r  u n d  

v o n  5 2 5  k g  a u f  4 7 2  k g  je  K o p f  d e r  G e s a m t b e le g s c h a f t .  D a g e g e n
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is t  d ie  H a u e r l e i s t u n g  v o n  3 , 1 6 0 k g  in  1 9 1 3  a u f  3 ,2 5 9  k g  

im  M ä r z  1921 g e s t ie g e n ;  im  L im b u r g e r  B e z i r k ,  d e r  s ic h  d u r c h  

e in e  le ic h t e  O e w i n n b a r k e i t  d e r  K o h l e  a u s z e i c h n e t ,  b e t r u g  

s ie  s o g a r  6 ,7 2 6  k g .

D e r  B e l e g s c h a f t s t a n d  h a t  s ic h  in  d e r  B e r i c h t s z e i t  

g e g e n  d a s  4 . V i e r t e l j a h r  1 9 2 0  k a u m  v e r ä n d e r t ;  g e g e n ü b e r  1 9 1 3  

e rg ib t  s ic h  e in e  Z u n a h m e  u m  2 2  0 0 0  M a n n  o d e r  1 5 ,1 5  °/0 .

B e l e g s c h a f t  u n d  S c h i c h t l e i s t u n g .

M o n a t

Januar 
Februar 
März.

Z a h l  d e r  A r b e i t e r

u n t e r ­

t a g e

ü b e r ­

t a g «

i n s ­

g e s a m t

1 1 9  0 5 3  4 9  9 4 2  
1 1 8  9 7 5  4 9  011  
1 1 6  7 8 7  5 0  5 7 2

1 6 8  9 9 5  

167  9 8 6  

1 6 7  3 5 9

S c h i c h t l e i s t u n g  
e in e s  A r b e i t e r s  

u n t e r -  j d e r  G e s . -  

t a g e  B e l e g s c h a f t  

kg I kg
6 8 4  I 4 8 4
6 7 2 471
6 6 9  1 4 6 0

6 7 5 4 7 2
731 5 2 5

D u r c h s c h n i t t  1 .  V i e r t e l j a h r  1 1 8  2 7 1  4 9  842 : 1 68 1 1 3  

V i e r t e l ] ' .  - D u r c h s c h n .  1 9 1 3  1 0 5 9 0 0 J 4 0  10Ü  1 4 6 0 0 0

D ie  K o k s e r z e u g u n g  v e r z e i c h n e t  in  d e r  B e r i c h t s z e i t  

e b e n fa l ls  e in e n  R ü c k g a n g .  W ä h r e n d  s ie  im  1. J a h r e s v ie r t e l  1 9 2 0  

n u r  3 9 °/0 d e r  G e w in n u n g  v o m  J a h r e  1 9 1 3  a u s g e m a c h t  h a t t e ,  

b e tru g  s ie  im  4 . V i e r t e l j a h r  6 0  u/0 h ie r v o n  u n d  f i e l  i n  d e r  

B e r ic h t s z e it  w ie d e r  a u f 5 7 ° / 0 . Z u r  K o k s e r z e u g u n g  w u r d e n  

v e rw a n d t  1 6 3 2 8 0  t f r e m d e  K o h l e  o d e r  2 5 ,0 8  °/„ d e s  G e s a m t v e r ­

b ra u ch s , g e g e n  4 4 8  8 6 0  t o d e r  3 9 ,0 2  °/0 i n  1 9 1 3 .

D i e  H e r s t e l l u n g  v o n  P r e ß k o h l e  w e i s t  g le i c h f a l l s  e in e  

A b n a h m e  a u f .  I m  le t z t e n  V i e r t e l j a h r  1 9 2 0  b e t r u g  d ie  H e r ­

s t e l lu n g  1 0 9  °/0 d e r  F r ie d e n s z i f f e r ,  i n  d e r  B e r i c h t s z e i t  is t  s ie  

a u f  9 9  °/0 z u r ü c k g e g a n g e n .

P r e ß k o h l e  n h e r s t e l l u n g . -

M o n a t
P r e ß k o h l e n ­

h e r s t e l l u n g

t

V e r b r a u c h  

a n  K o h l e  

t

Z a h l  d e r  

A r b e i t e r

J a n u a r  ............................................. 2 4 4  130 221 0 9 0 2  1 4 8
F e b r u a r  ............................................. 1 9 5  9 3 0 1 7 8  170 1 851
M ä r z ................................................... 2 0 4  5 9 0 186  8 2 0 1 9 0 9

z u s .  1. V i e r t e l j a h r 6 4 4  6 5 0 5 8 6  0 8 0 1 9 6 9
V ie r t e l j a h r s - D u r c h s c h n i t t  1913 651 6 6 0 5 9 2  170 1 911

V i e r t e l j a h r s -

D u r c h s c h n i t t

1 9 1 3

t

1 .  V i e r t e l ­

j a h r  

1 9 2 1  

t

j a n u a r

t

D a v o n  i m  

F e b r u a r  

t

M ä r z

t

1 0 0 0  t

K o k s e r z e u g u n g 8 81 501 1 7 6 1 6 4 1 6 0
01 1 0 0 5 7 — — —

Z u r  K o k s e r z e u ­
g u n g  e i n g e s e t z t e

K o h l e
b e lg is c h e r  H e r k u n f t 7 0 2 4 8 8 1 6 7 1 5 8 1 6 3
f r e m d e r  „ 4 4 9 1 6 3 6 0 57 4 6

z u s - 1 1 5 0 6 51 2 2 7 2 1 5 2 0 9

Z a h l d e r  A r b e i t e r  . 4  2 2 9 2  m < -

C
N

00rt*

&

2  9 0 9 2 6 1 5

A u c h  in  d e r  E i s e n -  u n d  S t a h l  g e w i n n u n g  m a c h t  s ic h  

e in e  r ü c k lä u f ig e  E n t w i c k lu n g  b e m e r k b a r ; w ä h r e n d  d ie  G e w i n ­

n u n g  im  4 . V i e r t e l j a h r  1 9 2 0  b e i  E i s e n  6 0  °/0 u n d  b e i  S t a h l  

5 9  °/0 d e r  F r ie d e n s e r z e u g u n g  b e t r a g e n  h a t t e ,  g a b  d ie  V e r h ä l t n i s ­

z i f f e r  in  d e r  B e r i c h t s z e i t  a u f  5 2 ,1 7  u n d  5 1 ,6 9  °/0 n a c h .

E i s e n -  u n d  S t a h l g e w i n n u n g .

M o n a t
Z a h l  d e r  

H o c h ö f e n

R o h e is e n

t

R o h s t a h l

t

J a n u a r  ............................................. 2 6 1 1 2  3 3 0 1 2 0  9 5 0
F e b r u a r ............................................. 2 6 105  3 9 0 9 9  9 4 0
M ä r z  . ...................................... 2 5 1 0 6  3 6 0 9 7  8 7 0

z u s .  1. V i e r t e l j a h r 2 6 3 2 4  0 8 0 3 1 8  7 6 0
V ie r t e l j a h r s - D u r c h s c h n i t t  1 91 3 54 621 174 6 1 6  6 5 6

Verkehrswesen.

A m t l i c h e  T a r i f v e r ä n d e r u n g e n .  P f ä l z i s c h - W ü r t t .  G ü t e r ­

v e r k e h r .  S e i t  d e m  2 2 . A p r i l  1921  is t  d e r  A u s n a h m e t a r i f  6 f ü r  

S t e in k o h le  u s w .  a u f  S e n d u n g e n  v o n  d e n  W a s s e r u m s c h la g s t e l l e n  

M a x im i l i a n s a u  u n d  S p e y e r  H a f e n  a u s g e d e h n t  w o r d e n .

F ö r d e r u n g  u n d  V e r k e h r s la g e  im  R u h r b e z i r k 1.

T a g

K o h l e n ­

f ö r d e r u n g

t

K o k s e r ­

z e u g u n g

t

P r e ß -
k o h le n -

h e r -

s t e l l u n g

t

W a g e n g e s t e l l u n g

z u  d e n  Z e c h e n ,  K o k e r e i e n  u .  P r e ß ­

k o h l e n w e r k e n  d e s  R u h r b e z i r k s  

( W a g e n  a u f  1 0  t  L a d e g e w i c h t  

z u r ü c k g e f ü h r t )

r e c h t z e i t i g  j « f e h lt  
g e s t e l l t  i gere lllt

B r e i

D u i s b u r g -

R u h r o r t e r

( K i p p e r ­

l e i s t u n g )

t

in s t o f f u m s c h
i n  d e n

K a n a l -

Z e c h e n -

H ä f e n

t

l a g

p r i v a t e n

R h e i n -

t

G e s a m t ­
b r e n n s t o f f ­

v e r s a n d
a u f  d e m  

W a s s e r w e g  

a u s  d e m  

R u h r b e z i r k

t

W a s s e r ­

s t a n d  

d e s  R h e i n e s  

b e i  C a u b

m

M a i  8. S o n n t a g 1 __ 4  7 8 0 __ — — — —

9. 2 8 5  1 8 9 / 1 0 8  911 15  061 2 0  3 3 0 — 2 3  251 2 2  0 2 5 3  8 5 9 4 9  135 1,11
1 0 . 2 9 2  8 6 3 6 4  168 13 9 9 6 19  4 5 0 — 21 4 0 3 21 7 0 2 5 7 7 9 4 8  8 8 4 1 ,09

11. 2 9 5  4 2 0 6 2  6 0 4 14 4 4 8 19 4 3 9 —  , 2 2  159 19  9 9 9 4 4 8 9 4 6  6 4 7 1 ,08

12. 2 9 3  9 2 4 6 2  1 7 9 14  4 9 0 19 5 4 2 — 2 4  511 21 9 5 6 3  8 3 8 5 0  3 0 5 1 ,07

13. 2 9 4  311 6 2  3 2 7 14  2 4 7 20 220 — 2 4  140 2 0  0 4 7 5  5 8 8 4 9  7 7 5 1,10
14. 2 9 5  3 7 3 7 7  7 5 3 13 6 2 1 19  0 5 8 - 2 3  6 0 4 17 3 4 3 4  167 4 5  1 1 4 1,10

z u s . 1 7 5 7  0 8 0 4 3 7  9 4 2 8 5  8 6 3 1 2 2  8 1 9 — 1 3 9  0 6 8 1 2 3  0 7 2 2 7  7 2 0 2 8 9  8 6 0 —

a rb e it s t ä g l . 2 9 2  8 4 7 6 2  5 6 3 1 4 3 1 1 2 0  4 7 0 — 2 3  178 2 0  5 1 2 4  6 2 0 4 8  3 1 0 —

v o r l ä u f i g e  Z a h l e n .

7 . — 14 . M a i  u n t e r r i c h t e t  d ie  f o lg e n d e  Z u s a m m e n s t e l lu n g :

K o h l e  

7 . M a i  1 4 . M a i  

t  f

K o k s  

7 . M a i  14. M a i

t  t

P r e ß k o h le  

7 . M a i  14. M a i  

t  t

z u s .

7 . M a i  14 . M a i

t  1 t

an W a s s e r s t r a ß e n  g e le g e n e  Z e c h e n  . . . .  
a n d e re  Z e c h e n .................................................................

3 0  5 7 8  

8 2  9 5 6

14  9 0 2  

6 5  0 8 6

7 0  178  

1 8 0  4 3 9

6 0  7 1 0  

15 9  8 6 3 6 9 4 2 5 4 0 9

1 0 0  7 5 6  

2 7 0  3 3 7

7 5  6 1 2  

2 3 0  3 5 8

z u s .  R u h r b e z i r k  . . . 1 1 3  5 3 4 7 9  9 8 8 2 5 0  6 1 7 2 2 0  5 7 3 6 9 4 2 5 4 0 9 371 0 9 3 3 0 5  9 7 0



M arktberichte.
B e r l in e r  P r e is n o t ie r u n g e n  f ü r  M e t a l le  ( in  M  f ü r  1 0 0  k g ) .

9 . M a i 13. M a i
-------------------------—;----------------------- —

E l e k t r o l y t k u p f e r  ( w i r e b a r s ) ,  

p r o m p t ,  c if .  H a m b u r g ,  B r e m e n
19 4 0 1 7 1 3o d e r  R o t t e r d a m ..........................

R a f f i n a d e k u p f e r  9 9 /9 9 ,3  "/» 1 6 0 0 - 1 6 2 5 1 5 0 0 - 1 5 2 0

O r i g i n a lh ü t t e n  w  e  i  c  h  b  1 e  i . . 5 7 5 - 5 8 0 5 3 5 - 5 5 0

O r ig in a lh ü t t e n  r o h  z i n k ,  P r e i s
6 1 0 - 6 2 0im  f r e ie n  V e r k e h r .......................... 6 6 0 - 6 7 0

R e m e l t e d - P la t t e n  z i  n k  v o n  h a n ­
d e ls ü b l i c h e r  B e s c h a f f e n h e i t 4 2 0 - 4 3 0 3 9 0

O r ig in a lh ü t t e n  a l u m i n i u m  
9 8 / 9 9 % ,  in  e in m a l  g e k e r b t e n

2 5Ö 0B lö c k c h e n  ............................................. 2 6 0 0

d s g l .  i n  W a l z -  o d e r  D r a h t b a r r e n 2 7 0 0 2 6 0 0

( B a n k a - ................................ 5 0 0 0  - 5 0 5 0 4 5 5 0

Z i n n  ! S t r a i t s - ................................ 4 8 5 0 - 4 9 0 0 4 4 2 5

( A u s t r a l - ................................ 4 8 5 0 - 4 9 0 0 4 4 2 5

H ü t t e n z i n n ,  m in d e s t e n s  9 9  °/0 4 7 0 0 4 2 0 0

R e in  n i c k e l  9 8 /9 9  °/0 . . . . 4 1 5 0 4 0 0 0

A n t i m o n -  R e g u lu s  9 9  °/0 . . . 7 2 5 6 5 0

S i l b e r  in  B a r r e n  e t w a  9 0 0  f e in

( f ü r  1 k g ) ............................................. 1 0 6 0 - 1 0 7 0 9 5 0

( D ie  P r e i s e  v e r s t e h e n  s ic h  a b  L a g e r  in  D e u t s c h la n d . )

Patentberich t.
A n m e ld u n g e n ,

d ie  w ä h r e n d  z w e i e r  M o n a t e  in  d e r  A u s l e g e h a l l e  
d e s  R e ic h s p a t e n t a m t e s  a u s l ie g e n .

V o m  18. A p r i l  1921 a n :

5 b , 9 . K .  7 4 1 2 5 .  E r n s t  K a n d ie r ,  M ü n c h e n .  S t o ß e n d  
w i r k e n d e  S c h r ä m m a s c h in e .  2 0 . 8. 2 0 .

5  d , 1. S .  5 5  4 2 0 . D ip l . - I n g .  A l o i s  S ie b e c k ,  R a t in g e n .  A u f ­
h ä n g e v o r r i c h t u n g  f ü r  R o h r e ,  K a b e l  u . d g l .  2 4 . 1. 2 1 .

5 d ,  3 . M .  6 6 2 7 3 .  F .  W .  M o l l  S ö h n e  M a s c h in e n f a b r i k ,  
W i t t e n  ( R u h r ) .  V o r r i c h t u n g  z u m  L ö s c h e n  v o n  G r u b e n e x -  
p lo s iO n e n .  2 3 . 7. 19.

5 d ,  9 . G .  5 2  7 1 0 . G e w e r k s c h a f t  H a u s b a c h  I I , W ie s b a d e n .  

V o r r i c h t u n g  z u r  E in s c h a l t u n g  in  S p ü l v e r s a t z l e i s t u n g e n  z w e c k s  
E in f ü h r u n g  v o n  P r e ß l u f t  o d e r  D r u c k w a s s e r .  Z u s .  z . P a t .  3 0 9  7 9 5 .
27 . 12. 2 0 .

1 0 a ,  17. R . 51 0 0 6 . R h e in is c h e  M e t a l lw a r e n - &  M a s c h in e n ­
f a b r ik ,  D ü s s e ld o r f - D e r e n d o r f .  E in r i c h t u n g  z u m  F ö r d e r n  d e s  

K o k s  b e i  V o r r i c h t u n g e n  z u m  L ö s c h e n  u n g e b r o c h e n e r  K o k s ­
k u c h e n .  3 0 . 8. 2 0 .

12  e, 2 . K .  7 3  6 8 5 . D ip l . - I n g .  P a u l  K i r c h h o f f ,  H a n n o v e r .  
V e r f a h r e n  z u m  B e t r ie b  e le k t r i s c h e r  G a s r e in ig e r .  3 . 1 1 .  19.

2 6 a ,  1. N .  1 9 3 3 8 .  D r .  H e r m a n n  N i g g e m a n n  u n d  D ip l . - I n g .  
J u l i u s  H a a c k ,  B o t t r o p .  V o r r i c h t u n g  z u r  A u s n u t z u n g  d e r  G a s ­
a b w ä r m e  in  d e r  V o r l a g e  v o n  K o k e r e i e n ; Z u s .  z . A n m .  N .  1 9  0 7 8 .
2 8 . 10. 20.

2 6  d , 1. A .  3 0 0 2 6 .  A l lg e m e in e  V e r g a s u n g s - G e s e l l s c h a f t  
m . b . H . ,  B e r l i n - W i lm e r s d o r f .  V e r f a h r e n  z u m  H e r a u s w a s c h e n  

v o n  K o h le n w a s s e r s t o f f e n  a u s  h e iß e n  G a s e n .  2 0 . 12. 17.

2 6  d , 1. W .  5 5 0 1 3 .  D ip l . - I n g .  D r .  L e o  W is e h n e w e t z k y ,  
F r a n k f u r t  ( M a in ) .  V e r f a h r e n  u n d  V o r r i c h t u n g  z u m  A u s s c h e i d e n  
v o n  K o h le n w a s s e r s t o f f e n  a u s  G a s e n .  15. 4 . 20.

4 0 a ,  19 . E .  2 5 2 5 9 .  F r a n k  E d w a r d  E lm o r e ,  T h r e e  F i e l d s ,  

B o s e m o r e  ( G r o ß b r i t a n n ie n ) .  V e r f a h r e n  z u r  B e h a n d lu n g  v o n  
s i lb e r h a l t ig e n  s u l f id i s c h e n  E r z e n .  5 . 6. 20. G r o ß b r i t a n n ie n  
2 3 . 6. 19.

4 0 a ,  2 9 . H .  8 3 9 9 8 .  G u s t a f  H a g lu n d ,  F a lu n  ( S c h w e d e n ) .  
V e r f a h r e n  z u r  B e h a n d lu n g  v o n  K u p f e r n i c k e l s t e in .  2 6 . 1 . 2 1 .  
N o r w e g e n  10. 2 . 2 0 .

4 0 c ,  6 . A .  3 3 9 1 2 .  E d g a r  A r t h u r  A s h c r o f t ,  L o n d o n .  V e r ­
f a h r e n  u n d  V o r r i c h t u n g  z u r  e le k t r o ly t i s c h e n  Z e r s e t z u n g  v o n  

w a s s e r f r e ie m  M a g n e s iu m c h lo r id  z u  M a g n e s iu m  u n d  C h l o r .
9 . 8. 2 0 . G r o ß b r i t a n n ie n  9 . 7. 19.

4 6 d , 5 . -B. 8 9 2 9 3 .  P a u l  B r a c k e ,  B r e s la u .  P r e ß l u f t m o t o r ,  
b e s o n d e r s  f ü r  B o h r m a s c h in e n .  2 5 . 4. 19.

8 0  b ,  3 . S c h .  5 6  4 7 9 . C l a u d i u s  P e t e r s ,  H a m b u r g .  V e r ­

f a h r e n  z u m  B r e n n e n  v o n  z u  s in t e r n d e m  G u t  im  S c h a c h t o f e n ­

b e t r ie b .  2 2 . 10. 19.

V o m  2 1 . A p r i l  1921  a n :

5  b , 14 . G .  5 1 1 8 8 .  G e w e r k s c h a f t  W e r d e r ,  H a n n o v e r .  
K o l b e n v o r s c h u b v o r r i c h t u n g  f ü r  B o h r h ä m m e r .  * 1 1 . 6 .  2 0 .

1 0 a ,  2 1 . M .  6 7 3 1 9 .  M e r z  &  M c L e l l a u ,  L o n d o n .  V e r ­

f a h r e n  d e r  u n u n t e r b r o c h e n e n  D e s t i l l a t i o n  v o n  K o h l e  b e i  n ie d e r e r  
T e m p e r a t u r  d u r c h  H in d u r c h le i t e n  v o n  ü b e r h i t z t e m  D a m p f  o d e r  
h e iß e n  G a s e n  d u r c h  d a s  G u t  o h n e  A n w e n d u n g  ä u ß e r e r  W ä r m e .  

5 . 11 . 19 . E n g la n d  2 0 . 1 1 . 18.

1 0 a ,  2 2 . M .  6 9 6 4 8 .  S .  M c E w e n ,  L o n d o n .  V e r f a h r e n  z u m  

V e r k o k e n  v o n  S t a u b k o h le  u n d  V e r b r e n n e n  d e s  a n f a l le n d e n  K o k s ­
s t a u b e s  in  e in e r  F e u e r u n g .  1 5 . 6. 2 0 . E n g la n d  11. 12. 19.

1 2 r ,  1. B .  9 6 4 4 0 .  D ip l . - I n g .  D r .  E r w i n  B lü m n e r ,  B e r l in .  
V e r f a h r e n  z u r  k o n t i n u i e r l i c h e n  D e s t i l l a t i o n  v o n  T e e r e n  o d e r  

Ö le n .  18 . 10. 20.
1 9 a ,  2 8 . K .  7 3  6 0 4 . H e i n r i c h  K i e b e l ,  S e n f t e n b e r g  ( N . - L ) .  

V o r r i c h t u n g  z u m  s e i t l i c h e n  V e r s c h i e b e n  v o n  B a g g e r -  u . d g l.  

G l e i s e n ;  Z u s .  z . P a t .  3 2 8 1 5 5 .  2 9 . 6. 2 0 .

2 0 e, 16 . V .  1 6 0 8 9 .  F a .  H e i n r i c h  V ie r e g g e ,  H o l t h a u s e n  b. 
P le t t e n b e r g ,  u n d  P e t e r  T h ie lm a n n ,  S i l s c h e d e  ( W e s t f . ) .  F ö r d e r ­
w a g e n k u p p lu n g ;  Z u s .  z . P a t .  321  5 1 6 . 7 . 1 2 . 2 0 .

21 h , 8. A .  3 3  0 3 5 . A k t i e n g e s e l l s c h a f t  B r o w n ,  B o v e r i  &  

C ie . ,  B a d e n  ( S c h w e iz ) .  E l e k t r i s c h  g e h e i z t e r  M u f f e lo f e n .  2 3 .2 .2 0 .
21 h , 8. A .  3 3  5 6 2 . A k t ie n g e s e l l s c h a f t  B r o w n ,  B o v e r i  &

C ie . ,  B a d e n  ( S c h w e iz ) .  E l e k t r i s c h  g e h e i z t e r  M u f f e lo f e n  u n d  

V e r f a h r e n  z u  s e in e m  B e t r ie b e ;  Z u s .  z .  A n m .  A .  3 3 0 3 5 .  1 4 .6 .2 0 .
21 l i ,  8. A .  3 3  5 9 2 . A k t ie n g e s e l l s c h a f t  B r o w n ,  B o v e r i  &

C ie . ,  B a d e n  ( S c h w e iz ) .  E le k t r i s c h  g e h e i z t e r  M u f f e l o f e n ; Z u s .  
z .  A n m .  A .  3 3  0 3 5 . 1 7 . 6 . 2 0 .

21 h , 8 . A .  3 3  5 9 4 . A k t ie n g e s e l l s c h a f t  B r o w n ,  B o v e r i  &

C ie . ,  B a d e n  ( S c h w e iz ) .  E l e k t r i s c h  g e h e i z t e r  M u f f e l o f e n ;  Z u s .  
z . A n m .  A .  3 3  0 3 5 . 1 7 . 6 . 2 0 .

5 9  a , 1. W .  5 0  5 8 6 . F a .  P .  C .  W in t e r h o f f ,  D ü s s e ld o r f .  

P u m p e  z u m  A n s a u g e n  u n d  F o r t d r ü c k e n  s c h la m m ig e r  F l ü s s ig ­
k e i t e n .  2 1 . 3 . 18 .

8 0 b ,  5 . N .  1 9 2 1 6 .  B e r a t u n g s s t e l l e  f ü r  K a l k -  u . Z e m e n t -  

I n d u s t r ie  N a t h o  &  D r .  W o l f  v o r m .  F a b r i k d i r e k t o r e n ,  E s s e n .  
V e r f a h r e n  z u r  H e r s t e l l u n g  v o n  E i s e n p o r t la n d - ,  H o c h o f e n -  u n d  
S c h l a c k e n - Z e m e n t .  17 . 9 . 2 0 .

81 e , 17. S .  51 1 60 . S ie m e n s - S c h u c k e r t w é r k e  G .  m .  b . H . ,  
S ie m e n s s t a d t  b . B e r l i p .  A b s c h e id e r  f ü r  S a u g lu f t f ö r d e r a n la g e n .

V e r s a g u n g .

A u f  d ie  a m  18 . S e p t e m b e r  1 9 1 6  im  R e ic h s a n z e ig e r  b e k a n n t  
g e m a c h t e  A n m e ld u n g

1 0 a .  D .  3 1 9 1 3 .  V e r f a h r e n  z u m  k o n t i n u i e r l i c h e n  V e r k o k e n  
v o n  K o h le .

i s t  e in  P a t e n t  v e r s a g t  w o r d e n .

Z u r ü c k n a h m e  e in e r  A n m e ld u n g .

D ie  a m  6. D e z e m b e r  1 9 2 0  im  R e ic h s a n z e ig e r  b e k a n n t g e ­
m a c h t e  A n m e ld u n g

*20 a . W .  5 3 4 3 9 .  S e i l k l e m m e ;  Z u s .  z .  P a t .  3 2 9  3 6 3 .

i s t  z u r ü c k g e n o m m e n  w o r d e n .

G e b r a u c h s m u s t e r - E in t r a g u n g e n ,

b e k a n n t g e m a c h t  im  R e i c h s a n z e ig e r  v o m  18 . A p r i l  1 921 .

1 b .  7 7 3 8 3 7  u n d  7 7 3  8 3 8 . F r i e d .  K r u p p  A .  G .  G r u s o n w e r k ,  

M a g d e b u r g - B u c k a u .  M a s c h in e n  z u r  g le i c h z e i t ig e n  S c h e id u n g  
v o n  n a c h  K o r n g r ö ß e n  g e t r e n n t e m  R o h g u t  in  z w e i  o d e r  m e h r e r e  
S o r t e n .  1 1 . 3 . 2 1 .

5 b . 7 7 3  8 0 7 . H e i n r i c h  W e b e r ,  B o c h u m - R ie m k e .  V o r ­

r i c h t u n g  z u r  A b s a u g u n g  d e s  B o h r s t a u b e s  b e i  B o h r v o r r ic h t u n g e n .
3 . 1 . 2 1 .

5 b .  7 7 3 8 1 1 .  H e r m a n n  P r a g e r ,  H a l l e  ( S a a le ) .  S c h la n g e n ­
b o h r e r  m i t  a u s w e c h s e lb a r e r  S c h n e id e .  1. 2. 21.

5  b . 7 7 4  4 0 0 . A u g u s t  B r a n d e n b u r g e r ,  S ie g e n  ( W e s t f . ) .  

G e s t e in d r e h -  u n d  S t o ß b o h r e r .  2 1 . 3 . 2 1 .

5  c. 7 7 3  9 1 7 . P e t e r  S t a s c h ,  K a r f  ( O . - S . ) ,  H o c h -  u n d  T i e f ­

b a u u n t e r n e h m u n g ,  I n d u s t r ie -  u n d  E i s e n b e t o n b a u ,  I n h .  P e te r  

K a m p a ,  K a r f .  N a c h g ie b ig e s  m i t  K u g e lg e le n k e n  v e r s e h e n e s  

R a h m e n w e r k  v o n  E i s e n b e t o n g u r t b ö g e n  n e b s t  v e r s t e l lb a r e r  

ü l e i s b e f e s t i g u n g  l i i r  G r u b e n s t o l l e n a u s b a u .  11. 3. 21.



5 c. 7 7 4 7 7 5 .  P e t e r  S t a s c h ,  K a r f  ( O . - S . ) ,  H o c h -  u n d  T i e f ­

b a u u n t e r n e h m u n g ,  I n d u s t r i e -  u n d  E i s e n b e t o n b a u ,  I n h .  P e t e r  

K a m p a ,  K a r f .  D r e ig e l e n k ig e s  z e r l e g b a r e s  R a h m e n w e r k  v o n  
E is e n b e t o n g u r t s t ü c k e n  z u m  A u s b a u  v o n  G r u b e n s t o l l e n  u n d  

K a n ä le n  a l l e r  A r t .  1 8 .-3 . 2 1 .

5 d . 7 7 3 8 1 6 .  G e o r g  R ie s ,  B i l d s t o c k  ( S a a r ) .  S e lb s t t ä t ig e r  
T ü r s c h l ie ß e r .  16. 2 . 2 1 .

5 d .  7 7 3  8 1 7 . G e o r g  R ie s ,  B i l d s t o c k  ( S a a r ) .  S e lb s t t ä t ig e r  
T ü r s c h l ie ß e r .  1 6 . 2 . 2 1 .

19 a . 7 7 4  002. G o t t f r .  S c h o l z ,  R ö h l i n g h a u s e n .  S c h i e n e n ­

b e f e s t ig u n g  f ü r  G r u b e n -  u n d  F e ld b a h n e n .  9 . 3 . 2 1 .

78  e. 7 7 3 9 2 8 .  H .  G e s e l l e n s e t t e r ,  K a u s c h w i t z b .  P la u e n  ( V . ) .  
Z a n g e  z u m  V o r r i c h t e n  d e r  S p r e n g m u n i t i o n .  16 . 3 . 2 1 .

8 0 a .  7 7 4 0 6 9 .  G a n z  &  C o m p . ,  D a n u b iu s  M a s c h in e n - ,

W a g g o n -  u n d  S c h i f f b a u - A .  G . ,  R a t ib o r .  F e d e r n d e  F ü h r u n g s ­

le is te  a n  K ü h l r i n n e n  f ü r  S t r a n g b r ik e t t p r e s s e n .  2 2 . 2 . 2 1 .
81 e. 7 7 4 0 3 7 .  C a r l  R ie n a s ,  D o r t m u n d .  K o h le n r u t s c h e .  

24. 4 . 2 0 .
81 e. 7 7 4 5 9 3 .  A l f r e d  H e r n s c h e r ,  L a n g e n d r e e r  ( W e s t f . ) .  

K o k s v e r la d e v o r r i c h t u n g .  1 . 9 . 1 9 .
87  b . 7 7 3 9 6 8 .  M a s c h in e n f a b r i k  G .  H a u s h e r r ,  E .  H in s e l -  

n ia n n  &  C o .  G .  m .  b . H . ,  E s s e n .  S t o p f e n s i c h e r u n g  f ü r  P r e ß ­
lu f t w e r k z e u g e .  7 . 2 . 2 1 .

87 b . 7 7 4  5 1 5 . A l f r e d  M o e b e s ,  L a n d s b e r g  ( W . ) .  H ä m m e r ­
w e r k z e u g  ( A b s c h r o t - ,  A u s k lo p f h a m m e r  u . d g l . ) .  8. 10. 2 0 .

V e r lä n g e r u n g  d e r  S c h u t z f r i s t .

F o lg e n d e  G e b r a u c h s m u s t e r  s in d  a n  d e m  a n g e g e b e n e n  

T a g e  a u f  d r e i  J a h r e  v e r lä n g e r t  w o r d e n :

81 e . 6 8 5  1 44 . S i e m e n s - S c h u c k e r t w e r k e G . m . b . H . , S ie m e n s ­
s ta d t  b . B e r l in .  A n t r i e b v o r r i c h t u n g  f ü r  F ö r d e r r in n e n  u s w .  2 9 .3 . 2 1 .

8 7 b .  6 8 0 0 1 7 .  O t t o  P ü s c h e l ,  B e r l i n - L i c h t e r f e l d e .  V o r ­

r ic h t u n g  z u r  B e f e s t ig u n g  d e s  W e r k z e u g e s  a n  P r e ß l u f t h ä m m e r n  

o . d g l.  3 0 . 3 . 2 1 .

L ö s c h u n g e n .

F o lg e n d e  P a t e n t e  s in d  i n f o l g e  N i c h t z a h l u n g  d e r  G e b ü h r e n  

u s w . g e lö s c h t  o d e r  f ü r  n i c h t i g  e r k lä r t  w o r d e n  :

3 5  a .  2 3 7 0 3 1  (1 9 1 1 , S .  1 3 5 6 ) .
2 7 9  7 3 9 ( 1 9 1 4 ,  S .  1 6 4 1 ) .  

2 9 4  8 4 4 ( 1 9 1 6 ,  S .  9 9 4 ) .  

2 3 3 8 1 7  ( 1 9 1 1 ,  S . 7 6 1 ) .  

2 2 9  991  ( 1 9 1 1 ,  S .  1 7 6 ) . 
3 2 3 8 0 8 ( 1 9 2 0 ,  S .  7 3 5 ) .

2 8 0  5 3 4  ( 1 9 1 4 ,  S . 1 7 3 8 ) .  

1 7 0  5 7 4  ( 1 9 0 6 ,  S .  6 9 1 ) .  

3 0 5  187  ( 1 9 1 8 ,  S . 
3 3 2 2 7 4  ( 1 9 2 1 ,  S .

5  c. 177  7 5 8  (1 9 0 6 , S . 1 5 7 2 ) . 3 5  a .

2 4 9 9 8 2  (1 9 1 2 , S . 1 5 6 0 ) .

5 d . 2 4 9 9 0 3  (1 9 1 2 , S . 1 5 2 3 ) .

2 5 0  7 0 2  (1 9 1 2 , s . 1 6 5 6 ) . 3 5  b .

2 6 4 5 1 9  (1 9 1 3 , s . 1 7 4 9 ) . 4 0  a .

10a. 2 5 4 1 2 1  (1 9 1 2 , S .  2 0 1 5 ) .

2 7 4 1 6 2  (1 9 1 4 , S . 9 7 9 ) . 4 6  d .

3 0 4  401  (1 9 1 8 , S . 202). 5 9  a .

10b. 3 2 4 2 5 8  (1 9 2 0 , S . 8 2 4 ) . 61 a .

12 r . 2 9 9 1 3 4  ( 1 9 2 0 , S . 5 8 0 ) .

20 a . 2 3 8  2 7 0  ( 1 9 1 1 , s . 1 5 8 9 ) . 7 8  e .

2 4 5  8 4 0  (1 9 1 2 , s . 8 1 6 ) .

21 h . 3 0 4  5 4 7  (1 9 1 8 , s . 2 1 9 ) .

23  c. 3 0 3 7 8 6  (1 9 1 8 , s . 1 6 5 ) . 81 e .

2 6  d . 331  3 2 2  (1 9 2 1 , s . 2 3 2 ) .

27  b . 1 7 2  7 3 8  (1 9 0 6 , s . 9 2 8 ) .

2 7  c . 3 2 2  3 9 6  (1 9 2 0 , s . 6 1 9 ) .

3 5  a . 1 6 7  4 3 9  (1 9 0 6 , s . 1 2 4 ) . 8 7  b .

3 0 5 ) .

3 0 8 ) .

1 6 8 ) .

1 6 8 ) .
9 9 3 ) .

5 1 0 ) .

3 0 5  5 6 8 ( 1 9 2 0 ,  S . 

3 0 7 0 4 0 ( 1 9 1 9 ,  S .

1 6 9  7 2 3  (1 9 0 6 , S . 
2 2 6 0 8 3 ( 1 9 1 0 ,  S .  1 6 7 6 )  

2 9 2  3 5 0  (1 9 1 7 , S .  19 ). 

3 0 7  4 0 7  (1 9 1 8 , S .  5 7 3 ) .  

2 8 5  8 6 3  ( 1 9 1 5 ,  S .  7 6 9 ) .

V e r lä n g e r u n g  d e r  S c h u t z r e c h t e .

D ie  S c h u t z d a u e r  f o l g e n d e r  P a t e n t e  i s t  v e r lä n g e r t  

5  a . 3 0 3 8 4 1  ( 1 9 1 9 ,  S .  686) . 35 a . 3 2 7  341  (1 9 2 0 ,

 ----------  *  3 0 7 ) .

1 0 3 ) .

6 9 9 ) .

1 1 6 ) .

3 5 4 ) .

3 7 0 ) .

8 6 5 ) .

7 1 7 ) .

5  c. 

12 e.

3 3 2 7 1 2  ( 1 9 2 1 ,  S . 

3 0 3  0 5 9  ( 1 9 1 8 ,  S .  
3 2 3  4 1 2  (1 9 2 0 , S . 

3 0 3 0 7 8  ( 1 9 1 8 ,  S . 

3 0 5 3 6 3  (1 9 1 8 , S .  

21 h . 3 0 5  7 4 4  (1 9 1 8 , S . 

3 5  a . 301  5 6 0  ( 1 9 1 7 ,  S .  

3 2 3  5 5 3  ( 1 9 2 0 ,  S .

4 0 b .  3 0 2 9 6 2  ( 1 9 1 8 ,  

4 3 a .  3 0 0 4 4 1  ( 1 9 1 7 ,  

8 1  e . 3 0 5 2 1 5  (1 9 1 8 ,  

3 0 5  3 7 8  (1 9 1 8 , 

3 0 7  3 0 4  ( 1 9 1 8 ,  
3 2 3  8 8 2  ( 1 9 2 0 ,  

3 2 3  8 8 3  ( 1 9 2 0 ,

w o r d e n  : 

S . 1 0 3 2 ) .  

S .  1 1 7 ) . 

S .  8 0 4 ) .  

S .  3 0 7 ) .  

S .  3 5 4 ) .  

S .  5 5 9 ) .  
S .  7 3 6 ) .  

S .  7 5 7 ) .

D e u t s c h e  P a t e n t e .

D e r  B u c h s t a b e  K  ( K r i e g s p a t e n t )  h in t e r  d e r  Ü b e r s c h r i f t  

d e r  B e s c h r e ib u n g  e in e s  P a t e n t e s  b e d e u t e t ,  d a ß  e s  a u f  G r u n d  
d e r  V e r o r d n u n g  v o m  8. F e b r u a r  1 9 1 7  o h n e  v o r a u f g e g a n g e n e  

B e k a n n t m a c h u n g  d e r  A n m e ld u n g  e r t e i l t  w o r d e n  is t .

1 b  (1 ) . 334966, v o m  2 3 . A p r i l  1 9 1 6 . F r i e d .  K r u p p

A .  G .  G r u s o n w e r k  i n  M a g d e b u r g - B u c k a u .  Verfahren

zum Scheiden magnetischen Gutes in  mehrern das G u t nach­
einander bearbeitenden Magnetfeldern.

D a s  R o h g u t  s o l l  d u r c h  d a s  e r s t e  M a g n e t f e ld  in  z w e i  o d e r  
m e h r  ü b e r -  o d e r  h in t e r e in a n d e r l i e g e n d e  T e i l s t r ö m e  g e s c h ie d e n  
w e r d e n .  D i e  T e i l s t r ö m e  w e r d e n ,  n a c h d e m  s ie  v o n  d e m  a u s  

d e m  M a g n e t f e ld  e n t f e r n e n d e n  ( a u s t r a g e n d e n )  K ö r p e r  a b g e f a l le n  
s in d ,  a l le  o d e r  z u m  T e i l  n a c h  d e r  S e i t e  a b g e le n k t .  D ie  a b ­

g e le n k t e n  T e i l s t r ö m e  s o l l e n  a ls d a n n  v o n  d e n  f o lg e n d e n  M a ­
g n e t f e ld e r n  n e b e n  d e n  n ic h t  a b g e le n k t e n  T e i l s t r ö m e n  o d e r  

n e b e n e in a n d e r  w e i t e r b e a r b e i t e t  w e r d e n ,  w o b e i  d ie  B r e i t e  d e r  
n e b e n e in a n d e r  l i e g e n d e n  T e i l s t r ö m e  g le i c h  d e r  B r e i t e  d e s  

R o h g u t s t r o m e s  s e in  k a n n .  D i e  a n  d e n  A u s t r a g k ö r p e r n  h a f t e n ­
d e n  T e i l s t r ö m e  s o l l e n  f e r n e r  z u m  A b f a l l e n  g e b r a c h t  u n d  n e b e n  
d e n  b e r e i t s  a b g e f a l le n e n  u n d  a b g e le n k t e n  T e i l s t r ö m e n  d e n  

f o lg e n d e n  M a g n e t f e ld e r n  z u g e f ü h r t  w e r d e n .  A l l e  T e i l s t r ö m e  
k ö n n e n  in  w e i t e r e  T e i l s t r ö m e  g e s c h ie d e n  w e r d e n .

1 b  (6). 334831, v o m  2 4 . O k t o b e r  1 9 1 9 . L u d w i g  B a u e r  

i n  S t u t t g a r t - B e r g .  Elektrostatischer Scheider, bei dem 
eine Stoffbahn über zwei Walzen geführt wird.

1  i m  W '

D ie  e n d lo s e  S t o f f b a h n  c d e s  S c h e id e r s  i s t  ü b e r  z w e i  s e n k ­

r e c h t  s t e h e n d e  U m k e h r r o l l e n  b g e f ü h r t ,  d ie  u n t e r h a lb  d e s  Z u ­
f ü h r u n g s t r i c h t e r s  a f ü r  d a s  S c h e id e g u t  s o  a n g e o r d n e t  s in d ,  d a ß  

d a s  a u s  d e m  T r i c h t e r  f a l l e n d e  G u t  in  d e n  Z w is c h e n r a u m  
z w is c h e n  d e n  b e id e n  T r ü m e r n  d e r  S t o f f b a h n  /  h in a b f ä l l t .  

D a b e i  w e r d e n  d ie  le ic h t e r n  T e i l e  d e s  G u t e s  v o n  d e r  B a h n  a n ­
g e z o g e n  u n d  b is  z u m  A b s t r e i c h e r  ¿ m i t g e n o m m e n ,  w ä h r e n d  d ie  
s c h w e r e n  T e i l e  u n b e e in f lu ß t  b le ib e n  u n d  d a h e r  d e r  S c h w e r k r a f t ­
w i r k u n g  f o lg e n .  D i e  S t o f f b a h n  is t  m i t  e in e m  M i t t e l  ( Z e l l o n ,  
Z a p o n  o d e r  Z e l l u l o i d )  im p r ä g n ie r t ,  d a s  in f o lg e  d e r  R e ib u n g  

d e r  B a h n  a u f  d e n  U m k e h r r o l l e n  b e in  s t a r k e s  e le k t r o s t a t i s c h e s  

F e ld  e r z e u g t .

5 a ( 2 ) .  334893, v o m  1. M a i  1 9 1 3 . A d a l b e r t  d e  H ü l s t e r  

i n  P a r i s .  Schlagwerksteuerung fü r  E rd- und Gesteinbohrer, 
Rammbären, W idder u. dgl. P r i o r i t ä t  v o m  4 . M a i  1 9 1 2  b e ­

a n s p r u c h t .

D a s  d e n  E r d b o h r e r  o .  d g l .  t r a g e n d e  S e i l  a i s t  is t  ü b e r  e in e  

a m  f r e ie n  E n d e  d e s  e in a r m ig e n  S c h w in g h e b e l s  b g e la g e r t e  

R o l l e  u n d  e in e  o r t f e s t  g e la g e r t e  R o l l e  z u  d e r  N a c h la ß w in d e  c



g e f ü h r t .  A n  d e n  H e b e l  b g r e i f t  m i t  H i l f e  d e r  F e d e r  d  d a s  m i t  
d e m  ä n d e r n  E n d e  a n  e in e m  e in s t e l lb a r e n  P u n k t  b e f e s t ig t e  

S e i l  e o . d g l .  a n . D ie s e s  S e i l  i s t  ü b e r  d ie  R o l l e / g e f ü h r t ,  d ie  
a n  d e m  lo s e  a u f  d e r  A n t r i e b s a c h s e  g  s i t z e n d e n  H e b e l  h g e la g e r t  

is t .  A u f  d e r  A n t r ie b s a c h s e  g  i s t  f e r n e r  d e r  A r m  k b e f e s t ig t ,  
u n d  d e r  H e b e l  h is t  m i t  d e m  A n s c h l a g  i  f ü r  d e n  A r m  k v e r ­

s e h e n .  I n f o lg e d e s s e n  w i r d  b e i  D r e h u n g  d e r  A c h s e  g  d e r  
H e b e l  h m i t  d e r  R o l l e / d u r c h  d e n  A r m  k  s o la n g e  m i t g e n o m m e n ,  
b i s  e r  n a c h  Ü b e r s c h r e i t u n g  d e s  o b e r n  S c h e i t e ls  d e r  R o l l e n b a h n  

d u r c h  d a s  a u f  d e n  S c h w in g h e b e l  b w i r k e n d e  G e w i c h t  d e s  
B o h r e r s  e in e  s o lc h e  B e s c h le u n ig u n g  e r f ä h r t ,  d a ß  e r  d e m  A r m  

v o r e i l t .  D e r  f r e ie  A r m  d e s  S c h w in g h e b e l s  b k a n n  s o  b e la s t e t  
w e r d e n ,  d a ß  d a s  G e w i c h t  d e s  B o h r s e i l e s  a a n n ä h e r n d  a u s ­
g e g l i c h e n  w i r d .  S t a t t  e in e r  R o l l e  /  k ö n n e n  z w e i  e in a n d e r  

g e g e n ü b e r l ie g e n d e  R o l l e n  v e r w e n d e t  w e r d e n ,  d ie  d a s  S e i l  e 
a u s e in a n d e r  s p r e iz e n .

5  a  (3 ) . 334 894, v o m  13. A p r i l  1 9 2 0 . O t t o  S c h w e i s g u t  

i n  M ü n c h e n .  Erdbohrer m it einer am obern Ende der ste il­
gängigen Bohrschnecke angebrachten Klappe.

D ie  K la p p e  d e s  B o h r e r s  i s t  s c h r a u b e n f ö r m ig  g e s t a l t e t ,  

lä n g e r  a ls  d ie  S c h n e c k e n g a n g h ö h e  u n d  m i t  e in e r  Ö s e  o .  d g l .  
a l l s e i t i g  b e w e g l i c h  a n  d e r  S c h n e c k e  b e f e s t ig t .  I n f o lg e d e s s e n  
k a n n  s ic h  d ie  K la p p e  b e im  B o h r e n  in  d e n  S c h n e c k e n g a n g  
e in s t e l le n  u n d  s ic h  b e im  A u s h e b e n  d e s  B o h r e r s  g e g e n  d e n  
u n t e r n  T e i l  d e r  S c h n e c k e  s o  a n le g e n ,  d a ß  s ie  d a s  Z u r ü c k r u t s c h e n  
d e s  e r b o h r t e n  G u t e s  in  d a s  B o h r lo c h  v e r h in d e r t .

5 a  (4 ) . 334834, v o m  10. M a i  1 9 1 9 . S i e m e n s  &  H a l s k e  

A .  G .  i n  S i e m e n s  s t a d t  b .  B e r l i n .  Herausnehmbare Vor­
richtung zum Einspülen von Rohren m it Preßwasser.

D e r  u n t e r e ,  k e g e l f ö r m ig e ,  m i t  m e h r e r n  
S p r i t z d ü s e n  /  u n d  m i t  K a n ä le n  g  z u m  
A b f ü h r e n  d e s  m i t  d e n  g e lö s t e n  B o d e n ­
t e i le n  g e m is c h t e n  D r u c k w a s s e r s  v e r s e h e n e  
T e i l  b d e r  V o r r i c h t u n g  h a t  e in e n  D u r c h ­

m e s s e r ,  d e r  a n n ä h e r n d  g le i c h  d e m  in n e r n  
( l ic h t e n )  D u r c h m e s s e r  d e s  e in z u s p ü le n ­
d e n  R o h r e s  a is t .  D e r  T e i l  b i s t  m i t  z w e i  

in e in a n d e r  a n g e o r d n e t e n  R o h r e n  c u n d  d 
v e r s c h r a u b t ,  v o n  d e n e n  d a s  ä u ß e r e  R o h r  d, 
d a s  m i t  d e n  S p r i t z d ü s e n  u n d  m i t  in  d a s  
in n e r e  R o h r  m ü n d e n d e n  D ü s e n  e in  V e r ­

b in d u n g  s t e h t ,  z u m  Z u f ü h r e n  v o n  D r u c k ­
w a s s e r  d ie n t ,  w ä h r e n d  d u r c h  d a s  in n e r e  
R o h r  c, d a s  m i t  d e n  K a n ä le n  g  v e r b u n d e n  

is t ,  d a s  v e r b r a u c h t e ,  m i t  d e n  g e lö s t e n  
B o d e n t e i l c h e n  v e r m is c h t e  W a s s e r  z u  T a g e  

. g e f ö r d e r t  w i r d .  B e i  g r o ß e m  S p ü l t ie f e n
k ö n n e n  in  d a s  in n e r e  R o h r  c m e h r e r e  ü b e r  d e s s e n  L ä n g e  v e r ­

t e i l t e ,  a ls  S t r a h lp u m p e n  w i r k e n d e  D ü s e n  e in g e s c h a l t e t  w e r d e n .

5 a  (4 ) . 334833, v o m  9 . M ä r z  1 9 2 0 . E d w i n  B o r  r  m a n n  

i n  D r e s d e n .  Rohrschelle fü r  Bohrröhren.

D ie  S c h e l l e  b e s t e h t  a u s  z w e i  L ä n g s b a lk e n  a u n d  z w e i  
k u r z e n  Q u e r b a lk e n  b, d ie  a l le  a n  d e r  I n n e n s e i t e  d e m  R o h r ­

d u r c h m e s s e r  e n t s p r e c h e n d  g e f o r m t  s in d .  D i e  Q u e r b a lk e n  s in d

a n  d e n  ä u ß e r n  E c k e n  a b g e s c h r ä g t  u n d  l ie g e n  m i t  d e n  s c h r ä g e n  

F l ä c h e n  c a n  e n t s p r e c h e n d  s c h r ä g e n  F l ä c h e n  d e r  L ä n g s b a lk e n  

a n .  A l l e  s c h r ä g e n  F l ä c h e n  d e r  B a lk e n  s in d  m i t  E is e n b le c h  

b e s c h la g e n .  D i e  S c h e l l e  w i r d  d u r c h  S c h r a u b e n  d, d ie  d u r c h  

d ie  B a lk e n  a u n d  b h in d u r c h g e f ü h r t  . s in d ,  z u s a m m e n - ,  d . h . 
g e g e n  d ie  R o h r w a n d u n g  g e p r e ß t .  D a  d ie  Q u e r b a lk e n  s ic h  

b e im  A n p r e s s e n  d e r  S c h e l l e  s e n k r e c h t  z u  d e n  S c h r a u b e n  v e r ­

s c h ie b e n ,  s in d  d ie  L ö c h e r  d ie s e r  B a lk e n ,  d u r c h  w e lc h e  d ie  

b e id e n  in n e r n  S c h r a u b e n  h in d u r c h g e f ü h r t  s in d ,  a ls  L a n g lö c h e r  

a u s g e b i ld e t .

5 d  (4 ) .  334 739, v o m  3 0 . A p r i l  1 9 1 8 . W i l h e l m  Z i m m e r ­

m a n n  i n  E r k e l e n z  ( R h e in la n d ) .  Erdölschöpfeinrichtung m it 
durch einen M oto r angetriebener Seiltrommel.

D e r  u m la u f e n d e  M o t o r  d e r  E in r i c h t u n g  i s t  s o  g e la g e r t ,  

d a ß  e r  s e n k r e c h t  z u r  A c h s e  d e r  S e i l t r o m m e l  v e r s c h o b e n  w e r d e n  

k a n n .  D a d u r c h  w i r d  e s  e r m ö g l i c h t ,  ih n  o h n e  w e i t e r e s  V o r ­

g e le g e  m i t  v e r s c h ie d e n e m  Ü b e r s e t z u n g s v e r h ä l t n i s  z u m  A n t r ie b  
d e r  T r o m m e l  z u  v e r w e n d e n .

10a  (5 ) .  334 740, v o m  3 0 . J u l i  1 9 1 9 . O t t o  H e l l m a n n  

i n  B o c h u m .  Regenerativofenanlage m it Zugwechsel fü r  die 
Erzeugung von G as und Koks.

D ie  z u  j e d e r  O f e n h ä l f t e  g e h ö r i g e n  L u f t - ,  G a s -  u n d  A b ­
h i t z e k a n ä le  d e s  g e t e i l t e n  R e g e n e r a t o r s  d e r  A n la g e  u n d  d e r  

e n t s p r e c h e n d e n  H e i z w ä n d e  j e d e r  K a m m e r  s in d  g e t r e n n t  z u  
e in e r  g e m e in s a m e n  a u f  e in e r  L ä n g s s e i t e  d e r  Ö f e n b a t t e r ie  
v o r g e s e h e n e n  Z u g w e c h s e l e i n r i c h t u n g  g e f ü h r t  u n d  d u r c h  d ie s e  

E in r i c h t u n g  a n  e in e n  g e m e in s a m e n  A b h i t z e k a n a l  o d e r  e in e  

g e m e in s a m e  G a s l e i t u n g  a n g e s c h lo s s e n .  D ie  U m s t e u e r v o r r i c h ­

t u n g e n  d e r  Z u g w e c h s e le in r i c h t u n g ,  d u r c h  d ie  d e n  H e iz w ä n d e n  
j e d e r  K a m m e r  L u f t  u n d  G a s  z u g e f ü h r t  u n d  d ie  A b h i t z e  a u s  
d e n  H e i z w ä n d e n  j e d e r  K a m m e r  a b g e f ü h r t  w i r d ,  k ö n n e n  a u f  

e in e r  g e m e in s a m e n  W e l l e  a n g e o r d n e t  s e in ,  d ie  d u r c h  e in  

D r e h k r e u z  m i t  e in e r  e n d lo s e n ,  d a u e r n d  in  g l e i c h e r  R ic h t u n g  
l a u f e n d e n  A n t r i e b s k e t t e  in  E i n g r i f f  s t e h t .

1 0 a  ( 1 7 ) .  335009, v o m  6 . M a i  1 9 2 0 . R e i n h o l d  W a g n e r  

i n  B e r l i n .  Vorrichtung zum Löschen und Verladen von Koks, 
bei der der ganze Kokskuchen in  seiner durch die Ofenkammer 
bedingten Form  einer Löschvorrichtung zugeführt und zum 
Löschen umgelegt w ird. Z u s .  z .  P a t .  331  4 8 7 .  L ä n g s t e  D a u e r :

1 6 . S e p t e m b e r  1 9 3 4 .

I n  d e r  s i c h  a n  d ie  G l e i t b a h n  a n s c h l i e ß e n d e n  u m le g b a r e n  

L ö s c h m u ld e  d e r  d u r c h  d a s  H a u p t p a t e n t  g e s c h ü t z t e n  V o r ­
r i c h t u n g  i s t  e in e  e n d lo s e  G l i e d e r k e t t e  s o  g e la g e r t ,  d a ß  d a s  

e in e  T r u m  d e r  K e t t e  d e m  a u s t r e t e n d e n  K o k s k u c h e n  a ls  s e i t l ic h e  

F ü h r u n g  d ie n t  u n d  d a s  a n d e r e  T r u m  d e n  g e lö s c h t e n  K o k s  
a u s t r ä g t .

1 9 a  ( 2 8 ) .  335 066, v o m  6 . J a n u a r  1 9 2 0 . Z w i r n e r  &

Z o e l l n e r  i n  H a l l e  ( S a a le ) .  D rückvorrichtung an G leis­
rückmaschinen.

D ie  V o r r i c h t u n g  h a t  g la t t e  s p u r k r a n z lo s e  D r u c k r o l l e n ,  

d ie  a n  d e r  S c h i e n e n k o p f s e i t e  a n l i e g e n  u n d  s o  g e la g e r t  s in d ,  
d a ß  s ie  s ic h  in  d e r  F a h r t r i c h t u n g  s e lb s t t ä t ig  s c h r ä g  g e n e ig t  
e in s t e l le n .

4 0 a  ( 5 ) .  335 029, v o m  10 . J u l i  1 9 1 3 . R o b e r t  E n g l e r  

i n  F r a n k f u r t  ( M a in ) .  Drehtrommelofen zum Rösten, Brennen, 
Sintern u. dgl. von Erzen und ändern Stoffen.

D e r  O f e n  h a t  e in e  m e t a l l i s c h e ,  v o n  e in e m  in  d ie  T r o m m e l  
e in g e b a u t e n  e is e r n e n  G e r ü s t  g e t r a g e n e  A u s f ü t t e r u n g ,  d ie  a u s  
e in z e ln e n  R in g k ö r p e r n  z u s a m m e n g e s e t z t  s e in  k a n n  u n d  v o n  

a u ß e n  d u r c h  L u f t  o d e r  e in  a n d e r e s  M i t t e l  g e k ü h l t  w i r d .

4 0 a  ( 1 7 ) .  335030, v o m  2 4 . J u l i  1 9 1 7 . F e l i x  M e y e r

i n  A a c h e n .  Härten von Magnesium legierungen und Magnesium.
D ie  M a g n e s iu m l e g i e r u n g  o d e r  d a s  M a g n e s iu m  s o l l e n  e in e r  

B e h a n d lu n g  a u f  k a l t e m  W e g e  u n t e r w o r f e n  w e r d e n ,  b e i  d e r  

e in e  m ä ß ig e  Q u e r s c h n i t t s v e r r i n g e r u n g  b e i  g e r i n g e r  S t r e c k u n g  
in  d e r  L ä n g e  e r z i e l t  w i r d .  D i e  B e h a n d lu n g  k a n n  a u f  s o ­

g e n a n n t e n  H a m m e r -  o d e r  R e d u z ie r m a s c h in e n  v o r g e n o m m e n  

w e r d e n ,  b e i  d e n e n  h ä m m e r n d e  o d e r  p r e s s e n d e  M a t r i z e n  d a s  

G u t  s o  u m s c h l i e ß e n ,  d a ß  d ie  V e r d i c h t u n g  o h n e  n e n n e n s w e r t e  
S t r e c k u n g  v o r  s ic h  g e h t .
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4 0 a  (31). 3 3 4 8 1 0 , vom 6. März 1920. R h e i n i s c h -  
N a s s a u i s c h e  B e r g w e r k s -  & H ü t t e n  A.  G. ,  A l e x a n d e r  
W y p o r e k  u n d  D i p l . - I n g .  H e n r y k  G o l d m a n n  i n 
St o i ßb e r g  (Rhld.). Verfahren z u r  Trennung  des K upfers von 
den übrigen in  Kupfersteinen u n d  -speisen enthaltenen M etallen, 
wie Blei, Silber, Z in n , N ickel, A n tim o n  usw .

Kupfersteine sollen bei einer Tem peratur von ungefähr 
4 0 0 °  geröstet und in den letzten Phasen der A bröstung auf 
eine höhere Temperatur erhitzt w erden. Alsdann soll das 
Röstgut gem ahlen und mit einer ungefähr 65 prozentigen Säure 
gelaugt werden. Kupferspeisen sind hingegen, nachdem sie 
in der beschriebenen W eise  geröstet und gem ahlen sind, mit 
Wasser zu verrühren und mit verdünnter Schw efelsäure zu 
laugen. Bei der Laugung der Stoffe wird das in ihnen ent­
haltene Kupfer gelöst, während Blei, Antim on und Silber im 
Rückstand verbleiben. Aus der Lösung kann das Kupfer durch 
Kristallisation als Kupfersulfat g ew on n en  werden.

40  b  (1). 335  031, vom  3. April 1919. G e o r g  I s i n g  u n d  
H e i n r i c h  B o r o f s k i  i n  B r a u n s c h w e i g .  Verfahren zu r  
Herstellung vergießbarer M ischungen von M etallen (oder M etall­
legierungen) m it eingebetteten Z u sa tzsto ffen .

Der eine Teil der M ischung (das Metall oder die Legierung 
oder der Zusatzstoff) soll durch Zusatz eines ändern M etalles 
auf das spezifische G ew icht oder auf den Schm elzpunkt oder 
auf das spezifische G ew icht und den Schm elzpunkt des zweiten  
Teiles gebracht und dann mit d iesem  Teil im flüssigen Zustand 
vereinigt werden.

81 e  (1 5 ) . 3 3 4  784, vom 16. Septem ber 1919. M a s c h i n e n ­
b a u - A k t i e n g e s e l l s c h a f t  H.  F l o t t m a n n  & Co .  i n 
H e r n e .  A ntriebsvorrich tung  f ü r  Förderrinnen.

Mit dem Antriebsm otor a  der Rinne ist der F lüssigkeits­
katarakt c mit der D rosselvorrichtung /  verbunden, der die 
Geschwindigkeit des M otors und damit der Rinne regelt. Die 
D rosselvorrich tu n g /ist in den Umlaufkanal e des Kataraktes 
eingeschaltet und wird von der K olbenstange b des M otors a 
aus mit Hilfe eines G estänges g  h i  gesteuert. Der Kolben cf 
des Kataraktes kann auf der durchbohrten Verlängerung k  
der K olbenstange des M otors befestigt und hohl ausgebildet 
sein. Die dem Motor zuström ende Preßluft kann durch die 
hohle Verlängerung der K olbenstange und den Kataraktkolben 
geleitet werden, so daß der Katarakt durch die Luft gekühlt wird.

Z eitschriftenschau .
(Eine Erklärung der hierunter vorkom m enden Abkürzungen 
von Zeitschriftentiteln ist nebst Angabe des Erscheinungsortes, 
Namens des H erausgebers usw . in Nr. 1 auf den Seiten 2 0 —22 

veröffentlicht, ‘ bedeutet T ext- oder Tafelabbildungen.)
M in e r a l o g i e  u n d  G e o lo g ie .

G e o l o g i s c h e  N o t i z  ü b e r  d a s  V o r k o m m e n  v o n  
P h o s p h a t  u n d  P e c h k o h l e  b e i  A r n b e r g  (Oberpfalz). 
Von Klüpfel. Z. pr. G eol. April. S. 49/53*. Die Entstehung  
der Phosphate am Erzberg bei Arnberg, die wahrscheinlich  
im O beroligozän durch Abtragung in den die heutige Lager­
stätte bildenden G ehängeschutt gelangt sind. Das Vorkom m en  
von Pechkohle, das der Am berger Erzformation angehört, wie  
nach neuern Aufschlüssen unzw eifelhaft feststeht.

T h e  a p a t i t e - m a g n e t i t e  d e p o s i t s  o f  D h a l b h u m ,  
I n d i a .  Von Murray. Min. Mag. April. S .211/4*. G eolog ische  
Beschreibung indischer Phosphatvorkom m en, die noch nicht 
ausgebeutet, aber für künftig bedeutungsvoll gehalten  werden.

Ü b e r  d i e  K a o l i n e  u n d  k a o l i n i s i e r t e n  G r a n i t e  
i m G e b i e t e  z w i s c h e n  S t r ö b e l  u n d  S a a r a u  i n  
S c h l e s i e n  s o w i e  d e r e n  E n t s t e h u n g .  Von von zur M ühlen. 
Z .pr.G eol. April. S.56/61*. E ntstehungsgesch ichte der unter­
suchten Kaolinlagerstätten bei Ströbel, G uhlau, G olitsch,

S c h ö n f e ld ,  K o n r a d s w a l d a u ,  K a l l e n d o r f  u n d  S a a r a u ,  d ie  d e n  

M e ß t i s c h b lä t t e r n  M ö r s c h e lw i t z  u n d  I n g r a m s d o r f  a n g e h ö r e n .

T h e  o i l r e s o u r c e s o f  S o u t h  A m e r i c a .  Von Milner. 
Min. Mag. April. S. 203/10*. A llgem eine Angaben über die 
tektonischen Verhältnisse und die Erdölvorkommen in Süd­
amerika. Die aufgeschlossenen , festgestellten und vermuteten 
Erdölvorkommen in den einzelnen Staaten und ihre wirt­
schaftliche Bedeutung.

D i o p t a s -  u n d  P l a n c h é  i t l a g e r s t ä t t e n  a u s  de r  
U m g e g e n d  v o n  G u c h a b  i m O t a v i g  e b  i rg e ,  S ü d -  
W e s t a f r i k a .  Von H englein. Z .p r .G e o l. April. S. 53/6. 
Beschreibung der Vorkommen des Dioptas, von denen sechs 
Arten unterschieden werden, und der Fundorte von Planchéit. 
D ie Bildung der Dioptase.

V e r s u c h e  ü b e r  d i e  P l a s t i z i t ä t  v o n  S t e i n s a l z  
i n l ö s u n g s f ä h i g e m  M e d i u m  b e i  n i e d r i g e m  e i n ­
s e i t i g e m  D r u c k  u n d  n i e d e r e n  W ä r m e g r a d e n .  Von 
Hentze. (Schluß.) Kali. 1. Mai. S. 147/57*. Versuch einer 
Erklärung der B iegung und der Plastizitätszunahm e bei g e ­
ringer W ärm eerhöhung im um gebenden Mittel durch Annahme 
von Translationen und Um kristallisationsvorgängen. A nw endung  
der Versuchsergebnisse auf geologische Verhältnisse. Schrifttum. 
Z usam m enstellung der Ergebnisse in Zahlentafeln und Schau- 
bildem .

B e r g b a u t e c h n ik .

T h e  d e v e l o p m e n t  o f  t h e  u s e  o f  m e c h a n i c a l  
p o w e r  in m i n e s  a n d  i t s  f u t ur e .  Von N elson. ColJ.Guard.
29. April. S. 1235/6. Entwicklungsgeschichtlicher Überblick 
über die Verw endung von Dampf und elektrischer Kraft auf 
englischen Kohlengruben. Voraussicht der künftigen aus­
schließlichen Verw endung des elektrischen Stromes, der nicht 
auf den Zechen, sondern in allgem einen Kraftwerken erzeugt 
werden soll. Verhütung von Betriebsstörungen.

A d v a n t a g e s  o f  p o r t a b l e  o v e r  s t a t i o n a r y  
c o m p r e s s o r s  i n a n t h r a z i t e  r o c k w o r k .  Von W agner. 
Coal A ge. 14. April. S. 668/9*. Kurze Erörterungen über die 
Vor- und Nachteile bei A nw endung eines G roßkom pressors und 
der Führung der Preßluft in Preßluftleitungen. Wirtschaftlichkeit 
von fahrbaren Kleinkompressoren und Betriebserfahrungen 
mit ihnen.

K r i t i s c h e  E r ö r t e r u n g e n  d e r  V e r w e n d u n g  v o n  
C h l o r a t s p r e n g s t o f f e n  i m d e u t s c h e n  K a l i b e r g b a u .  
Von Joesten. Kali. l .M a i. S. 141/4. Betrachtungen über die 
Zusam m ensetzung und W irkung von Chlorat- und Perchlorat­
sprengstoffen, aus denen ihre bergtechnische Verwendbarkeit 
und Sicherheit erhellt. Vorschläge zur M ilderung der Lagerungs­
vorschriften.

B a u a r t  u n d  E r f o l g e  d e s  z w e i t e i l i g e n  h ö l z e r n e n  
G r u b e n s t e m p e l s  S y s t e m  H e i d k a m p .  Von Stern. 
Techn. Bl. 30. April. S. 241/2*. Beschreibung eines durch 
einen schrägen Schnitt quergeteilten und an den Schnittstellen 
oben und unten durch je ein Schellenband zusam m en­
gehaltenen Stem pels. Mitteilung von Betriebserfahrungen.

Ü b e r  U m s t e u e r u n g e n  a n  F ö r d e r h a s p e I n , 
d e r e n  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  u n d  e i n f a c h s t e  K o n ­
s t r u k t i o n .  Bergb. 28. April. S. 465/8*. G egenüberstellung  
der U m steuerungen mit einem  Exzenter durch W echselschieber  
und mit Stephensonscher Kulisse. Vergleich des Luftverbrauchs 
der beiden Steuerungsarten. Beschreibung einer Einexzenter- 
U m steuerung mit verstellbarem Exzenterbügel von W olff und 
Erörterung ihrer Vorteile für kleine H aspel.

D i e  V e r w e n d u n g  v o n  A b s e t z a p p a r a t e n  i m  
A b r a u m b e t r i e b .  V on Eylitz. Braunk. 30. April. S. 49 52*. 
Erfahrungen mit einer Absetzvorrichtung auf der Grube Cecilie  
der W erschen-W eißenfelser Braunkohlen-A.G.

E n t l e e r v o r r i c h t u n g e n  a n  B a g g e r l ö f f e l n .  Von  
Sim on. Z. d. Ing. 30. April. S. 463/6*. Kritische Übersicht 
über in- und ausländische Entleervorrichtungen an Bagger­
löffeln, und zwar Löffelklappen mit Riegel- und K niehebel­
verschluß, Führung, Bremsvorrichtung oder kraftschlüssiger 
B ew egung, Kipplöffeln sow ie  Schiebern als Löffelverschluß.

K r i t i s c h e  U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r S e t z g u t t r ä g e r ;  
i n s o n d e r h e i t  n a c h  S c h u b e r t  (D . R. P. 235 520) u n d  
n a c h  S c h u c h a r d  (D. R. P. 241779). Von Groß und G oy. 
(Forts, u. Schluß.) Metall u. Erz. 22. April. S. 177/84*. Einfluß 
der Z usam m ensetzung des Haufwerks auf Setzzeit und Kraft­
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b e d a r f .  W i r k u n g  d e r  e in z e ln e n  S e t z g u t t r ä g e r  b e i  k la s s ie r t e m  

K o h le n h a u f w e r k  u n d  B e s t im m u n g  d e s  F a ß g u t e s  b e i  u n k l a s -  
s ie r t e m  K o h le n h a u f w e r k .  Z u s a m m e n f a s s u n g  d e r  E r g e b n i s s e .

F a c t o r s  t o  b e  b o r n e  i n  m i n d  i n  m a k i n g  b r i q u e t s  

o f  f i n e  m a t e r i a l s .  V o n  S t e v e n s .  C o a l  A g e .  14 . A p r i l .  
S . 6 6 3 /6 * . K u r z e  M i t t e i lu n g e n  a l lg e m e in e r  A r t  ü b e r  d ie  
M ö g l i c h k e i t  d e r  B r i k e t t i e r u n g  f e in k ö r n ig e r  S t o f f e ,  b e s o n d e r s  

v o n  A n t h r a z i t .
D e r  B r e n n s t o f f v e r l u s t  d u r c h  d i e  B r i k e t t i e r u n g  

d e r  B r a u n k o h l e .  V o n  B e r n e r .  ( S c h lu ß . )  Z .  D a m p f k .  B e t r .  

15. A p r i l .  S . 116 /7 . E r s p a r n i s  d u r c h  d e n  g e r in g e m  A b w ä r m e ­
v e r lu s t  d e r  B r i k e t t f e u e r u n g e n  s o w ie  d u r c h  d ie  U n t e r s c h ie d e  
im  W i r k u n g s g r a d e  d e r  B r ik e t t -  u n d  R o h k o h le n f e u e r u n g e n .  

G e s a m t e r s p a r n i s ,  t a t s ä c h l i c h e r  V e r lu s t  a n  R o h k o h le .
Z u r  E r f o r s c h u n g  d e s  S i n t e r v o r g a n g e s .  V o n  

E n d e l l .  M e t a l l  u .  E r z .  2 2 . A p r i l .  S .  1 6 9 /7 7 * . Z i e l  d e r  S in t e r ­

v e r f a h r e n .  A n f o r d e r u n g e n  a n  A g g lo m e r a t e .  K o r n v e r g r ö ß e r u n g .  
R e a k t io n e n  im  f e s t e n  Z u s t a n d .  U n m i t t e l b a r e  B e o b a c h t u n g  d e s  
S in t e r v o r g a n g e s  m i t  H i l f e  d e s  E r h i t z u n g s m ik r o s k o p s .  P r ü f u n g  

d e r  S t a n d f e s t ig k e i t  v o n  E r z b r ik e t t e n  u n d  A g g lo m e r a t e n  m i t  
H i l f e  d e r  h e iz b a r e n  H e b e lp r e s s e  b e i  h o h e n  T e m p e r a t u r e n .

D a m p fk e s s e l-  u n d  M a s c h in e n w e s e n .

A l l g e m e i n e s  ü b e r  S t a u b k o h l e n f e u e r u n g .  V o n  
R ic h a r z .  Z .  D a m p f k .  B e t r .  15. A p r i l .  S . 1 13 /5 . G e s c h i c h t l i c h e  

E n t w i c k lu n g .  D e r  V e r b r e n n u n g s v o r g a n g .  V o r -  u n d  N a c h t e i l e  
d e r  S t a u b f e u e r u n g .  B r e n n s t o f f e  f ü r  S t a u b f e u e r u n g e n .  A n ­
w e n d u n g s g e b ie t .

T a f e l  f ü r  d i e  B e r e c h n u n g  v o n  D a m p f -  u n d  
L u f t l e i t u n g e n .  V o n  F i s c h e r .  Z . d . I n g .  3 0 . A p r i l .  S . 4 6 9 /7 0 * . 
K u r z e  E r ö r t e r u n g  d e r  M ö g l i c h k e i t e n  d e r  D a r s t e l lu n g  v o n  
S c h a u b i l d e r n  z u r  B e r e c h n u n g  v o n  L u f t -  u n d  D a m p f le i t u n g e n .  
E n t w u r f  e in e r  F lu c h t l i n ie n t a f e l ,  d ie  e in e  s c h n e l le  z e ic h n e r is c h e  
B e s t im m u n g  v o n  D r u c k a b f a l l ,  R o h r d u r c h m e s s e r  u n d  s e k u n d ­

l i c h e r  M e n g e  a u s  d e n  j e w e i l s  g e g e b e n e n  G r ö ß e n  g e s t a t t e t .
D e r  S t i l l - M o t o r .  V o n  S c h u s t e r .  Z .  D a m p f k .  B e t r .

2 2 . A p r i l .  S .  1 2 1 /3 * . B e s c h r e ib u n g  u n d  W i r k u n g s w e i s e  d e s  
M o t o r s .

K r e i s e l p u m p e  o d e r  K o l b e n p u m p e ?  V o n  S c h a c h t .  
F ö r d e r t e c h n .  1. A p r i l .  S . 7 9 /80* . W i r t s c h a f t l i c h e  B e t r a c h t u n g e n  
ü b e r  d ie  V o r z ü g e  d e r  b e id e n  P u m p e n a r t e n .  V e r g l e i c h  d e r  
B e t r ie b s k o s t e n ,  a u s  d e m  h e r v o r g e h t ,  d a ß  d ie  V o r t e i l e  v o n  
D a m p f k r e is e lp u m p e n  n ic h t  u n t e r s c h ä t z t  w e r d e n  d ü r f e n  u n d  
s e lb s t  b e i  d e n  h o h e m  D a m p f v e r b r a u c h s z a h le n  u n d  d e n  h e u ­
t ig e n  h o h e n  K o h le n p r e i s e n  d ie  E n t s c h e id u n g  z w is c h e n  b e id e n  
P u m p e n a r t e n  b e e in f lu s s e n  k ö n n e n .

Ü b e r  m a s c h i n e l l e  S c h l a m m - F ö r d e r a n l a g e n .  
V o n  B u h le .  ( S c h lu ß . )  F ö r d e r t e c h n .  1. A p r i l .  S . 8 2 /3 * . S c h l a m m ­
f ö r d e r v e r f a h r e n  m i t  L u f t .  S c h la m m -  o d e r  S p ü l v e r s a t z v e r f a h r e n  
v o n  M e g u in .

E le k t r o t e c h n ik .

D a s  K r e i s d i a g r a m m  d e s  R e p u l s i o n s m o t o r s .  
V o n  S ie g e l .  E l .  u . M a s c h .  2 4 . A p r i l .  S .  1 9 7 /2 0 2 * . l . M a i .  S . 2 1 2 /4 * . 

E s  w i r d  n a c h g e w ie s e n ,  d a ß  s ic h  d a s  V e r h a l t e n  e in e s  R e p u l s i o n s ­
m o t o r s  b e i  e in e m  b e s t im m t e n  B ü r s t e n w in k e l  d u r c h  e in  K r e i s ­
d ia g r a m m  k e n n z e ic h n e n  lä ß t ,  d a s  in  e in f a c h e r  W e i s e  d ie  F e s t ­

s t e l lu n g  d e s  Z u s a m m e n h a n g e s  a l l e r  B e t r ie b s g r ö ß e n  g e s t a t t e t .

H ü t t e n w e s e n ,  C h e m is c h e  T e c h n o lo g ie ,  C h e m ie  u n d  P h y s ik .

V e r w e n d u n g  v o n  A b f ä l l e n  u n d  N e u m a t e r i a l  

i n  d e r  W a l z m e s s i n g - G i e ß e r e i .  V o n  K r o l l .  G i e ß . - Z t g .  
1. A p r i l .  S . 101 /3 . S c h i ld e r u n g  d e r  N a c h t e i le ,  d ie  e in e  V e r ­
w e n d u n g  v o n  A b f ä l l e n  s t a t t  N e u m a t e r ia l  h in s i c h t l i c h  d e r  E i g e n ­

s c h a f t e n  d e r  d a r a u s  h e r g e s t e l l t e n  E r z e u g n i s s e  m i t  s ic h  b r in g t .

D e s o x y d a t i o n s v o r g ä n g e  i m  T h o m a s v e r ­
f a h r e n .  V o n  v . K e i l .  S t .  u . E .  5 . M a i .  S . 6 0 5 /1 1 * . Z u s a m m e n ­
s t e l lu n g  v o n  E r g e b n is s e n  e in e r  R e ih e  v o n  S a u e r s t o f f -  u n d  

G a s b e s t im m u n g e n  in  b e o b a c h t e t e n  T h o m a s s c h m e lz u n g e n .

B e d i e n u n g s v o r r i c h t u n g e n  f ü r  W ä r m e -  u n d  
G l ü h ö f e n .  ( F o r t s . )  S t . u . E .  5 . M a i .  S .  6 1 7 /2 4 * . B e d ie n u n g s ­
v o r r ic h t u n g e n  f ü r  B lo c k -  u n d  B r a m m e n ö f e n .  ( S c h lu ß  f.)

D e r  G e f ü g e a u f b a u  u n d  s e i n e  B e d e u t u n g  

f ü r  d e n  G i e ß e r e i b e t r i e b .  V o n  C z o c h r a l s k i .  ( S c h lu ß . )  

G i e ß . - Z t g .  1. A p r i l .  S . 1 03 /9* . B e i s p ie le  f ü r  A l l o t r i o m o r p h ie ,  
K r i s t a l l a u f b a u ,  I d io m o r p h ie ,  D e n d r i t e n b i l d u n g ,  L u n k e r  K a l t -  

u n d  W a r m b r u c h ,  s t r a h l ig e s  G e f ü g e  u n d  T r a n s k r i s t a l l i s a t io n

N e u e r e  F o r s c h u n g e n  ü b e r  K e r b w i r k u n g ,  i n s ­

b e s o n d e r e  a u f  o  p  t i s  c h  e  m  W e g e .  V o n  H e y n .  ( S c h lu ß . )  

S t . u . E .  5. M a i .  S .  6 1 1 /7 * . E i n w i r k u n g  d e r  A u s f ü l l u n g  e in e s  
k r e i s f ö r m ig e n  L o c h e s  d u r c h  e in e  S c h e ib e .  K r a f t ü b e r t r a g u n g  
a u f  d e n  Z u g k ö r p e r  d u r c h  e in e n  z y l in d r i s c h e n  B o lz e n  in  e in e m  
z y l in d r i s c h e n  L o c h .  S p a n n u n g e n  in  d e r  U m g e b u n g  v o n  N i e t ­

lö c h e r n .  E l l i p t i s c h e  u n d  n ic h t  e l l i p t i s c h e  L ö c h e r  in  P la t t e n .

F l ü s s i g e  B r e n n s t o f f e .  V o n  C z e r n y .  D in g l . J .  9 . A p r i l .  

S .  1 1 3 /5 * . K u r z e  B e t r a c h t u n g e n  ü b e r  d ie  V e r t e u e r u n g  r e in e n ,  

d ü n n f lü s s i g e n  S t e in k o h le n t e e r ö l s  o h n e  P e c h z u s a t z ,  g e s t r e c k te n  

S t e in k o h le n t e e r ö l s  m i t  P e c h z u s a t z  u n d  m i t t e l f l ü s s ig e r  S t e in ­

k o h le n t e e r h e i z ö l e .  Ö lb r e n n e r  u n d  - Z e r s t ä u b e r .
F l ü s s i g e  u n d  g a s f ö r m i g e  B  r e  n  n  s  t  o  f  f  e  i m  

N a p h t h a b e z i r k  B a k u .  V o n  S c h l a u z e .  Ö l - u n d  G a s m a s c h .  
A p r i l .  S .  4 9 /5 3 . M i t t e i l u n g e n  ü b e r  d ie  v e r s c h ie d e n e n  B r e n n ­
s t o f f a r t e n ,  i h r  s p e z i f i s c h e s  G e w i c h t ,  ih r e  Z u s a m m e n s e t z u n g  

u n d  ih r e n  H e i z w e r t .  D i e  t e c h n is c h e  V e r a r b e i t u n g  v o n  N a p h t h a .  
K ü n s t l i c h e  N a p h t h a e r z e u g n i s s e  u n d  N a t u r g a s e .

D e r  G e n e r a t o r  z u r V e r g a s u n g  d e r  n a t ü r l i c h e n  

B r e n n s t o f f e  m i t  G e w i n n u n g  d e r  N e b e n p r o d u k t e .  
V o n  K o s c h m ie d e r .  B r e n n s t .  C h e m .  l . M a i .  S . 1 3 4 /5 . B e ­

t r a c h t u n g e n  ü b e r  d ie  V o r g ä n g e  in  d e n  e in z e ln e n  G e n e r a t o r ­

z o n e n .  M i t t e i l u n g e n  ü b e r  d ie  D e s t i l l a t i o n s e r z e u g n i s s e  u n d  
A s c h e n r ü c k s t ä n d e  v e r s c h ie d e n e r  S t o f f e .  B e r e c h n u n g  d e r  G r ö ß e  

v o n  G e n e r a t o r e n  f ü r  H o l z ,  T o r f ,  B r a u n k o h le  u n d  S t e in k o h le .

S a l t s - r e f i n i n g  p l a n t s  a t  O w e n s  a n d  S e a r l e s  
L a k e  s. V o n  C h a p m a n .  C h e m .  M e t .  E n g .  2 0 . A p r i l .  S . 683 /8* . 
M i t t e i l u n g e n  ü b e r  d ie  g e o l o g i s c h e n  V e r h ä l t n i s s e  d e r  S o d a - ,  

B o r a x -  u n d  K a l i s a l z v o r k o m m e n  in  k a l i f o r n i s c h e n  S e e n g e b ie t e n .  

G e w in n u n g  u n d  V e r a r b e i t u n g  d e r  S a lz e  n a c h  d e n  v e r s c h ie d e n e n  
V e r f a h r e n .

D i e  W ä r m e p u m p e  i m  L ö s e h a u s .  K a l i .  l . M a i .  
S .  1 4 5 /7 * . E n t g e g n u n g  d e r  K a l i - F o r s c h u n g s - A n s t a l t  a u f  d ie  

A u s f ü h r u n g e n  v o n  H e y m  m i t  d e m  E r g e b n i s ,  d a ß  e s  f ü r  d ie  
K a l i i n d u s t r i e  v o r l ä u f i g  im m e r  n o c h  w i r t s c h a f t l i c h e r  is t ,  o h n e  

W ä r m e p u m p e  a ls  m i t  i h r  e in z u d a m p f e n ,  a l l e r d in g s  b e i v o l l ­

k o m m e n e r  B r ü d e n k o n d e n s a t io n  a n  v o r z u w ä r m e n d e n  L a u g e n .
L e i t l i n i e n  f ü r  d i e  H o c h k o n z e n t r a t i o n  v o n  

S a l p e t e r s ä u r e .  V o n  G a l l e .  Z .  a n g e w .  C h e m .  2 9 . A p r i l .

S . 1 6 8 /7 0 * . 3 . M a i .  S .  1 7 3 /5 * . D a s  H o c h k o n z e n t r a t io n s v e r f a h r e n  
v o n  P a u l i n g  m i t  d e n  V e r b e s s e r u n g e n  v o n  H o e n ig .  D ie  E r ­

g e b n is s e  d e r  a n g e s t e l l t e n  U n t e r s u c h u n g e n  u n d  d ie  d a r a u s  
g e z o g e n e n  S c h l u ß f o lg e r u n g e n  u n d  L e i t s ä t z e .

I n t e r f e r o m e t r i e  v o n  G a s g e m i s c h e n  u n d  
L ö s u n g e n .  V o n  L ö w e .  C h e m . - Z t g .  2 8 . A p r i l .  S .  405 /9* . 
B e s c h r e i b u n g  d e r  G a s - I n t e r f e r o m e t e r  u n d  d e r  o p t i s c h e n  M e s ­

s u n g  v o n  b in ä r e n  G a s g e m is c h e n  u n d  a b s o r b ie r b a r e n  B e s t a n d ­

t e i le n .  D a s  F lü s s ig k e i t s - I n t e r f e r o m e t e r  u n d  d ie  d a m i t  v o r ­

z u n e h m e n d e n  M e s s u n g e n  v o n  e in f a c h e n  L ö s u n g e n  k r i s t a l l o id e r  
S t o f f e  u n d  v o n  k o l l o i d a l e n  L ö s u n g e n .

G e s e t z g e b u n g  u n d  V e r w a l t u n g .

B e r u f s p a r l a m e n t e .  V o n  K i r s c h n e r .  W i r t s c h .  N a c h r .
3 0 . A p r i l .  S .  6 0 7 /1 8 . D e r  f r a n z ö s i s c h e  C o n s e i l  a l s  V o r lä u f e r  

e in e s  B e r u f s p a r la m e n t s .  D e r  E i n f l u ß  d e s  C o n s e i l s  a u f  B is m a r c k s  

V o l k s w i r t s c h a f t s r a t .  D e r  b e r u f s s t ä n d i s c h e  G e d a n k e  im  A u s l a n d .

D e r  p r e u ß i s c h e  V o l k s w i r t s c h a f t s r a t .  V o n  
C u r t i u s .  W i r t s c h .  N a c h r .  3 0 .  A p r i l .  S .  5 9 3 /6 0 6 . B e t r a c h t u n g e n  
ü b e r  s e in e  E r r i c h t u n g  d u r c h  B i s m a r c k ,  s e in e  T ä t i g k e i t  in  d e n  

J a h r e n  1 8 8 1 — 1 8 8 4  u n d  d ie  U r s a c h e n  s e in e s  E in g e h e n s .

V o lk s w i r t s c h a f t  u n d  S t a t i s t ik .

N e w  C a l e d o n i a  m i n e r a l  p r o d u c t i o n .  V o n  M i l l e r .  
C a n .  M i n .  J .  15. A p r i l .  S . 3 0 5 /8 . S t a t i s t i s c h e  M i t t e i l u n g e n  ü b e r  

d ie  G e w in n u n g ,  d ie  A u s f u h r  u n d  d e n  H a n d e l  m i t  N i c k e l -  u n d  
K o b a l t e r z e n .

Persön liches.
B e i  d e m  B e r g g e w e r b e g e r i c h t  in  W a l d e n b u r g  ( S c h l . )  s in d  

z u  s t e l lv e r t r e t e n d e n  G e r i c h t s v o r s i t z e n d e n  e r n a n n t  w o r d e n : d e r  

A m t s g e r i c h t s r a t  K a s c h e l  in  N e u r o d e  u n t e r  g le i c h z e i t ig e r  

B e t r a u u n g  m i t  d e m  s t e l l v e r t r e t e n d e n  V o r s i t z  d e r  K a m m e r  

N e u r o d e  u n d  d e r  B e r g r a t  W  e i ß  I e  d  e  r  in  W a ld e n b u r g  u n t e r  

g l e i c h z e i t ig e r  B e t r a u u n g  m i t  d e m  s t e l l v e r t r e t e n d e n  V o r s i t z  d e r  

K a m m e r  W a ld e n b u r g .


